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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
duntage täglich erſcheinende 
beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 17, Thlr., 
ur ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Beſtellungen 
alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Voſener 


Montag, den 29. Oktober 1866. 
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In ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
6 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 
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Die Poſener Zeitung eröffnet für die 
Monate November und Dezember ein 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements⸗ 
Preis beträgt für Poſen in der Expedition 
und bei den Kommanditen 1 Thlr. 3 Sgr., 
für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. Beſtellungen von auswärts auf zwei⸗ 
atliche Abonnements ſind direkt an die 
Expedition zu richten. g 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Amtliches. 


Berlin, 28. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Nut: Dem Oberſt⸗ Lieutenant Roehmer, Ingenieur vom Platz in 
eiſſe, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem gegen 
Wäctig den Schloßgarten in Bellevue verwaltenden Hofgärtner Cravack den 
Nolden Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schulzen Kell zu Dieſchen⸗ 
agen im Kreiſe Cammin und dem ehemaligen Schulzen Ruſch zu Sadel⸗ 
tg im Kreiſe Saatzig das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Re 
gerungsaſſeſſor Karl Theodor Richard Kuniſch⸗ Richthofen unter dem 
amen „Kuniſch von Richthofen“ in den Freiberrnſtand; fo wie den 
ſienter Philipp Karl Anton Nowag zu Breslau und deſſen Neffen, näm⸗ 
lich: den Sekonde⸗eutenant in der 2. Ingenſeur Inſpektion Karl Mar Georg 
Und den Sekonde-Lieutenant im 3. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiment 
Nr. 50, Karl Wildelm Paul, Gebrüder Seeling, Letztere unter dem Na⸗ 
von Nowag⸗Seeling“ in den Adelſtand zu erheben; dem Gehei⸗ 
en Oberbaurath Dr. Hagen den Charakter als Dberbaudirektor; und den 
Mm Miniſterim für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten angeſtellten 
wehen ld Mareſch den Charakter als Geheimer Rechnungsrath zu 
eiben. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Venedig, 27. Oktober. Bei dem Plebiscit haben 636,679 
ja, 68 mit nein geſtimmt; 367 Voten waren ungültig. 
Heute wird eine officielle Proklamation erlaſſen werden. 


Florenz, 27. Ottober. Von 45 Provinzialſtädten unter 59 ift 
das Reſultat der Nationalanleihe bekannt geworden. 


Der auf dieſelben 
ende Antheil betrügt 258 Millionen und die zur Einzahlung kommen⸗ 
drei Zehntel würden demnach ungefähr 77 Millionen betragen. 
Es ſind indeß von jenen Provinzen mit Einſchluß der Vorausbezahlun⸗ 
den bereits 127 Millionen eingezahlt worden. a 
Paris, 28. Oktober, Vormittags. Hier eingegangene offizielle 
Berichte aus Konſtantinopel vom 27. d. melden von einem neuen Kampf 
er türtiſch⸗ egyptiſchen Armee mit den kandiotiſchen Inſurgenten, bei 
elchem die erſtere einen glänzenden Sieg davon getragen hat. 
Petersburg, 27. Oktober, Abends. Ueber Odeſſa hier einge⸗ 
troffene Nachrichten aus Konſtantinopel bringen Berichte aus Kandia, 
die bis zum vergangenen Mittwoch reichen. Nachdem Muſtapha Paſcha 
mit 18,000 Mann Keramia genommen hatte, wurde er, als er weiter 
M die Berge vordrang, in einer vier Tage dauernden Schlacht von den 
Sphakioten geſchlagen. Die auf dem Rückzuge befindlichen türkiſchen 
Truppen haben die Dörfer niedergebrannt. Ungeachtet der türkiſchen 
okade werden angeſichts der türkiſchen Flotte Freiwillige und Waffen 
unausgeſetzt ausgeſchifft. 


Der Friede mit Sachſen. 

In einer umfaſſenden Beſprechung des preußiſch⸗ſächſiſchen Frie⸗ 
densvertrages drückt die „N. A. Z.“ die Uleberzeugung aus, daß durch 
eine ſtaatsmänniſche Behandlung der Angelegenheit die Intereſſen des 
preußischen Staats und des Norddeutſchen Bundes ihre volle Befriedi⸗ 
dung erhalten können, ohne daß der ſächſiſchen Regierung Bedingungen 

ferlegt werden mußten, welche dieſelbe als eine theilweiſe Mediatiſirung 
trachtet haben würde. Die Schwierigkeit der Löſung dieſer Aufgabe 
dar bei der Stellung, welche das Königreich Sachſen in territorialer Hin⸗ 
ſicht in Norddeutſchland einnimmt, feine geringe. Die Wichtigkeit dieſes 
aats reicht weit über die Grenzen feiner Macht hinaus, weil das Land 
innerhalb der ſtrategiſchen Linien liegt, welche erfahrungsmäßig in jedem 
ampfe um die Exiſtenz Preußens feſtgehalten werden müſſen, in welche 
Preußen daher vor dem Ausbruche jedes von Süden drohenden Krieges 
ohne Verzug einrücken muß. Sachſens Lage in der Nähe des Central · 
dunktes der preußiſchen Monarchie und innerhalb der militäriſchen 
achtſphäre derſelben, weiſt die ſächſiſche Regierung auf eine Gemein⸗ 
ſamkeit der Politik mit Preußen hin. Der offene Anſchluß Sachſens an 
einen Gegner Preußens iſt dagegen faſt mit dem Ausbruch des Krieges 
Aleichbedeutend, weil Preußen jeder von Süden drohenden Gefahr durch 
die Beſetzung dieſes Gebiets zuvorzukommen genöthigt iſt. Dieſe Ver⸗ 
liniſſe legten der preußischen Regierung die Pflicht auf, bei der Rege⸗ 
ung der neuen Stellung Sachſens in Norddeutſchland diejenigen Garan⸗ 
ben zu fordern, welche es unmöglich machen, daß der Norddeutſche Bund 
Hien jemals unter feinen Feinden erblicke. Wir ſehen aus dem Ver 
age, daß dieſe Garantien ohne Verletzung der Würde der ſächſiſchen 205 
ale gefunden find, welcher auch ferner ein weites Feld der Autonomie 
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tandpunkte aus als vollkommen ausreichend. In Allem, was heute 
den Kern des eigentlichen Staatslebens ausmacht, den inneren 8 
ltniſſen, alſo Verwaltung, Rechtspflege, Kultus und Unterricht, in⸗ 

nere Volkswirthſchaftspflege, Finanzen, hat der Friedensvertrag keine 
Itgend eingreifende Aenderung hervorgebracht, noch enthalten jene beiden 
Me, auf welche derjelbe zurückgeht, der norddeutſche Bündnißvertrag vom 
18. Auguſt und der preußiſche Reform-Entwurf vom 10. Juni irgen 
„was eine Antaſtung dieſer inneren Verhältniſſe in Ausſicht ſtellte. 


Nicht, wie in der Reichsverfaſſung — bemerkt die „D. A. Z.“ — oder 
in der Unionsverfaſſung vom 20. Mai 1849 iſt von Grundrechten, denen 
alle Einzelverfaſſungen ſich anpaſſen mußten, noch auch von einem Reichs⸗ 
oder Bundesgericht die Rede, an welches unter Umſtänden die Angehö⸗ 
rigen der Einzelſtaaten appelliren könnten. Man kann dies vielleicht ſogar, 
namentlich das letztere, als eine Lücke in der Verfaſſung des Norddeutſchen 
Bundes betrachten, die früher oder ſpater ausgefüllt werden muß. Genug, 
wie jetzt die Dinge liegen, bleibt das ganze innere Verwaltungs und Ver⸗ 
faſſungsleben Sachſens von dem Verhältniß, welches das Land durch dieſen 
Frieden zum Norddeutſchen Bunde erhält, völlig unberührt, und die 
„Selbſtſtändigkeit“ Sachſens erſcheint ſomit in denjenigen Punkten, wo 
das Einzelleben, die Individualität der Staaten ihre größte Berechtigung 
und ihre ſtärkſte Reizbarkeit hat, völlig unangetaſtet. 

Von den Angelegenheiten, welche über die Grenzen des Einzellandes 
hinausreichen und daher naturgemäß da, wo eine größere Einheit durch 
nationale Zuſammengehörigkeit und Stammverwandtſchaft gegeben iſt, 
zunächſt dieſer anheimfallen, find die wichtigsten unſtreitig diejenigen, 
welche das Verhältniß ſowohl dieſes Einzellandes als jener nationalen 
Geſammtheit zum Auslande betreffen — alſo das Kriegsweſen und die 
auswärtige Politik. 

In dieſen beiden Beziehungen war bekanntlich die Selbſtſtändigkeit 
der deutſchen Staaten, alſo auch Sachſens, ſchon bisher, als der alte 
Bund noch beſtand, eine beſchränkte. Krieg erklären und Frieden ſchlie⸗ 
ßen durfte nur der Bund durch ſein Geſammtorgan, den Bundestag; 
dem Bunde ſtand die Verfügung zu, über die Kontingente der Einzel⸗ 
jtaaten, und auch über deren Organiſation, Bewaffnung ꝛc. hatte derſelbe 
ein gewiſſes Recht der Geſetzgebung und Oberaufſicht, wennſchon er 
freilich davon nur ſehr ungenügenden Gebrauch machte. 

Daß dieſes Recht, zumal wie es dort gehandhabt wurde, in keiner 
Weiſe ausreicht, um eine kriegstüchtige, einheitlich formirte, ausgebildete, 
bewaffnete, geführte, alſo auch bei gemeinſamer Verwendung erfolgreich 
in ihren ſtrategiſchen und taktischen Bewegungen zuſammenwirkende Ar⸗ 
mee zu bilden, das hat die Erfahrung gerade dieſes jüngſten Feldzugs auf 
das allerſchlagendſte erwieſen. f 

Betrachtet man die Operationen des Bundeskorps und dagegen die 
der preußiſchen Korps, ſo wird man bald bekennen müſſen, daß weder 
guter Wille, noch die wie immer präciſen Paragraphen einer Bundes ⸗ 
kriegsverfaſſung es dahin bringen können, einer aus abgeſonderten Kon⸗ 
tingenten beſtehenden Heeres macht dieſelbe Schnellkraft und unwiderſtehliche 
Wucht des Angriffs und der Vertheidigung zu geben, welche eine durch 
und durch einheitlich organiſirte, nur einen einzigen, ungetheilten Körper 
bildende Armee beſitzt. 

Wir wollen hier noch die Fälle ganz außer Berechnung laſſen, wo 
jener gute Wille verſagen und die papiernen Verfaſſungsparagraphen ſich 
als unwirkſam erweiſen könnten. Politiſche und namentlich nationale 
Geſtaltungen der Art, wie der Norddeutſche Bund ſein ſoll, werden nicht 
für eines oder ſelbſt nur einiger Menſchen Lebensdauer gemacht. Mag 
daher, wie wir gern annehmen, die Redlichkeit und Bundestreue der der⸗ 
maligen fürſtlichen Theilhaber jenes Bündniſſes, vielleicht auch ihrer 
nächſten Nachfolger, jenen gefürchteten Fall auszuſchließen ſcheinen — 
wer kann verbürgen, ob nicht im Laufe der Zeit da oder dort eine Politik 
platzgreift, welche Einzelzwecke verfolgt und ſich vom Ganzen abwendet? 
Iſt nicht ſelbſt die Geſchichte des alten deutſchen Reichs, wo doch der ein⸗ 
zelne Landesherr ſtreng genommen und nach feiner Pflicht nur der Statt- 
halter des Kaiſers ſein ſollte, überreich an ſolchen Beiſpielen der Felonie? 

Aus ſolchen Gründen, politiſchen und rein militäriſch⸗ techniſchen, 
muß man im Intereſſe der Wehrhaftigkeit und der dadurch bedingten 
Sicherheit unſers deutſchen Geſammtvaterlandes (denn auch das zur Zeit 
noch außerhalb des Norddeutſchen Bundes ſtehende Süddeutſchland wird, 
wie ganz richtig Miniſter von Freydorf in der badiſchen II. Kammer 
bemerkte, gegen die Gefahr, die ihm droht, zwiſchen zwei Kaiſerreichen 
zermalmt zu werden, nur durch das dazwiſchengeſtreckte ſtarke norddeutſche 
Schwert geſchützt) — man muß, jagen wir, dringend wünſchen, daß mit 
der alten, unvollkommenen Militärverfaſſung des weiland deutſchen Bun⸗ 
des ganz und für immer gebrochen, daß ein wirklich einheitliches deutſches 
Heer mit den gleichen Grundlagen für Konſtription, Einübung, Bewaff⸗ 
nung ꝛc. und mit einem einzigen gebietenden Willen in allen ſeinen Thei⸗ 
len geſchaffen werde. 

Das nun iſt allerdings durch den Friedensſchluß noch nicht voll⸗ 
ſtändig geſchehen, und inſofern findet ſelbſt ein ſächſiſches Organ ihn nach 
dieſer Seite hin eher als zu lax denn als zu ſtreng. N 

Aber die preußiſche Regierung hat ja zugleich erklärt, daß ſie in der 
Militärverfaſſung des Bundes nichts Fertiges hinſtelle, ſondern mit dem 
Norddeutſchen Parlament den Ausbau des ganzen Inſtituts weiterführen 
werde. 

Der preußiſche Oberbefehl und die Vereidigung der Bundestruppen 
für den König von Preußen iſt der Grundpfeiler einer einheitlich organi⸗ 
ſirten Armee. 

———̃ . öO˙: een 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 28. Oktober. Wie es heißt, bezieht 
ſich die Anweſenheit des Präſidenten des Herzogthums Lauenburg, Grafen 
Kielmannsegge, auf die Einverleibung Lauenburgs in die preußiſche Mon⸗ 
archie. Graf K. konferirt hier mit den Miniſtern und den Vertretern des 
Miniſterpräſidenten. Dieſe Angelegenheit wie andere, welche zur Vor⸗ 
lage für den Landtag beſtimmt ſind, ſollen in einem Miniſterkonſeil nach 
der Rücktehr des Grafen Bismarck zur Erledigung kommen. Es iſt 
ſchon mitgetheilt, daß dem Abgeordnetenhauſe in den nächſten Monaten 


ein beſonders umfaſſendes Material an Petitionen vorliegen werde. Jetzt 
hört man von einer Petition aus Nordſchleswig, worin das Abgeordne⸗ 
tenhaus aufgefordert wird, gegen die Abſtimmung behufs der Rückgabe jenes 
d Landestheiles an Dänemark einzuſchreiten. Die Petenten überſehen, daß es 5 
ſich hier um Erfüllung eines Theiles des Prager Friedensvertrages handelt 


und daß es lediglich in der Hand der Nordſchleswiger liegt, über das 
Schickſal der Herzogthümer zu beſtimmen. 1 ſei hier erwähnt, 
daß die Kundgebungen gegen die Einverleibung hier täglich in weiterem 
Umfange zur Kenntniß gelangen. Neben den großen industriellen und 
kommerziellen Vortheilen, welche den Nordſchleswigern aus ihrer Einver⸗ 
leibung erwachſen, betonen jene Kundgebungen, daß der Wunſch der Un⸗ 


theilbarkeit der Herzogthümer in jenem nördlichſten Diſtrikte derſelben 
lebhafter ſei, als die Sympathie für Dänemark. 

Der General v. Bonin (Kommandeur des 1. Armeekorps), wel⸗ 
cher zum Generaliſſimus der im Königreiche Sachſen ſtehenden ſächſiſch⸗ 
preußiſchen Armee ernannt iſt, wurde geſtern bereits von Sr. Maj. dem 
Könige empfangen; er begiebt ſich nach Königsberg zurück, um in kürze⸗ 
ſter Friſt zur Uebernahme ſeiner neuen Stelle nach Dresden überzuſie⸗ 
deln. Dieſe Ernennung erweitert die Zahl der vakanten Armeekomman⸗ 
dos, deren Beſetzung man mit Spannung entgegen ſieht. Eine Angabe, 
wonach der hochverdiente General Vogel v. Falckenſtein aus der 
preußiſchen Armee zu ſcheiden und in die ſächſiſche als Hoͤchſtkommandi⸗ 
render zu treten beabſichtigen ſoll, bezeichnet man hier an unterrichteter 
Stelle für eine leere Erfindung. — Dem General⸗Direktor der preußi⸗ 
ſchen Militärmuſil Wieprecht iſt aufgetragen worden, die Muſiktorps 
(24 Mann für die Infanterlercgimenter und 19 Trompeter für die Ka⸗ 
vallerieregimenter) der neuen Truppentheile zu bilden und geeignete Mu⸗ 
ſikmeiſter zu ſchaffen. 

Ueber die Unterzeichner jener Erllärung, betreffend die Stellung der 
bisherigen Fortſchrittspartei zur Regierung, find verſchiedene Gerüchte 
verbreitet, welche zumeiſt ungenau ſind. Dies bezieht ſich namentlich auf 
die jenen Abgeordneten untergeſchobene Idee den Namen der „Deutſchen 
Fortſchrittspartei“ mit dem einer „Preußiſchen Fortſchritts partei“ vertau⸗ 
ſchen zu wollen u. dergl. m. Die Unterzeichner der Erklärung wollen 
am Tage vor Wiederbeginn der Seſſion, alſo am 11. d. M., hier zuſam⸗ 
mentreten und dann erſt Beſchlüſſe faſſen, ob fie überhaupt ſich zu einer 
geſchloſſenen Fraktion zuſammenthun jollen. Herr v. Bockum⸗Dolffs, 
der mit ſeinem Anſchluß an jene Erklärung in dem linken Centrum ziem⸗ 
lich vereinzelt daſteht, hat übrigens ſeinen Austritt aus jener Fraktion 
noch nicht erklärt. 


— Wiener Banliertelegramme melden heute die Ernennung des 
Freiherrn v. Beuſt zum öſtreichiſchen Miniſter ganz poſitiv. 
In Betreff dieſer immer von Neuem wieder auftauchenden Nachricht 
ſchreibt ein miniſteriell inſpirirter Wiener Korreſpondent: ’ 
„Es iſt entſchieden unrichtig, wenn bebauptet wird, daß der franzöſiſche 
Botſchafter angewiefen geweſen ſei, gleichviel in welcher milden Form die 
etwaige Ernennung des Herrn v. Beuſt als bedenklich abzurathen. Um Rath 
gefragt hat man in Paris ſicher nicht, und ehen ſo ſicher iſt kein Vorwand 
denkbar, unter welchem man in Paris einen nicht erbetenen Rath bätte geben 
können. Aber wohl ſcheint es, daß man von Berlin aus, wenn auch nicht in 
förmlicher, ſo doch in ganz direkter Weiſe die Ernennung des ehemaligen 
ſachſiſchen Miniſters als einen Akt betrachten zu müſſen erklärt hat, der der 
(in. Berlin) feſtgebaltenen Hoffnung einer auf feſte Grundlage geitellten 
Wiederannäherung der beiden Kabinette den Boden zu entziehen geeignet ſei. 
Es ift mir nicht bekannt, ob und inwiefern man ſich bier veranlaßt gefunden, 
die an und für ſich unanfaßbare Berechtigung der Krone Deitreih, ibre 
Ratbgeber lediglich den eigenen Bedürfniſſen und Intereſſen gemäß und ohne 
jede fremde Kontrolle zu wählen, in dieſem ſpeciellen Falle in mebr oder 
weniger beſchwichtigender Weiſe noch vielleicht ausdrücklich zur Geltung zu 
bringen; es dürfte aber keinem Zweifel unterliegen, daß unter den in dieſer 
Weiſe gegebenen Umſtänden die Ernennung des Herrn v. Beuſt, wenn ſie 
erfolgen ſollte, noch eine ganz andere Bedeutung baben würde, als ſie ſonſt 
anſprechen würde. ; r a 550 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Angaben, die in Frankfurt 
a. M. nach Berichten des „Frankfurter Journals“ über die Zugeſtänd⸗ 
niſſe verbreitet find, welche die preußiſche Regierung in Betreff der Auto⸗ 
nomie der dortigen ſtädtiſchen Behörden gemacht haben ſoll, dürften 
nicht ohne Weiteres als ſchon feſtſtehende Thatſachen zu betrachten ſein. 
Man kann wohl annehmen, daß dieſe Angaben im Weſentlichen mit den 
von der Frankfurter Deputation hier gemachten Vorſchlägen übereinſtim⸗ 
men, und es mag auch richtig ſein, daß letztere in hieſigen maßgebenden 
Kreiſen einen gewiſſen Anklang gefunden haben und der Ausſicht auf die 
Verwirklichung der betreffenden Wünſche Raum gelaſſen worden iſt; 
aber eben ſo begründet dürfte die Aunahme ſein, daß beſtimmte Entſchei⸗ 
dungen in der Angelegenheit noch nicht erfolgt ſind, und daß vorerſt von 
der Civil⸗Verwaltung in Frankfurt ein Gutachten über alle dabei in Be⸗ 
tracht kommende Fragen verlangt werden wird. i 

— Die Behauptung hieſiger Blätter, daß mit der braunſchwei⸗ 
giſchen Regierung Verhandlungen wegen demnächſtiger Abtretung des 
Herzogthums an Preußen angeknüpft ſeien, wird der „N. Pr. Ztg.“ als 
völlig grundlos bezeichnet. 2 3 

— Das allgemeine kirchliche Frieden sfeſt wird dem Vernehmen 
nach am 7. November d. J. gefeiert werden. Die Verkündigung der 
betreffenden Allerh. Ordre ſteht in den nächſten Tagen bevor. 

— Wie man hört, wird am 18. Januar künftigen Jahres die 
Uebergabe der Fahnen und Standarten an die neugebildeten Regimenter 
erfolgen, gleichwie am 18. Januar 1861 die Uebergabe an die damals 
neuen Regimenter erfolgte. Die Ceremonie der Aufnagelung erfolgt 
dann Tags zuvor. Mit der feierlichen Uebergabe iſt eine kirchliche 
Feier verbunden 

— Die Nachrichten aus Putbus über das Befinden des Miniſter⸗ 
Präſidenten, Grafen v. Bismarck, lauten fortwährend günſtig. Da auf 
der Inſel Rügen bereits die kalte Witterung eingetreten, jo ift es möglich, 
ſagt die „Z. Korr.“, daß Graf Bismarck noch auf einige Zeit ſeinen 
Aufenthalt nach Kröchelndorf verlegen wird. 

— Baron Vaerſt iſt der Erklärung der vierundzwanzig Abgeord⸗ 
neten beigetreten. 8 J. u. A. Aird 

— Öeftern wurden di igen rer der Firma J. u. A. Aird, 
Brummerhoff ab Wb f in Kriminal- Schutzleuten aus 
ihren Wohnungen geholt, dem Unterſuchungsrichter vorgeführt und verhaftet, 

fo daß ſich nunmehr wegen der der Firma augelügten Unterichlagungen vier 
erionen, nämlich der Geſchäftsfübrer Roſenthal, der Kaffirer Corwin 
v. Wiersbitzty und die beiden Genannten in Haſt befinden. (F. u. A.-Bl.) 


Königsberg, 26. Oktober. Die „K. H.⸗Ztg.“ und die „Oſtpr. Z“ 
bringen folgende Re: „Herr Kanzler Dr. von Zander hat jetzt —nach⸗ 
dem die Wunden, welche derſelbe durch einen Fall im Berliner Thiergarten 
erlitt, geheilt find — feine Amtsgeſchäfte vollitändig wieder übernommen, ges 
denkt jedoch — Rückfälle befürchtend, — bei der Wiedereröffnung des Land 


tages ſeinen Sitz im Herrenhauſe nicht einzunehmen. 

Schweidnitz, 23. Oktober. Geſtern erhielt der Magiſtrat die amt. 
liche Mittheilung, daß Schweidnitz aufgehört bat, Waffenplatz zu ſein und 
daß vom Tage der Notifikation ab die jede Vergrößerung der Stadt fo außer⸗ 
ordentlich erſchwerenden Ravongeſetze außer Kraft treten. Es ift bereits ein 
Ingenieurhauptmann eingetroffen welcher an Ort und Stelle Unterſuchun⸗ 
gen über die zweckmäßiaſte Metbode, die Werke zu applaniren, anftellt, 

Wiesbaden, 25. Oktober. Das ehemals naſſauiſche Militär 

hat geſtern der preußiſchen Fahne den Eid geleiſtet und dürfte nunmehr 
die Reorganiſation und Einſtellung der naſſauiſchen Soldaten in das 
preußiſche Heer nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 


Bayern. Dem „Nürnb. Corr.“ wird geſchrieben: „Wie ich 
von guter Seite vernehme, ſoll der Flügeladjutant des Königs, Fürſt 
Taxis, ſeit einigen Tagen ſeines Dienſtes enthoben ſein und München 
bereits verlaſſen haben. Die Gründe, die für dieſe überraſchende Entlaſ⸗ 
fung angegeben werden, glaube ich vorläufig verſchweigen zu ſollen. — 
General⸗Lleutenant v. d. Tann ſoll, wie man verſichert, an den König 
die Bitte um ein Kriegsgericht, enventuell um ſeine Entlaſſung geſtellt 

aben.“ 
« — Nach den Berichten bayerischer Blätter über den Zander'ſchen 
Prozeß hätte Oberſt v. Bothmer bei den Verhandlungen geäußert: 

„Die bayeriſchen Truppen hätten das Möglichſte zur Befreiung der Han⸗ 
noperaner gethan, und ſelbſt die Hannoveraner hätten kein Wort des Tadels 
und der Mißbilligung der Handlungsweiſe der Bayern gehabt. Ihr Kriegs: 
miniſter Freiherr v. Brandis habe erklärt: wir wiſſen es wohl, daß Ihr uns 
nicht helfen konntet, und der Miniſter des Aeußern, Graf Platen, ſagte: Ich 
weiß, ich habe mich dupiren laſſen!“ ; 5 

Der königl. hannoverſche Regierungsrath Meding zu Wien erklärt 
nun in einer an Wiener Journale gerichteten Zuſchrift: 

Wenn eine ſolche Erwähnung vor dem Gerichtshofe wirklich ſtattgefun⸗ 
den hat, ſo muß der Herr Graf v. Bothmer jedenfalls von irgend welcher 
Seite her durchaus irrkhümlich unterrichtet fein, denn weder der Herr Gene⸗ 
a erwähnten Heuerungen: obee ee In legend ken. 
— 3 adtarı wie ich hierdurch auf das Beſtimmteſte zu erklären be⸗ 
auftragt bin. 

Sachſen. Dresden, 26. Oktober. Die Seene hat ſich hier 
ſchnell geändert. An den Straßenecken, wo noch die Ueberbleibſel der 
Proklamationen des preußiſchen General⸗Gouvernements, betreffend 
Standrecht, Waffenablieferung und dergl., nicht verſchwunden ſind, 
prangt gegen Abend der Gruß des nach Pillnitz zurückgekehrten Königs: 
„An meine Sachſen.“ Obgleich Dresden ſelbſt noch lange der 
Rückkehr des Königs in ſeine Mauern harren wird, ſo ſieht man doch 
viele Häuſer mit mächtigen grün⸗weißen und ſchwarz⸗roth⸗goldenen Flag⸗ 
gen geſchmückt. Vergebens ſieht man ſich nach einer ſchwarz⸗weißen 
Flagge um, welche darauf hindeutete, daß ein Bund mit Preußen ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Die Preußenfreunde ſagen: Wir würden uns durch eine 
ſolche Beflaggung kompromittiren. Heute um 2 Uhr fand eine Art Aus⸗ 
wanderung der hieſigen Bevölkerung mit dem Zuge nach Bodenbach ſtatt. 
Es fuhren große Maſſen dem Königspaar bis nach Nieder-Sedlig ent⸗ 
gegen, um von da ſich mit nach Pillnitz zu begeben, wo heute Abend 
große Feierlichkeiten ſtattfinden. Der Rath und die Stadtverordneten 
Dresdens ſind in corpore mittelſt Extrazuges den Majeſtäten bis nach 
Bodenbach heute früh entgegengereiſt. Die Mitglieder der Landes⸗ 
Kommiſſionen haben ſich heute Nach mittag direkt nach Pillnitz begeben. 
Der König iſt auf allen Eiſenbahnen mit dem größten Jubel empfangen 
und unterhalb der Feſtung Königſtein, von welcher die Salutſchüſſe durch 
die ganze ſächſiſche Schweiz erdröhnten, auch von dem neuen preußiſchen 
Kommandanten, dem Generallieutenant v. Brieſen begrüßt worden. Die 
Anſprache deſſelben wurde in huldvollſter Weiſe erwidert. Die erſte Ver⸗ 
ordnung des Miniſteriums nach Abgang des preußiſchen Civilkommiſſa⸗ 
ring hebt die unterm 5. Juli d. J. getroffene Beſtimmung auf, nach 
welcher den Militärperſonen der Zutritt zu den königlichen Sammlungen 
für Kunſt und Wiſſenſchaft unentgeltlich geftattet war. Mit dem Tage 
der Ratifikation des Friedensſchluſſes hat auch die Verpflichtung der 
Quartierwirthe, die Mannſchaften zu beföftigen aufgehört und haben letz⸗ 
tere nur noch Anſpruch auf Wohnung, Kochherd, Feuerung a Licht. 

Schl. 


— Die von dem König Johann erlaſſene Proklamation 
lautet wörtlich: 

An Meine Sachſen! Nach langer, ſchmerzlicher Trennung, nach 
einer verhängnißvollen Zeit, kehre Ich heute in Eure Mitte zurück. Ich 
weiß, was Ihr erlitten und getragen habt, und hahe es mit Euch im tiefſten 

erzen gefühlt; Ich weiß aber auch, mit welcher feſter Treue Ihr unter allen 
Nel ungen zu Eurem angeſtammten Fürſten geſtanden ſeid. Dieſer Ge⸗ 
dauke war, nächſt dem Vertrauen auf Gott, Mein beſter Troſt in den Stun 
den der Trübfal, die der unerforſchliche Rath der Vorſehung über Mich und 
Euch geſchickt hat, Er giebt Mir neuen Muth, Mein ſchweres Tagewerk 
wieder zu beginnen. Mit der alten Liebe, welche durch die vielen Beweiſe 
der Anhänglichkeit, die Ich erhalten, wenn dies denkbar wäre, noch inniger 
geworden iſt, werde Ich die Tage, die Mir Gott noch ſchenkt, der Heilung 


Berliner Briefe. 


Berlin, 27. Oktober. Die letzten Sommerausflügler, die das 
herrliche Wetter noch einmal hinausgelockt hat, kehren allmälig zurück 
und theilen einander ihre Erlebniſſe mit, die zuweilen Stoffe für unſere 
Luſtſpieldichter abgeben könnten. So erzählt man ſich ein hübſches Ge⸗ 
ſchichtchen, das ich den liebenswürdigen Leſerinnen der „Poſener Zeitung“ 
mittheilen will: : 

Ein hieſiger Kaufmann hatte ſeine junge hübſche Frau in eine Som⸗ 
merwohnung eines Nachbarortes gebracht, wo ſie die Freuden des Som⸗ 
mers genießen ſollte, die er aus geſchäftlichen Rückſichten nur des Sonn⸗ 
tags mit ihr theilte. Sechs Wochentage ſind eine lange Zeit, zumal 
wenn man, wie die in Rede ſtehende hübſche junge Frau keine Bekannt⸗ 
ſchaften und als Begleiterin nur ein Berliner Dienſtmädchen hat, das 
auch ſeinerſeits unterhaltungsbedürftig iſt. An einem Wochentage war 
es nun, wo die ſchönen Augen der allein promenirenden Dame fo 
magiſch auf einen fremden Beſucher des Ortes wirkten, der auch 
vor Kurzem daſelbſt eingetroffen war, daß er der Begierde nicht 
widerſtehen konnte, mit der Eigenthümerin der ſchönen Augen 
bekannt zu werden. Bei der ſichtlichen Gewandtheit des jungen 
Mannes gelang ihm dies ſehr bald und er erhielt, da er ſich im Laufe 
des Geſprächs als Blumenfreund herausſtellte, die Erlaubniß, die Blu⸗ 
menpracht zu bewundern, welche die Dame in einem ihrer Zimmer zu⸗ 
ſammengebracht hatte. Am folgenden Tage, es war ein Sonnabend, 
verfehlte der Fremde nicht zur rechten Stunde zu erſcheinen. Er benahm 
ſich dabei ebenſo liebenswürdig wie galant und man war im angelegent⸗ 


lichſten Geſpräch begriffen, als das Berliner Kammerzöfchen, welches mit | „Hätte Ihnen niemals dazu verholfen, obwohl Sie ſich wirklich viel dar- | Cancan. Wie ſich denken läßt, erregte dort Alles, was er fahr 


2 
der Wunden des Landes, der Förderung ſeines Wohlſtandes, der Handha⸗ 
bung von Recht und Gerechtigkeit und der beſonnenen Fortentwickelung Un 
ſerer politiſchen Inſtitutionen widmen. Ich rechne dabei auf die Unterſtützung 
der Landesvertreter, denen Ich mit gewohnter Offenheit und altem Vertrauen 
entgegenkommen werde. Mit derſelben Treue, mit der Ich zu dem alten 
Bunde geſtanden bin, werde ich auch an der neuen Verbindung, in die Ich 
jetzt getreten, halten und, ſoweit es in Meinen Kräften ſteht, Alles anwenden, 
um dieſelbe, wie für Unſer engeres, fo auch für Unſer weiteres Vaterland 
möglichſt ſegensreich werden zu laſſen. — Möge der Allmächtige Unſere ge⸗ 
meinſamen Bemühungen ſegnen, und Sachſen, wie vordem, ein Land des 
Friedens, der Ordnung, des thätigen Strebens, der Bildung, der Sittlichkeit 
und Gottesfurcht bleiben. Teplitz, den 26. Oktober 1866. Jobann. 

Dresden, 27. Oktober. Das „Dresdner Journal“ bringt eine 
königliche Verordnung, durch welche die bisherige Landeskommiſſion auf⸗ 
gelöſt und der Kreisdirektor v. Noſtiz-Wallwitz zum Miniſter des In⸗ 
nern ernannt wird. Dem abgetretenen Kriegsminiſter v. Rabenhorſt iſt 
mit einem ehrenvollen Handſchreiben des Königs der Hausorden der 
Rautenkrone verliehen worden. Der preußiſche Gouverneur, General 
v. Tümpling, iſt heute zur königlichen Tafel in Pillnitz gezogen worden. 
Die Regierungsräthe Haepe und Schwauß find zurückgekehrt. 


Sächſiſche Herzogthümer. Gotha, 25. Oktober. Wie 
man vernimmt, iſt in dieſen Tagen die Uebergabe des an unſern Herzog 
abgetretenen, vormals kurheſſiſchen Wald⸗Areals (38,000 Acker im ap⸗ 
proximativen Werthe von 2,000,000 Thalern) durch den jetzt preußiſchen 
Ober Landforſtmeiſter v. Lorenz an unſern Staatsminiſter v. Seebach 
zu Schmalkalden erfolgt. Die Verwaltung wird vorläufig (bis 1. Juli 
künftigen Jahres) von den bisherigen heſſiſchen Forſtbeamten weiter ge⸗ 
führt. Was die vielbeſprochene Schenkung betrifft, ſo verlautet darüber, 
daß urſprünglich einige vom Hauptlande getrennt liegende gothaiſche 
Amtsbezirke (Nezze, Volkenrode ꝛc.) an Preußen abgetreten und dafür der 
heſſiſche Kreis Schmalkalden an Gotha abgegeben werden ſollte. Die 
Ausführung dieſes Projekts ſtieß aber auf Bedenken finanzieller Art, und 
fo traf man einen Ausweg durch die Abtretung einer Forſtparcelle, deren 
Intraden in die herzogliche Domainenkaſſe fließen werden. Die letztere 
hat übrigens die betreffenden Forſteinkünfte vertragsmäßig ſchon vom 14. 
September d. J. an zu beanſpruchen. (Leipz. Ztg.) 


Oeſtreich. 

Wien, 25. Oktober. Nachrichten aus guter Quelle laſſen es voll⸗ 
kommen begreiflich erſcheinen, daß die Regierung mit der Einberufung des 
Peſter Landtages ſo lange wie nur irgend möglich zögert und dann 
endlich doch Unvermeidlichem mit Bangen entgegenſieht. Eben ihr Zö⸗ 
gern macht aber die Stimmung drüben immer verbitterter und ein ſchnel⸗ 
les Abreißen des Verhandlungsfadens, gleich nach Wiederöffnung des 
Landtages um ſo wahrſcheinlicher. Herr v. Majlath hat mit dürren 
Worten dem Präſidenten des Unterhauſes v. Szentivanyi in Gran bei 
dem Leichenbegängniſſe des Primas erklärt, daß einſtweilen auf gar keine 
Konceſſionen zu rechnen ſei. Als Antwort darauf ſind die ſchneidenden 
Artikel des „Naplo“ zu betrachten, in denen der Regierung förmlich die 
Freundſchaft gekündigt und die Unterſtützung der Deakiſten entzogen wird, 
weil ſie durch ihre Ungeſchicklichkeit die Führerſchaft im Landtage glücklich 
in die Hände der Linken hinüberverlegt habe. Mag ſein, daß letztere 


Drohung nur darauf berechnet iſt, das Miniſterium noch in der zwölf- 


ten Stunde einzuſchüchtern; denn die Deakiſten ſind viel zu eitel, um ſo 
leicht auf die Leader⸗Rolle zu verzichten, und überhaupt wird in Ungarn 
nichts ſo heiß gegeſſen, wie die Herren es kochen. Dennoch ſieht das Zer⸗ 
würfniß diesmal ernſter aus als gewöhnlich — und von den gemüßigte⸗ 
ſten Stimmen hört man die Meinung, es ſei ſehr zu befürchten, daß der 
Landtag ſofort wieder auseinandergehe, nachdem er die Erklärung zu Pro⸗ 
tokoll gegeben, daß er ſich nicht in der Lage ſehe, irgend welche Beſchlüſſe 
zu faſſen, ſo lange ihm kein verantwortliches Miniſterium gegenüberſtehe. 
Dringender als je ergeht unter dieſen Umſtänden von allen Seiten die 
Mahnung an Majlath und den Tavernikus Sennyey, mit Niederlegung 
ihrer Stellen zu drohen. Wer im Ernſte für möglich hält, daß dieſe 
Herren gehen, ehe ſie nicht gegangen werden, kennt ſie wenig. Weder 
wollen ſie auf ihr hohes Gehalt von etwa 24,000 Fl. jährlich freiwillig 
verzichten noch läßt ihr ruheloſer Ehrgeiz ihnen das otium cum digni- 
tate als eine wünſchenswerthe Zukunft erſcheinen. Namentlich was 
Sennyey anbetrifft, jo iſt es ſchon um feiner Frau willen eine abſolute 
Unmöglichkeit, daß er zurücktritt. So wunderſchön die Tavernikusgattin 
iſt, das war der Tochter des einfachen Baron Fiath denn doch nicht an 
der Wiege geſungen, daß die Kaiſerin fie öffentlich mit einem Kuſſe auf 
den Mund begrüßen würde! und von einem derartigen Piedeſtal ſollte 
man aus bloßer Kaprice wegen dummer Parteidifferenzen herabſteigen? 
Eine nicht wohl aufzuwerfende Frage! 

Inzwiſchen trägt man ſich in den nichtungariſchen Regierungs- 
Kreiſen mit allerlei abenteuerlichen Ideen. Man will mit der Beſchluß⸗ 
partei darüber transigiren, weil deren Organ „Hon“ die Beibehaltung 
des Abſolutismus für alle Geſammtſtaatsfragen verlangt, um nur jede 
Berührung mit den Erblanden auszuſchließen. Außerdem will man einen 
Serbenkongreß in Seene ſetzen, zu dem ſchon vor Wochen Feldmar⸗ 


Einleitung getroffen. Man beruft ſich darauf, wie es auch bei dem 
Ausgleiche mit Leopold II. eine von den Südſlawen Ungarn's ausgehende 
Bewegung war, die endlich nach zweijährigem Widerſtande den Preßbur⸗ 
ger Landtag gefügig machte. Die Einberufung des kroatiſchen 
Landtages vor der Konvokation des ungarischen beweiſt jedenfa 

daß man auch diesmal wieder mit den Südſlawen arbeiten will. Na 

folger des Primas Seitowsky wird wahrſcheinlich der Raabe 


Biſchof Sinor, der früher im Kultusminiſterium arbeitete und zu unſeren 


jüngeren Kirchenfürſten gehört. Der Veszprimer Biſchof Ranolder, det 
„Kanzler der Königin“, der er auch bei der Krönung die Krone aufzu, 
ſetzen berufen iſt, ſoll aus Gründen rein privater Natur — man ſp 
von Geldverlegenheiten — von der Kandidatenliſte geſtrichen ſein. Geht 
dagegen der Wiederbeſetzung des eczbiſchöflichen Stuhles von Gran dit 
Ernennung eines Ministeriums Andraſſy voran, fo iſt Hafnald, der ka“ 
tholiſche Biſchof Siebenbürgens, der unzweifelhafte Kandidat der Deal 
partei, der Erbſchaft Seitowsky's ſicher. Zu beklagen wäre dieſer Wechf 
ſehr, denn Hajnald ift ein Zelot, der durch die ſtarre Auslegung des Kon- 
kordates den Kirchenfrieden in Siebenbürgen arg geſtört. In der Revo? 
lution Feldpropſt, ward er, um feiner tadelloſen ſchwarz⸗gelben Geſinnung 
willen mit Einem Sprunge zum Biſchofe erhoben; dann aber wurde er 
ein ſo wüthender Magyare, daß Schmerling ihn 1863 ſeiner politiſchen 
Oppoſition wegen des Geheimrathstitels entkleiden ließ. Bald dar 
verließ der Biſchof ſeinen Sprengel und reiſte nach Rom. Gelangt er 
jetzt wirklich zum Primaten, fo muß man geftehen, daß er feine magha⸗ 
riſche Geſinnung ebenſo gut wie früher ſein ſchwarzgelbes Glaubensbe⸗ 
kenntniß zu Wucherzinſen verwerthet hat. (Bresl. Ztg.) 

Wien, 25. Oktober. Auch der Gemeinderath in Salzburg hat 
ſich gegen die Niederlaſſung der Jeſuiten ausgeſprochen. 

Wien, 27. Oktober. Hier eingetroffene Berichte aus Korfu 
vom 26. und 27. d., welche aus griechiſcher Quelle ſtammen, melden: 
Die geſchlagene türkiſche Armee ift in die Nähe von Kanea zurückgelehtt 
und hat die umliegenden Dörfer in Brand geſteckt und verwüſtet. Eine 
ſtarke türkiſche Flotte, in welcher 7 Linienſchiffe und Fregatten, wurde 
mit einer ſtarken Abtheilung der großherrlichen Garde am 23. d. in Ka⸗ 


nea erwartet. — Bei Rodoviſi in Epirus haben 200 bewaffnete Chriſten 


die dortige türkiſche Beſatzung geſchlagen. In Epirus verweigern 
Chriſten die Steuern zu zahlen und haben in der Nähe von Valona die 
Steuereinnehmer getödtet. In Epirus herrſcht überall große Aufregung; 
ein allgemeiner Aufſtand ſcheint bevorzuftehen. — Die Journale im 
Athen drängen die Regierung zu einer entſchiedenen Politik. Die grie⸗ 
chiſche Regierung ſoll beſchloſſen haben, an der türkiſchen Grenze 


Lager zu errichten. 
Wien, 27. Oktober. Die Ernennung Beuſt's erfolgte ohnt 


Wiſſen Beleredi's, deſſen Rücktritt als bevorſtehend bezeichnet wird. — 


Der ungariſche Landtag wird erſt am Jahresſchluß einberufen. 

Peſt. Franz Pulszky wird demnächſt hier feinen permanenten 
Aufenthalt nehmen. 

Trieſt, 27. Oktober. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Be’ 
richte melden aus Kalkutta vom 22. September, daß in Birma der 
Aufſtand unterdrückt worden ift und daß Sehie Alikhan großartige Bor 
bereitungen trifft, Kabul anzugrelfen. 

Trieſt, 27. Oktober Mittags. Die „Trieſter Zeitung“ meldet, 
daß im Befinden der Kaiſerin Charlotte keine Veränderungen eingetreten 
find. Ein hier eingetroffenes Telegramm des Kaiſers von Mexiko ſpricht 
die Zuſtimmung deſſelben zu allen in Betreff der Kaiſerin getroffenen 
ärztlichen Maßnahmen aus. Ueber eine etwaige Abreife des Kaiſers aus 
Mexiko enthält das Telegramm nichts. 

Mit der Levantepoſt ſind hier folgende Nachrichten eingetroffen: 

Athen, 21. Oktober. 


mehrfach zu Unordnungen und Ruheſtörungen gekommen. — General‘ 

lieutenant Kolokotronis iſt zum Vertreter des Königs Georgios bei der 

Vermählung der Prinzeſſin Dagmar ernannt worden. 
Konſtantinopel, 21. Oktober. 


vari iſt ein Schiff mit mehreren gefangenen kandiotiſchen Häuptlingen 


eingetroffen, welche bis zum Ende des Aufftandes in Albanien intermirt 


werden ſollen. — Eilf Fiſcherboote, welche angeblich zu Brandern bei 
ſtimmt waren, find bei Sphakia von den Türken in den Grund ge 
ſchoſſen worden. 

Großbritannien und Irland. 


London, 24. Oktober. Es kann als gewiß angeſehen werden , 


daß England und Frankreich den Regierungen von Spanien, Chili und 
Peru ihre Vermittlung angeboten haben, aber die Ausſicht, daß den Feind“ 


ſeligkeiten dadurch ein Ende gemacht ſei, iſt eine äußerſt ſchwache. Die 
beiden Republiken, welche vor Kurzem ein neues Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
niß mit einander abſchloſſen, haben die Vorſchläge der vermittelnden 
Mächte unannehmbar erklärt und waffnen ſich, nicht blos um etwaig 


ſchalllieutenant Stratimirovic auf der Konferenz zu Groß-Becskerel die | neue Angriffe Spaniens auf ihr Kiftengebiet abzuſchlagen, ſondern um 
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großer Neugier und Erwartung das Benehmen ihrer Herrin gegen einen 
Unbekannten beobachtet hatte, todtenbleich hereinſtürzte und ausrief: „Gnä⸗ 
dige Frau, gnädige Frau — der Herr!“ „Dummes Mädchen, warum 
jo ängſtlich?“ ſagte die Dame, die von ihrem Gaſte ſcharf fixirt wurde. 
Auch der Gaſt war, merkwürdig genug, gar nicht ſo verlegen, wie ein 
junger Mann zu ſein pflegt, der ganz unberufener Weiſe mit der Gattin 
eines ihm fremden Mannes, von dieſem in ihrem Zimmer überraſcht 
wird. „Ah,“ ſagte er kühl, „wie wird ſich Ihr Gemahl freuen, mich hier 
zu ſehen!“ — Bei dieſen Worten tritt der Gemahl ein. Eine Weile ſtutzt 
er darüber, bei ſeiner Frau einen fremden Mann zu finden, forſchend blickt 
fein unruhiges Auge denſelben an, plötzlich aber ruft er aus: „Karl!“ und im 
nächſten Augenblick lagen beide Männer einander in den Armen. Karl 
war für ein Hamburger Haus vor mehreren Jahren nach China gereiſt, 
hatte dort glänzende Geſchäfte gemacht und war zurückgekehrt, um ſich in 
ſeiner Heimath niederzulaſſen. Er hatte gehört, daß ſein Bruder in der 
Zwiſchenzeit ſich verheirathet und wollte ihn beſuchen. Da er aber ge- 
rade des Sonntags in ſeiner Wohnung ankam, war derſelbe zu ſeiner 
Gattin gereiſt, wie ihm die Dienerſchaft erzählte. Von Hauſe aus hatte 
er den Bruder überraſchen wollen und nahm ſich nun vor, deſſen ihm 
unbekannte Gemahlin, deren Wohnung er in Erfahrung gebracht, zuerſt 
kennen zu lernen. Daß dies ihm ſehr leicht gelang, haben wir geſehen, 
ja ſeiner Meinung nach war es doch ein wenig zu leicht gelungen. „Ich 
mußte ſchon meine ganze Liebenswürdigkeit aufbieten,“ ſagte er daher mit 
einem etwas boshaften Seitenblick auf ſeine Schwägerin, „um erſt die 
Bekanntſchaft Deiner Gemahlin zu machen, ehe ich Dich hier überraſchte. — 
„Ihre Liebenswürdigkeit, Herr Schwager,“ entgegnete dieſe ſchelmiſch, 


auf einzubilden ſcheinen. Die auffallende Aehnlichkeit mit meinem Manne 
und Ihr Name, den ich zufällig erfuhr, ließen mich vermuthen, daß der 


galante Herr, der mich verfolgte mein Schwager fei, deſſen bevorſtehende 


Ankunft mir außerdem von einer Hamburger Freundin brieflich hierhet 
gemeldet wurde.“ — 3 
Ein anderes eigenthümliches Zuſammentreffen hatte hingegen einen 

tragiſchen Schluß. In einem kleinen, aber lebhaften Fabrikork der Mark 
lebte ein junges Geſchwiſterpaar, deſſen Eltern verſtarben. Der Brudel 
nimmt dort noch jetzt eine geachtete Stellung ein, die Schweſter aber, eln 
bildſchönes Mädchen, hatte ſich vor drei Jahren nach Berlin begeben, um 
ſich hier eine Stelle als Ladenmamſell zu ſuchen; wie fie dem Bruder dar 
auf mittheilte, war es ihr auch gelungen, eine ſolche zu erhalten, und der“ 
ſelbe glaubte daher ihre Exiſtenz geſichert. Vor einiger Zeit war er 
ſchäfte halber genöthigt, nach Berlin zu reifen; natürlich wollte er 
Gelegenheit benutzen, auch feine Schweſter zu beſuchen. Zuvor aber be⸗ 
ſorgte er feine Geſchäfte, die feine Zeit bis zum fpäten Abend in Anſpruch 
nahmen. Da er noch niemals in der Reſidenz geweſen, ſo ließ er 
anſtatt noch an demſelben Abend ſeine Schweſter zu beſuchen, von ein 
Herren überreden, das Orpheum zu beſuchen, von dem er ſchon fo viele 
gehört hatte, und welches nun zu ſehen er äußerſt begierig war. Cs 
das eleganteſte Vergnügungslokal für unſere Demi-Monde und ich 
mit großer Pracht ausgeſtattet. Selbſt Pariſer geſtehen, daß ihre ühn⸗ 
lichen Lokale nicht dieſe verſchwenderiſche Eleganz aufzuweiſen haben. 

Arnſere verlorene Jugend verbringt dort im Champagner + und 
Sinnesrauſche ihre Nächte und wenn auch nicht gerade Cancan getanzt 
wird, fo iſt doch hier das ganze Treiben ein einziger wilder, mil 


f Die Eröffnung der Kammern wird ver⸗ 
muthlich zu Anfang November erfolgen. An der Univerſität iſt es 


Die Nachricht von der Err f 
mordung Husni⸗Bey's hat ſich bis jetzt nicht beftätigt. — In Anti⸗ 


% 


1 nen, dieſe Liebe ſei aber zugleich zu rein und aufrichtig geweſen, 


d 
der gen will, wird der Kampf wohl zwiſchen den unmittelbar Bethei⸗ 


‚fie zu wecken, fand er fie todt im Bette; — fie hatte 


N — offenſiv gegen Kuba vorzugehen. Damit werden möglicher Weiſe 


Verwicklungen heraufbeſchworen, die ſchließlich den Vereinigten Staaten 


gde kommen könnten, denn wenn es den verbündeten Republiken je 


au 

kei gen ſollte, Kuba zu erobern, werden fie doch nimmermehr in der Lage 
am, es als ihr Eigenthum zu behaupten, und fie müßten froh fein, es 
gegen entſprechende Vergütung demjenigen Staate abzutreten, der ihnen 
dafür die größten Vortheile bieten könnte, nämlich den Vereinigten Staa⸗ 
Letztere halten ſich vorerſt mit abſichtlicher Oſtentation fern, und 
ngland den beiden Republiken ſeine Vermittlung nicht gewaltſam 


n ausgefochten werden. In welchem Falle wir uns darauf gefaßt 
machen müſſen, Chili ſowohl wie Peru mit einer neuen Kriegsanleihe 
duftreten zu jehen. Spanien, das ſich dieſen Weg auf dem engliſchen 
dmartte längſt verſchloſſen hat, würde auf feine eigenen oder franzöſi⸗ 

n Geldquellen angewieſen fein. Und daneben ſollte es mit dem Ge⸗ 
unken umgehen, dem Papſte die abziehenden Franzoſen zu erſetzen! Im 
zochſten Grade unwahrſcheinlich. Spanien wird ſich wohl darauf be⸗ 
chränken müſſen, dem Papſte abermals feine Paläſte und palaſtartigen 
a Öter zum beliebigen Wohnſitz anzubieten und fürs Erfte den Exkönig 
. Neapel zu bewirthen, der geſonnen ſein ſoll, dem Papſte Lebewohl zu 
agen, um ſich zeitweilig in Madrid niederzulaſſen. Man vergleicht ihn 
unehrerbieliger Weiſe mit der Ratte, die das ſinkende Schiff verläßt. 


London, 25. Oktober. Prinz Napoleon mit Gefolge iſt hier 
angekommen und im Clarendon⸗Hotel abgeſtiegen. 

Der Kriegs miniſter wird, wie es heißt, eine Konkurrenz für 
dinterladungsgew ehre ausſchreiben; jedem Bewerber ſoll für 
feine Auslagen eine Entſchädigung von 300 Pfd. St. zugeſichert werden 
und das adoptirte Syſtem den Namen des Erfinders erhalten. Für die 

eſten Patronen jollen Preiſe von 1000 Pfd. St., 600, 500 und 400 
„St. aus geſetzt fein. 

London, 26. Oktober, Abends. Der Dampfer „Perſia“ hat 
Nachrichten aus Newyork vom 17. d. M. überbracht. Der Gouverneur 
Staates Miſſiſſippi hat der dortigen Legislatur die Verwerfung des 
Verſaſſungsamendements empfohlen. — In Quebeck hat am 14. d. eine 
große Feuersbrunſt ſtattgefunden. 2500 Häuſer wurden ein Raub der 

mmen. Der Schaden wird auf 3 Millionen Dollars geſchätzt. — 
Nach mexikanischen Berichten aus Rio Grande vom 12. d. M. hat der 
laſerliche General Mejia vor Monterey über die republikaniſche Haupt⸗ 
armee unter General Escobedo einen vollſtändigen Sieg erfochten. 

London, 27. Oktober, Nachmittags. Aus Newyork wird vom 
26. d. gemeldet: Der vom Gerichtshofe zu Toronto zum Strange ver⸗ 
urtheilte feniſche Oberſt Lynch iſt gehenkt worden. 


Frankreich. 


Paris, 25. Oktober. Geſtern trafen im auswärtigen Amte De⸗ 
chen aus Mexiko ein, welche von dort am 30. September abgefertigt 
aren, einem Zeitpunkte alſo, an dem man noch nichts über die Erkran⸗ 
lung der Kaiſerin Charlotte wiſſen konnte. Dieſe Schriftſtücke beſtätigen, 
ß, getroffener Verabredung mit dem mexikaniſchen Kriegsamte gemäß, 
der Rückzug der Franzoſen en masse für Dezember d. J. feinen Anfang 
nehmen werde. Von den augenblicklich noch in Mexiko befindlichen 
24,000 Mann ſollten an dieſem Termine 20,000 auf den von hier zu 
ſendenden Transportdampfern das Land verlaſſen. Der Reſt würde noch 
jo lange zu verweilen haben, bis die befeſtigten Pofitionen alle den regu⸗ 
en mexikaniſchen Truppen hätten übergeben werden können. Wie ge⸗ 
ſagt, dies war feſtgeſetzt, ehe man die letzten europäiſchen Nachrichten 
annte, deren Eintreffen erſt für den 3. Oktober erwarten werden durfte ' 
Für den 5. Oktober war der Beginn des Angriffes gegen Tampico, der 
zu Waſſer und zu Lande erfolgen würde, feſtgeſetzt. Er jollte allein von 
en Mexikanern unter General Mejia ausgeführt und franzöſiſcher Seits 
nur durch die Kriegsmarine unterſtützt werden. Bis zum 1. November 
te man dann im Beſitze dieſes Platzes zu fein und ſodann die dorti⸗ 
gen Douanen wie die von Vera⸗Cruz vertragsmäßig den Franzoſen über⸗ 
worten zu können. Die Einnahme der betreffenden Verwaltung ver⸗ 
anſchlagt man auf monatlich ca. 1 Million, fo daß bis zum Anfange 
nüchſten Jahres ſchon zwei Millionen in den Beſitz der franzöſiſchen 
atsgläubiger gelangen könnten. Glückliche Schwärmer, die am Er⸗ 
uen ſolcher Luftſchlöſſer ein naives Ergötzen finden! 

— Berichte ans Vera⸗Cruz vom 30. September melden, daß nach 
Befehlen aus Mexiko in erſterer Stadt Staats- und Privatgebäude aus- 
ucht werden, in welchen 20,000 Mann Truppen kaſernirt werden ſol⸗ 
km, Man erwartet nämlich dort die ganze franzöſiſche Armee, welche 
Ende Dezember oder Anfangs Januar eingeſchifft werden ſoll. Man 
hat dieſe Zeit gewählt, da ſie die geſundeſte im ganzen Jahre iſt. Die 
Liberté! räth heute nochmals der franzöſiſchen Regierung, mit Juarez 
{ unterhandeln; derſelbe habe, „ungeachtet der Siege der Franzoſen“, 
lumer noch eine regelmäßige Regierung, und da es mehr als wahrſchein⸗ 

ch ſel, daß er binnen Kurzem wieder ganz Mexiko inne haben werde, jo 
würde es jedenfalls vortheilhafter für Frankreich ſein, mit demſelben einen 


3 


Vertrag zu ſchließen, als ihn ganz vertragslos wieder vollſtändig ans Ru⸗ 
der kommen zu laſſen. 

— Das „Siecle“ bringt heute eine in gefperrter Schrift gedruckte 
Mahnung an die Regierung, die Reorganiſation der Armee und die An⸗ 
ſchaffung neuer Waffen fo ſehr als möglich zu beſchleunigen. Dieſe 
Agitation erregt eine gewiſſe Senſation, zumal dieſelbe ganz unerwartet 
kommt. Wohlunterrichtete Perſonen wollen nun wiſſen, daß dieſem 
Blatte, das bekanntlich häufig Inspirationen erhält, die Aufgabe geworden 
iſt, das Land den Millionen, welche die Neubewaffnung der Armee koſten 
wird, günſtig zu ſtimmen und die Dinge ſo zu drehen, daß man glauben 
könne, es ſei das Land und nicht die Regierung, welche zu dieſen neuen 
Ausgaben hindrängt. Daß in der Umgebung des Kaiſers die Eroberungs⸗ 
gelüſte, wenn man fie auch bis zu beendeter Ausſtellung noch im Zaume 


halten wird, noch immer vorhanden ſind, gilt als ausgemachte Sache. 


Am beſten geht dies aus dem Artikel der Paris⸗Times hervor, bekanntlich 
ein in London gedrucktes, aber von franzöſiſchen officiöſen Schriftftellern 
(ihre Artilel werden ins Engliſche überſetzt) redigirtes Blatt, das ganz 
offen den Krieg für 1867 — 68 predigt. Bis jetzt ſcheint man hier aber 
immer noch nicht recht zu wiſſen, wo man ſeine Verbündeten und ſeine 
Gegner ſuchen ſoll. Die fortdauernden heftigen Angriffe gegen Preußen, 
der ſich faſt alle Journale befleißigen, dürfen nicht außer Acht ge⸗ 
laſſen werden. 

Paris, 26. Okt. Wie der „Köln. Ztg.“ von verläßlicher Seite 
mitgetheilt wird, habe ſich Napoleon III. in Biarritz ſehr angelegentlich 
mit dem Studium der Reformen beſchäftigt, welche Oeſtreich benöthige, 
um ein neues, kräftiges Glied in der europäiſchen Staatenkette zu bilden. 
Ueber Verfaſſungs⸗ und Finanzfragen, Militär⸗Reformen, vor Allem 
aber über die Partei- und Nationalitätsverhältniſſe des Kaiferftuates habe 
ihm Graf Gramont ſehr ins Einzelne gehende Berichte einſenden müſſen, 
deren Material der Kaiſer in ſtillen Stunden verarbeitete. Faſt ſieht es 
bereits aus, als intereſſire es Napoleon III., noch einmal das Experi- 
ment zu verſuchen, ob dem Donauſtaate genugſame Lebenskraft inne⸗ 
wohne, die eine ſpätere Allianz mit demſelben profitabel erſcheinen laſſe. 
Vielleicht glaubt man, dem „Leichnam“ durch irgend ein elektriſches Flui⸗ 
dum, in Geſtalt napoleoniſcher Ideen, neues Leben mittheilen zu können, 
wie dies ja auch mit Mexiko und Map verſucht war, doch find alle dieſe 
Studien bis zur Stunde noch nicht über das Stadium des Projekten⸗ 
machens hinaus gediehen. Intereſſant iſt, daß der eben nach Wien ab⸗ 
gegangene Fürſt Czartoryski vor ſeiner Abreiſe vom Fürſten Metternich 
in beſonders freundſchaftlicher Weiſe empfangen worden ift. — Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, eine Art iſraelitiſchen Kon⸗ 
cils, ein neues Sanhedrin von Rabbinern, einzuberufen, wie ſolches ſchon 
einmal unter Napoleon I. in Wirkſamkeit war. Es handelt ſich Ange⸗ 
ſichts der bevorſtehenden Reformen in Algerien um die bürgerliche Stel⸗ 
lung der dortigen Iſraeliten. Dieſelben ſind bekanntlich nicht zur Mo⸗ 
nogamie verpflichtet und ihre Kinder weiblichen Geſchlechts, der Tradition 
gemäß, nicht zu Erbſchaften berechtigt; mit Einem Worte: fie ſtehen noch 
außerhalb des Code civil. Hierin möchte man nun Modifikationen 
eintreten laſſen, der Art, daß es möglich würde, den iſraelitiſchen Fami⸗ 
lienhäuptern Algeriens die vollen Rechte franzöſiſcher Bürger einzuräu⸗ 
men, ſo daß ſich die Zahl der letzteren um 40,000 vermehren könnte. 

Paris, 27. Oktober, Abends. Der kaiſerliche Hof wird am 7. 
November nach Compiegne überſiedeln. 


Italien. 

— Der Admiral Perſano iſt ſeit drei Tagen in Florenz; es iſt 
aber noch nicht ganz gewiß, ob der Senat ſich in Hinſicht der ihm zur 
Laſt fallenden Vergehen für kompetent erklären wird. Der Abg. Man⸗ 
eini, der als Vertheidiger Perſano's bezeichnet wird, hat dieſen Auf⸗ 
trag noch nicht definitiv übernommen; nach den Einen will er zuvor die 
Anklageakte abwarten, um ſich darüber zu erklären, nach Andern ſoll es 
ſich um eine Geldfrage zwiſchen ihm und Perſano handeln. 


Rußland und Palen. 

11 Aus Petersburg, 23. Oktober. Dem Chef des Direktoriums 
für Agrikultux find vorläufig auf ſechs Jahre 480,000 Rubel jährlich zur 
Verwendung im Intereſſe der zu gründenden landwirtbſchaftlichen Bauern 
vereine überwieſen. Aus dieſen Fonds ſoll die Einrichtung und Förderung 
dieſer Vereine bewirkt und die Koſten für die erſte Erwerbung und Ausitat- 
tung paſſender Verſammlungslokalitäten, Beſchaffung von paſſenden Schrif⸗ 
1 een ꝛc. beſtritten werden. In jedem Gouvernement, und zwar in 
der Gouvernementsſtadt, ſoll ein Centralperein beſtehen, von dem aus die 
einzelnen Bezirksvereine überwacht und geleitet werden. Die Vorſteber der 
Bezirksvereine werden aus den Gliedern derſelben gewählt und vom ‚uoebd? 
rigen Centralvereine beſtätigt; die Beſtätigung der Vorſteber der Gentral- 
vereine erfolgt direkt pon Petersburg aus von dem Direktorium für Age 
kultur, in dem ſämmtliche Vereine gleichſam ihren Brennpunkt finden. _ So 
bald ein Verein ſich konſtituirt und die Beſtätigung erhalten bat, beginnen 
die entworfenen und genehmigten Statuten für ihn in Kraft zu treten und 
die Sitzungen nebmen ihren Anfang in der Art, daß jedesmal am erſten 
Sonntag eines jeden Monats eine ordentliche Verſammlung der Vereins. 
mitglieder in jedem Bezirk abgehalten wird, und am erſten Mittwoch jedes 
beginnenden Quartals, alſo viermal jährlich, verſammeln ſich die Vorſteber 
und Abgeordneten der Bezirksvereine an ihrer Centralſtelle zu einer Sitzung. 
Auf den Bezirksverſammlungen kommen auf die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


bältniſſe des Bezirks bezügliche und auch allgemeine landwirthſchaftliche Fra⸗ 


gen zur Beſprechung. Es werden Fragen geſtellt und erörtert, Rorichläge 
gemacht und geprüft, gemachte Erfahrungen und erzielte Erfolge be dem 
landwirtbſchaftlichen Gebiete mitgetbeilt, kurz; aufgeboten ſoll werden, was 
irgend möglich iſt, um den Ackerbau und die Viehzucht zu beben. Um die 
Bauern materiell aufzumuntern und auch auf die Förderung der Nüchtern⸗ 
heit und Moralität zu wirken, werden Prämien an die beſten Ackerwirthe und 
Viehzüchter vertheilt, Ausſtellungen, Thierſchauen ꝛc. angeftellt, und für gute 
moraliſche Haltung werden andere Auszeichnungen beſtimmt werden. Die 
ordentlichen Beiträge ſind für jedes bäuerliche Vereinsglied auf zwei bis vier 


Rubel jährlich normirt, — Der feit mehreren Jabren ſchon beſtehende Mon⸗ 


ſtreverein der adligen Gutsbeſitzer und agronomiſchen Größen des Reiches 
hat ſich erboten, anfehnliche Geſchenke von Modellen, Büchern und anderen 
landwirthſchaftlichen Utenfilien an die einzelnen Centralvereine zu machen. 

Warſchau, 26. Okt. Vergangenen Freitag ſind einige der be⸗ 
deutendſten Kaufleute plötzlich von einer Schaar Poliziſten, unter An⸗ 
führung zweier unbekannter Beamten heimgeſucht worden, ihre Läden ge⸗ 
ſchloſſen und einer ſtrengen Durchſtöberung nach Kontrebande unterwor⸗ 
fen worden. Die Kaufleute eilten zu der Direktion des Zollweſens im 
Königreiche, über dieſe von keinem Geſetz ermächtigte Vergewaltigung 
Klage zu führen. Der Direktor war über die Mittheilung ſehr überraſcht, 
eilte an Ort und Stelle, wo er ſich zu ſeinem Aerger überzeugte, daß die Be⸗ 
amten direkt aus Petersburg hergekommen ſind, um auf Grund einer 
Denunciation mit Umgehung der hieſigen Behörden jene Reviſionen, 
deren Art und Weiſe früher allerdings gebräuchlich war, in der neueren 
Zeit aber durch Ukaſe ſtreng verboten wurde, vorzunehmen. Seitdem 
werden dieſe Reviſionen fortgeſetzt, täglich werden neue Kaufleute heimge⸗ 
ſucht und das Schließen der Läden, mitunter deren Zuſiegelung, das 
Durchwühlen und Durchſtöbern aller Waaren in brutaler Weiſe getrie⸗ 
ben. Bis jetzt haben die Reviſionen, weit entfernt, wirkliche Kontre⸗ 
ban de zu entdecken, nur Veranlaſſungen zu Chicanen gegeben; bei jedem 
Kaufmann iſt etwas Waare aus nichtigen Urſachen weggenommen wor⸗ 
den. Es reicht z. B. hin, wenn ein Waarenreſt von ein paar Ellen ohne 
Zollſtempel gefunden wird, um alle Stücke von derſelben Gattung als 
verdächtig zu konfisciren. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft ſind über 
dieſe Störung des Handels beim Statthalter klagbar geworden, allein 
dieſer erklärte ihnen, nichts thun zu können, da das Zollweſen nur von 
dem Handelsdepartement in Petersburg, nicht aber im Mindeſten von 
ihm, dem Statthalter, abhänge. Ich höre jedoch, daß Graf Berg wegen 
der Sache, über die er vom hieſigen Zolldirektorium ſich eingehenden Be⸗ 
richt erſtatten ließ, nach Petersburg geſchrieben und von dort aus Hilfe 
erwartet gegen eine jo offenbare Verletzung aller Vorſchriften und Ukaſe. 
— Vorgeſtern verbreitete ſich, man weiß nicht von wo her, das Gerücht, 
daß die Rekruten der diesjährigen Rekrutirung auf Befehl aus Petersburg 
her zu entlaſſen ſeien. Sofort eilten viele Tauſende zu Wagen und zu 
Fuß nach der Ujasdomer Kaſerne, wo die Rekruten vorerſt und bis zur 
Eidesleiſtung inhaftirt find, um die entlaſſenen Ihrigen abzuholen. Die 
Krakauer Vorſtadt, die Neue Welt und all die Straßen, die zur Kaſerne 
führen, waren voll von vorbeieilenden Wagen und Menſchen und die Leute 
bezeugten einen maßloſen Jubel. Nachdem fie jedoch, mindeſtens 15⸗ bis 
18,000 Menſchen, auf dem ungeheuern Platz vor der Kaſerne einige 
Stunden gewartet und aufgeregten Freuden ſich hingegeben hatten, wur⸗ 
den ſie ernüchtert durch die Hiebe der auf ſie einhauenden Koſaken und 
Gendarmen, welche trotz ihrer Energie doch ein paar Stunden lang zu 
thun hatten, bis ſie die Menge auseinander trieben. (Danz. Z.) 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 23. Oktober. Die Leiter der ſkandinaviſchen Par⸗ 
tei befürworten die Annäherung der drei nordiſchen Reiche an Preußen 
nur unter ſehr ſtarken Klauſeln. Dies erhellt aus mehreren unter dem 
Titel „Skandinavien und Norddeutſchland“ veröffentlichten Abhandlungen 
des ſkandinaviſchen Hauptorgans in der Preſſe, des Stockholmer „Aſton⸗ 
bladet“, es heißt am Schluſſe: „Nur wenn Deutſchland Dänemark das 
däniſche Schleswig wieder zurückgiebt, welches es ſich gewaltſam aneignete, 
indem es dieſelbe Nationalitätsidee kränkte, kraft welcher es ſich jetzt als 
politiſche Einheit konſtituirt, — wenn es aufhört, ſeine Hände gegen 
Skandinavien auszuſtrecken, — wenn es feine Anſtrengungen zur Ver⸗ 
wirklichnng des ſo oft gethanen Gelöbniſſes der Einführung politiſcher 
Freiheit bewahrheitet, und wenn es ſich auf dieſe Weiſe von den Grund⸗ 
ſätzen beſeelt zeigt, auf denen die geſellſchaftliche Ordnung der ſkan⸗ 
dinaviſchen Völkerſchaften ruht, dann, aber auch nur dann, dürfen dieſe 
Völker durch Vergeſſen des Erlebten ihre Bereitwilligkeit zu erkennen 
geben, mit den deutſchen Stammesgenoſſen zu gegenſeitiger Vertheidigung 
gemeinſchaftlicher Intereſſen ein Buͤndniß abzuſchließen.“ 


Türkei. 

- Konſtantinopel, 26. Oktober, Abends. Auf Kandia wird 
ſeit drei Tagen mit großer Erbitterung gekämpft. Bei Abgang des 
Pontus⸗Dampfers dauerte der Kampf noch fort. Der „Levante⸗Herald“ 
meldet von Vortheilen, welche die Infurgenten erlangt hätten. — Der 
Fürſt von Rumänien hat ſämmilichen Miniſtern der Pforte Beſuche 
abgeſtattet. 

Konſtantinopel, 27. Oktober. Die weſentlichſten Punkte der 


— — — —  — — — — — 
tereſſe des jungen Mannes. Da wendet ſich feine Aufmerkſamkeit 
einer jungen Dame in reicher Toilette zu, deren emancipirtes Auftreten 
ſie als der demi-monde angehörig erkennen läßt. Sie ſetzt ſich mit 
nem Herrn gn einen Tiſch, und der Herr beſtellt Champagner. Unſerem 
Femden kommt die Dame bekannt vor, er tritt näher und — doch zur 
ilderung dieſer Scene müßte ich ein routinirter Romanſchriftſteller 
fen, der ein ganzes Kapitel damit füllen würde, genug — unſere Leſer 
werden es bereits errathen haben. — Der Bruder hatte hier feine 
Schweſter gefunden. Am anderen Tage verließen beide Berlin; der 
Bruder nahm die entartete Schweſter mit in die Heimath, wo Niemand 
e Vergangenheit kannte und fie gab ihm die tiefſte Reue über ihre un⸗ 
Mirkiche Verirrung zu erkennen, deren Urſache Vergnügungeluſt und 
rführung waren. Nach einiger Zeit machte ein junger Mann die Be⸗ 
untſchaft des nunmehr äußerſt ftil und zurückgezogen lebenden Mädchens 
ie faßte eine fo ernſte Zuneigung zu ihr, daß er deren Bruder die Ab⸗ 
cht zu erkennen gab, ſich um ihre Hand zu bewerben. Wie es dem letz⸗ 
Gin ſchien, hatte auch der junge Mann auf feine Schweſter einen tieferen 
indruck gemacht, als fie ihn wollte merken laſſen; um jo mehr über⸗ 
daſchte es ihn, als ſie den Antrag ihres Verehrers rundweg zurückwies, 
dane einen Grund dafür anzugeben. Leider wurde ihm dies Räthſel 
ald auf ſehr tragiſche Weiſe gelöſt. Als er am anderen Morgen in das 
immer feiner Schweſter trat, die ſonſt immer ſehr m 1 5 = 
vergiftet. 
auf dem Tiſche liegender Brief enthielt den Aufſchluß über das Motiv 
— Selbſtmordes. Sie habe, ſchreibt fie darin, eine jo innige Liebe zu 
jungen Manne gefühlt, daß ſie ohne denſelben nicht hätte . 
als da 


ihre ſchmachvolle Vergangenheit es zugelaſſen hütte, mit dem jungen f 


Manne eine Verbindung einzugehen; darum habe ſie es vorgezogen zu 
ſterben. — Seltſame Widerſprüche in dem Charakter dieſes Mädchens! 
Während hier ein Drama hinter den Couliſſen ſpielte, habe ich von 
den auf der Bühne uns vorgeſpielten Dramen wenig Gutes zu berichten. 
Die zweite Neuigkeit, die uns Herr v. Hülſen in dieſer Saiſon vorſetzte, 
machte ihrem Titel „Nullen“ alle Ehre. Madame de Gay, die Mutter 
der Frau Girardin, ſtellte ſchon den Satz auf: „Damit eine Frau in 
ihrem ganzen Werthe erſcheine, muß der Mann gleich Null, oder unſicht⸗ 
bar oder abweſend ſein. 


Es wäre eine glückliche Idee, uns in einem 


Luſtſpiel die Nullen vorzuführen, die das Leben zahlreich aufweiſt, aber 
dann muß es in feinerer, geiſtreicherer Weiſe geſchehen, als dies Julius 


Roſen fähig iſt. Die übrigen Theater bringen unermüdlich neue Poſſen 


nach alter Idee, oder wärmen wohl gar, wie das Viktoria⸗Theater, unter 


anderm Titel ein verkommenes Ausſtattungsſtück auf. 


ſchmack des Publikums ſo tief herab, endlich lommt doch die Stunde, wo 
ſich die Bühnen entſcheiden müſſen, ob ſie, um dem verwilderten Ge⸗ 
ſchmack der Zuſchauer zu fröhnen, ſich in cafes chantants verwandeln, 
oder wieder in höhere Bahnen einlenken ſollen. Mit der bisherigen lü⸗ 
derlichen Poſſenwirthſchaſt geht es gar nicht mehr; das Publikum gähnt 
bei den abgenutzten Späßen und Scenen und ſelbſt die politiſchen Couplets 
mit ihren plumpen Anſpielungen auf bekannte Tagesgrößen wollen nicht 
mehr ziehen. Der verwöhnte Gaumen der Zuſchauer verlangt etwas 
Neues, noch nie Dageweſenes, und ſelbſt Bellachini kann mit all' feinen 
| alten bekannten Taſchenſpielerſpäßen dieſe heiße Sehnſucht des Berliners 


0 t 3 Gerade daß nir⸗ 
gends ſo wie hier die Poſſe kultivirt und gepflegt worden, hat unſere 
Theaterverhältniſſe fo korrumpirt. Man zieht nicht ungeſtraft den Ge | 


nicht befriedigen. Bellachini hat hier erſt, um Auf merkſamleit zu erre⸗ 
gen, in einigen Reſtaurationen Proben feiner Kunſt zum Beſten gegeben 
und dies hat ſogleich ein falſcher Bellachini benutzt, um ganz andere, 
handgreifliche Kuͤnſte auszuüben. Vor einigen Tagen findet ſich in einem 
anſtändigen Reſtaurationslokale ein junger Mann ein, der ſehr angenehm 
zu plaudern verſteht und bald die Aufmerkſamkeit der anweſenden Gäfte, 
durch intereffante Kunſtſtückchen zu feſſeln weiß. Mit der Gewandtheit 
eines Bellachini ließ er verſchiedene Geldſtücke bald in die Taſche eines 
Fremden, bald die Cigarren des Wirthes aus feinem Cigarrenkaſten in 
einen Hut verſchwinden, ia er zauberte ſogar aus einem Ei, das er ſich 
geben ließ, einen Sperling hervor und trieb ähnliche Bellachinereien. 
Zuletzt verſprach er das überraſchendſte all' ſeiner Kunſtſtücke auszufüh⸗ 
ren, bat ſich von einem Gaſte deſſen werthvolle Uhr aus, die ihm gern 
eingehändigt wurde, 309 ſich damit zur Vorbereitung ſeines Kunſtſtücks in 
ein Nebenzimmer zurück, und — kam nicht wieder. Er war durch das 
nach dem Hofe gehende Fenſter geſprungen und hatte freilich ein, in ſeiner 
Art überraſchendes Kunſtſtück ausgeführt. f 
Berlin langweilt ſich noch ein wenig, die eigentliche Saiſon hat 
noch nicht begonnen. Erſt wenn der Hof ſeine Feſte giebt, die Salons 
unſerer Minifter, Geſandten und Grand Seigneurs ſich öffnen, kommt 
in das Leben unſerer Hauptſtadt ein raſcherer Pulsschlag. Dann gehen 
die Wogen des geſellſchaftlichen Lebens höher, überall wird ein blendender 


| Glanz entfaltet, in deſſen Strahlen ſich ſelbſt der Unbedeutendſte gern be⸗ 


haglich ſonnt. Wir gehen wieder bewegten und dennoch freundlicheren 
Tagen entgegen. os Ludwig Habicht. 


+ 


Vereinbarung, welche zwiſchen der hohen Pforte und dem Fürſten Karl 
von Rumänien abgeſchloſſen iſt, ſind folgende: Fürſt Karl und deſſen 
direlte Nachkommen werden für immer als Regenten Rumäniens aner⸗ 
kannt. Der Beſtand der rumäniſchen Armee iſt auf 30,000 Mann 
feſtgeſetzt. Das Recht Münzen zu ſchlagen ſoll dem Fürſten zuftehen. 
Die Stiftung eigener Orden iſt nicht geſtattet. Mit den angrenzenden 
Regierungen darf der Fürſt blos Konventionen abminiſtrativen, nicht 
politiſchen Inhalts abſchließen. Die bereits abgeſchloſſenen Verträge 
bleiben aufrechterhalten. — Das hieſige diplomatiſche Korps hat dem 
Fürſten ſeine Aufwartung gemacht. 


Amerika. 

— Aus Philadelphia ſchreibt der Korreſpondent der „Times“: 
Der neueſte Ausweis über die Staatsſchuld der Vereinigten Staaten 
wird als ein höchſt hefriedigender betrachtet und die Newyorker Goldſpe⸗ 
ſpekulanten leben in beſtändiger Angſt, es möchte die Goldmaſſe, die der 
Finanzminiſter ſich anſammeln läßt, plötzlich auf den Markt gebracht 
und damit ihren Operationen eine Grenze geſteckt werden. Noch eben 
haben fie durch ihre Manöver eine Hauſſe des Goldagio von 43 auf 49 ½ 
bewirkt. Eine traurige Seitenwirkung der Maſſenhaftigkeit des Papier⸗ 
geldes iſt die kaum glaubliche Ausdehnung, in welcher die Fälſchung 
von Banknoten und Schatzſcheinen betrieben wird. Der Er⸗ 
folg des Betruges ift ein derartiger, daß viele der tüchtigſten Graveurs 
entweder für eigene Rechnung oder im Solde anderer in dem ſchändlichen 
Geſchäfte arbeiten. Die Gleichförmigkeit der Noten aller Zweige der 
Nationalbank macht dem Fälſcher ſeine Arbeit leicht und erlaubt ihm 
große Koſten an die Herſtellung einer Form zu wenden, indem eine ein- 
zige Form mit geringen Abänderungen für die Fälſchung der Noten aller 


1660 Banken brauchbar ift. Die Regierung hat ein beſonderes Korps. 


erfahrener Detektives angeſtellt, deren einzige Aufgabe es iſt, auf Fäl⸗ 
ſcher Jagd zu machen, aber obgleich der Fang ein reichlicher iſt, ſo ſind ſie 
doch dem Uebel Einhalt zu thun unvermögend, daſſelbe ſcheint vielmehr 
noch im Zunehmen begriffen, denn kaum ein Tag vergeht, an dem nicht 
das Erſcheinen einer neuen Art falſchen Papiergeldes angezeigt würde. 
Was am häufigſten nachgemacht wird, ſind die Noten von einem Dollar 
oder noch kleinerem Betrag, und von dem Umlaufe der letzteren Art glaubt 
man, daß vollauf ein Drittel gefälſcht iſt. Die Ausführung der nach⸗ 
gemachten Noten iſt ſo vollkommen, daß das Publikum ſie von den echten 
nicht zu unterſcheiden vermag und gleich dieſen einnimmt und ausgiebt. 
Von den Halbdollarnoten allein giebt es einer Bekanntmachung des 
Schatzamtes zufolge nicht weniger als ſechsundſechzig verſchiedene Fäl⸗ 
ſchungen. 


2 E 
Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 29. Oktober. [Das V. Armeekorps-Bofenfhes] 
mit ſeiner bisherigen Eintheilung in zwei Diviſionen, die 9. und 10., 
umfaſſend die 17. 18., 19., und 20. Infanterie⸗ die 9. und 10. Ka⸗ 
pallerie- und die 5. Artillerie-Brigade wird nach der Allerhöchſten 
Kabinets-Ordre vom 11. d. M. betreffend die künftige Formation 
und Dislokation der Armee aus nachfolgenden Truppen⸗Körpern 
beſtehen, und zwar: 1 

1) Infanterie: aus den Regimentern Nr. 6, 7, 37, 46, 47, 
50, 58, 59, dem 5. Jäger- und dem 5. Pionir⸗Bataillon. 

2) Kavallerie: aus dem 5. Küraſſir-, dem 2. Huſaren⸗, dem 
1. und 10. Ulanen -, ſowie aus dem 4. und 14. Dragoner⸗Regiment. 

3) Artillerie: aus dem 5. Feld- und dem 5. Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Regiment. 

4) Train: aus dem 5. Train⸗Bataillon. 

Von dieſen Truppen ſtehen in der Stadt Poſen in Garniſon; 
Stäbe: Das General⸗Kommando, der Stab der 10. Diviſion, fo wie 
die Stäbe der 19. und 20. Infanterie, der 10. Kavallerie und der 5. 
Artillerie-Brigade. Infanterie: das 5. Weſtpreußiſche Grenadier⸗ 
gun Nr. 6., Stab, 1. und 2. Bataillon, (Füfilier - Yataillon in 

amter); das 1. Niederfchlej.e Grenadier⸗Regiment Nr. 46., Stab, 1. 
und 2. Bataillon, (Füſilier⸗Bat. in Rogaſen); das Weftfälifche Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 37., Stab und 1. Bataillon, (2. Bataillon in Schrimm, 
3. in Liſſa); das 3. Niederſchleſiſche Infanterie-Regiment Nr. 50. (ganz); 
überhaupt alſo 8 Bataillone. Kavallerie: das 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 2. Stab und 2 Eskadrons, (2 Eskadrons in Liſſa, 1 in 
Koſten). Artillerie: das Niederſchleſiſche Feld⸗Artillerie-Regiment 
Nr. 5. Stab, 2. und 3. Fuß⸗Abtheilung; (1. Abtheilung in Glogau), 
die reitende in Sagan); das Niederſchleſiſche Feſtungs⸗Artillerie-Re⸗ 
giment Nr. 5., Regiments⸗ und Abtheilungs⸗Stab und 3 Kompagnien 
(2 in Thorn, 1 in Graudenz.) Train: das Niederſchleſiſche Train⸗ 


Bataillon Nr. 5. 4 

— Zur Gemälde Ausftellung Schluß.] Aus der Genre ⸗ 
Malerei erregt unſere Aufmerkſamkeit eine Scene aus dem polniſchen 
Landleben; eine polnische Hochzeitsfeier auf dem Lande von Koſtrzewski aus 
Warſchau. Der ernſte kirchliche Akt der Hochzeit iſt vorüber, die Gäſte haben 
ſich, zum Theil ſchon ſtark angeregt durch den Hochzeitsſchnapps, im Freien, 
es iſt Sommer, verſammelt, wo fie jubelnd und ſingend, durch Baß und 
Geige im Takte gehalten, einen luſtigen Reigen eröffnen, voran das ſelig 
lächelnde Brautpaar. Wer tanzen kann, tanzt, Junge und Alte, ſelbſt die 
beiden kleinen Mädchen, die kaum laufen gelernt haben, verſuchen es ſchon, 
verfolgt von den Blicken des alten e — eine liebliche Gruppe, 
die ein Genrebildchen für ſich ausmacht. Die ganze Kompofition iſt ebenſo 
trefflich gewählt wie behandelt, und hat durch ihre Charaktexiſtif einen natio⸗ 
nalen Werth. Die Perſonen, ihre Umgebung, der landſchaftliche Hinter⸗ 
rund, der Himmel, das iſt alles charaktexiſtiſch und bekundet ein tüchtiges 
Talent in dem genannten Künſtler. — Ein Gegenſtück, aber auch einen 
5 Gegenſatz zu dem beſprochenen polniſchen Genre bildend, iſt das 
eyerheim ſche Bildchen; ein deutſcher Landmann und feine Familie. Dort 
laute Luſt und Fröblichkeit, bier ſtille Gemütblichkeit und Beſchaulichkeit. 
Die ganze Familie des Landmanns ift in emſiger Arbeit begriffen, denn auch 
das Kind muß ſchon lernen, im Schweiße des Angeſichtes ſein Brot zu ver⸗ 
ae dieſes Bildchen zu den beften zählt, dafür bürgt der Name 

eyerheim. 5 a K 
Auch die Thiermalerei bietet unter verſchiedenen Produktionen einige 
erwähnenswerthe, wie die Pferde im Freien von Brodowski, beſonders be⸗ 
achtenswerth durch Natürlichkeit und lebensvolle Darſtellung. Das Bild 
würde noch vielmehr gewinnen, wenn es bereits Firniß erhalten hätte. Von 
Melchior Hondeköter, einem der berühmteſten holländiſchen Vogelmaler 
(1695), iſt eine Entenfamilie vorhanden. Das Gefieder der Enten iſt aufs 
täuſchendſte nachgeahmt, mit bewundernswürdiger Kunſt hat der Maler den 
Werth der Federn, namentlich auch an den jungen Enten barzuftelen gewußt. 
ier ſei es uns auch geſtattet, auf eine architektoniſche Darſtellung hin⸗ 
uweiſen; das Innere der Reformatenkirche in Warſchau von M. Zaleski. 
ie Zeichnung überraſcht durch eine vorzügliche Perſpektive und gute Be⸗ 

leuchtung, in der die Brechung der Lichtſtrablen vortrefflich angedeutet ift. 
Die Landſchaftsmalerei enthält mehrere Dekorationsſtücke in der 
Ausſtellung, aber auch einige vorzügliche Repräſentanten. Die gute Manier 
Baumgärtners, die Jedem, der die Landſchaftsmalexei dieſes tüchtigen Künſt⸗ 
lers beobachtet bat, ſofort auffällt, erkennen wir auch in ſeiner Anſicht des Mont ⸗ 
blane durch reichen und geſunden Naturalismus gekennzeichnet. Am Wald⸗ 
ſtädter See, eine Gebirgsgegend im Bernerland, die duch Lu Gemälde von 


Engelhardt find gleichfalls erwähnenswerth; eine treffliche Luft⸗Perſpektive, 


4 


die Darſtellung der Gebirgsformation, namentlich der Schneeregion auf dem 
Haupte der Jungfrau, die lebendige Staffage find Hauptvorzüge dieſer Bil⸗ 
der. Eine hochpoetiſche Auffaſſung prägt ſich in einer Mondſcheinlandſchaft 
von Nordgren aus, wir möchten dieſelbe eine romantiſch⸗naturaliſtiſche Dar: 
ftellung nennen. Durch leichte Wölkchen zieht der Mond dahin, ſich in dem 
Waſſer ſilbern widerſpiegelnd, das mit feiner Umgebung durch die ſanfte Ber 
leuchtung einen magiſchen Eindruck hervorruft, der noch verſtärkt wird, wenn 
man die einſame im Dunkel verſchwindende Perſon mit der brennenden La⸗ 
terne ſieht. Die Ausprägung des Helldunkels, die bedeutende Ferne ſprachen 
für die Höhe der Kunſt in dieſem Werke. Den Schluß unſerer Beſprechung 
ſoll ein Prachtſtück der ausgeſtellten Landſchaften bilden: Morgen⸗ 
landſchaft im Gebirge von Benneckenſtein (Herrn Regierungsrath Faͤrber ger 
hörend). Der Tag iſt ſchon angehrochen. An dent Ufer eines ſpiegelhellen 
blauen Sees ſteigt ein buſchiger Felſen empor. Er bildet die Grenze eines 
vor dem höheren Gebirge liegenden Plateaus, auf welchem ſich eine Kirche in 
reichem gothiſchen Stile erhebt. Den Kirchenplatz umgeben alternde Hallen. 
Durch das durchbrochene Mauerwerk der Thürme ſchimmert das goldige 
Morgenlicht. Im Mittelgrunde des Bildes lehnt ſich an den Fuß des Fel⸗ 
ſens eine Mühle an, ſchäumende Wellen brechen vor dem Müblenrade her 
vor und verlieren ſich dann nach dem Gebirge hin, welches in mächtigen For. 
men hinter einem von Nebeln umſchleierten Waſſerfall die rechte Seite des 
Hintergrundes ausfüllt. Dieſer iſt in ſo transparenten Farben gemalt, daß 
die Berge hier und dort von Wolken umfloſſen erſcheinen, auf denen ein roſiger 
Morgenſchein dämmert. Im Vordergrunde ſpiegeln ſich an einer Stelle die 
Müble und dufterfüllte, geheimnißvolle Felſenklüfte in dem See ab; an einer 
anderen Stelle iſt an dem dieſſeitigen Seeufer eine Fiſcherfamilie beim Fiſch⸗ 
fange beſchäftigt. Vater und Sohn ziehen Käbne ans Land; neben aufge⸗ 
ftellten Netzen beſſert die junge Frau andere Netze aus. Der linke Arm des 
Sees zieht ſich in unabſehbarer Weite ins Gebirge hinein. Der geniale 
Maler Benneckenſtein befindet ſich leider nicht in der Lage, jedes ſeiner Bil⸗ 
der mit gleicher, zeitraubender Sorgfalt auszuführen. Nach ſeinen eigenen 
Worten hat er aber bier „ſeine ganze Kraft angelegt, um ein Werk zu feinem 
Stolze zu ſchaffen. — Nach der Kritik der in Berlin beſtehenden Kommiſ⸗ 
fion von Sachperſtändigen zur Beurtheilung der Erzeugniſſe des dortigen 
Kunſtvereins „iſt dieſes Bild wegen des reichen Stoffes feiner Komposition, 
wegen ſeines erhabenen Stils, wegen der richtigen Perſpektive und korrekten 
Zeichnung, namentlich der Architektur, ſowie der Baum und ſonſtigen Pflan- 
zenpartien und wegen ſeines markigen, lebensfriſchen Kolorits als eines der 
vollendetſten Meiſterwerke der modernen Landſchaftsmalerei zu erachten.“ 


— [Der allgemeine Männergefangverein] beging am 27. ö 
d. Mts. in den Geſellſchaftsräumen der Loge fein 18. Stiftungsfeſt durch a Ei 
Sa 


S Schrimm, 28. Oktober. [Cholera; Schulnachrichten ] 
etwa drei Wochen hat die Cholera bier und in der Umgegend ganz aufge 
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iner, Feſtrede, Geſang und Tanzkränzchen. In der bewegten Zeit des 
Jahres 1848 wurde der Verein von den Herren Muſikdirektor Vogt, Ober ⸗ 
Stabsarzt Dr. Ma ver und Major Rother gegründet und von Jahr zu 
Jahr entwickelt er, wie die vor der zahlreichen Seftverlammmlung gehaltene 
Feſtrede des Herrn Weiche hervorbob, ſich mehr und mehr, trat er in immer 
ſchönere Blüthe, Dank der geſchickten und thätigen Leitung ſeines Vorſtands, 
Dank der Begünſtigung ſeiner Protektoren, die in dieſem Vereine mit Recht 
einen Hebel des Deutſchthums ſeben. Auch porgeſtern nahmen die Pro⸗ 
tektoren und Ehrenmitglieder an dem Feſte Theil, mit Ausnahme des Herrn 
DOberpräfidenten, der in einem Briefe an den Verein fein Bedauern, nicht er ⸗ 
ſcheinen zu können, ausſprach. Die Stimmung der Feſttheilnehmer wurde 
ſichtlich geboben durch die anſprechende Dekoration des freundlichen Logen⸗ ichtet. 
ſaales, die derſelbe unter der Leitung des Vorſtandsmitgliedes Herrn Hoe⸗ 
ven erhalten hatte, durch die innigen Weiſen von Mozarts „Bundeslied“ und 
Kreutzerg„Abendgebet“, die in der erſten Abtheilung des Programms der 
ernſten Feſtrede folgten. Das gefällige Feſtarrangement ordnete jetzt den 
erſten Gang des Soupers, Bouillon und Paſtete, an, während deſſen der Po⸗ 
lizei-Präſident Herr v. Bärenſprung die Togſte eröffnete mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den König, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
. Die zweite Abtheilung begann mit einem heiteren Männerchor: „Die 
jungen Muſikanten“ von Kücken, darauf folgte die große Barriton- Arie aus 
der „Afrikanerin“: „Dir Königin bin ich ergeben“, mit ſonorem kräftigem 
Organ von Herrn Kantor Berggrün zum Vorkrage 300 kun der einen 
rauſchenden Applaus bervorrief. Nach dem Geſange: „Ich kenn einen hellen 
Edelſtein von Otto und einem muſikaliſchen Hoch auf die Loge, die ihren 
ſchönen Saal dem Geſangvereine zu feinen größeren Feſtlichkeiten ſtets freund» 
lichſt hergegeben, brachte der Herr Poſtratb Bauer in Erwiderung des ge⸗ 
nannten Dankes der Sänger an die Loge einen Toaſt auf „Harmonie und Fisch u 
Humanität“, die von Geſangverein und Loge gemeinſchaftlich geiıflegt werden, 
aus; jetzt Folgen Togſte auf die Ehrengäfte von Herrn Höven, 91 die 
Frauen von Herrn Dr. Wentzel, eine Anregung zu der üblichen Kol⸗ 
lekte für die Armen der Loge von Herrn Gürih Dieſe Sammlung 
ergab einen ſehr erbeblichen Betrag. Unter ausgewählten Solovorträgen 
und Männerchören, einer Fantaſie auf dem Pianoforte von Herrn Gürich 
wurde das Feſtmahl eingenommen, bis um 12 Uhr das Tanzkränzchen 


begann. N 2 * 

Das ſchöne Feſt iſt ohne jeden Mißklang, obne die geringſte Störung 
verfloſſen und wird den Theilnehmern eine angenehme Erinnerung bleiben. 
Ausmeſſung der Stadt] Auf Anordnung des Magiſtrats 
werden gegenwärtig die Straßen der Stadt ausgemeſſen, um das Gefälle 
genau Feftzuftellen. 


b. Birnbaum, 26. Oktober. [Patriotiſches.] Schon vor meh⸗ 
reren Wochen war ein Komite verſchiedener patriotiſch geſinnter Männer 
aus Großdorf, Lindenſtadt, Alt- und Neu⸗Merine und einigen andern Orten 
zuſammengetreten, welches fich die Aufgabe geſtellt hatte, den aus dem Felde 
heimgekehrten Kriegern aus ihren Ortſchaftenein Willkommensfeſt zu bereiten. 
Zur Beſtreitung der Koften wurde eine Sammlung freiwilliger Beiträge 
veranſtaltet, die ſehr reichlich ausgefallen iſt. Das Feſt bat nun geſtern ftatt- 
gefunden, Die Straßen von Großdorf und Lindenſtadt waren mit Gnirlan⸗ 
den und Ehrenpforten geſchmückt, von welchen ſchwarzweiße Fabnen in ver ⸗ 
ſchiedenſter Größe herabwehten, die zum Theil auch mit den Namen der 
Schlachtenorte verſehen waren. Auch an den Bildniſſen JJ. kk. Majeſtäten, 
der k. Prinzen und andern Emblemen fehlte es nicht. In der Behauſung 
des Schulzen Flohr verſammelten ſich die Wehrleute, einige 70 an der Zabl, 
ſowie gegen 50 Ehrengäſte. Um 11 Ubr begab ſich der Zug, dem preußiſche 
Fahnen vorangetragen wurden, unter den Klängen des Königsgrätzer Mar⸗ 
ſches in die evangeliſche Kirche, wo Superintendent Kögel über Pfalm 9, 2—9 
eine auf das Felt bezügliche Predigt hielt. Nach dem Gottesdienſte, der recht 
zahlreich beſucht war, marſchirte der Zug nach der Tabagie Mitteninne, 
woſelbſt ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtattfand, an welches ſich ein 
Tanzvergnügen ſchloß, das bis gegen 10 Uhr dauerte. Nichts trübte dabei 
Heiterkeit und Frobſinn, vielmehr waren Anftand und muſterhafte Ordnung 
vorherrſchend. Hern hätte fich an dieſem Feſte auch Herr v. Willich auf Go⸗ 
rzyn mit feinen Leuten von dort und Neu⸗Görtzig betheiligt, Krankheit bin⸗ 
derte ihn daran. Indeß hat er mit gewohnter Freigebigkeit das Feſt dadurch 
verſchönert, daß er für die Wehrleute 60 Flaſchen Burgunder ſchenkte. — 
Die Gemeinden Radegoſz, Mokxitz und Kapline haben den dortigen Wehr⸗ 
leuten gemeinſchaftlich an demſelben Tage ein ähnliches Feſt bereitet. 


Ab Neuſtadt b. P., 25. Oktober. [Cholerg.] Leider find auch wir 
von der Cholera nicht verſchont geblieben. Iſt auch die Stadt weniger heim⸗ 
geſucht worden, da die Krankheit nur ſporadiſch auftrat, ſo graſſirt fie doch 
auf dem Dominium. Ich muß hierbei die aufopfernde Thätigkeit der mit 
der Verwaltung der Herrſchaft Neuſtadt betrauten Beamten ſowobl, als auch 
des Arztes Dr. Cohn und des Propſtes Hebanowski hervorheben, welche ſo⸗ 
fort an das Krankenbett eilen, um die erforderliche Hülfe zu bringen. Sehr 
ſtark aber iſt die Epidemie auf der 1 Meile von bier belegenen Domäne Vole⸗ 
wice aufgetreten, wo fie bereits ſehr viele Opfer gefordert. Bort ift bereits 
eigens ein Kirchhof eingerichtet worden, während fonft die Leichen hierher 
gebracht und beerdigt wurden. Die Gutsberrſchaft daſelbſt bietet alles Mög⸗ 
liche auf, den Unglücklichen einderung zu verichaffen, und iſt auf jegliche 
Weise bemüht, der Seuche Grenzen zu ſetzen. Nicht minder ift das Ritter⸗ 
gut Testen e von der Epidemie ce und tritt dieſelbe daſelbſt hedeu · 
tend heftiger auf, als dies in dem / Meile davon entfernt belegenen Ritter⸗ 

ute Glupon, wo fie bereits exloſchen, der Fall war. — Auch 


Slomezyc und 
Powidz, die 
en Furch 2 


$ { t holera von dem plötzli 
Vorhandenſein von Milliarden mikroskopiſcher Thierchen (Trichinen in del 
Luft!) in der Luft adleitete, die fich gleichſam wie Wolken üder eine Gegend 
niederließen, fo könnte man in Betracht dieſer Erſcheinung wohl vielleicht d 
Entſtebung der Cholera von der Beſchaffenheit des Waſſers und der unser 
Augen unſichtbaren Thierwelt darin herleiten. Es ift für die Wiſſenſchaf 
zu bedauern, daß nicht an allen Orten, wo die Cholera epidemiſch aufgelre 
ten iſt, eine gründliche Unterſuchung des Waſſers ftattgefunden bat: a 
leider ſehlt es an den meiſten Orten an den zu einer ſolchen Unterſuchung ge 
eigneten Perſönlichkeiten. Es wäre wünſchenswerth, wenn Ihre anderen Hes 
ren Korreſpondenten auch darüber berichten wollten, ob in andern del 
auch ein auffallendes Abfterben der Fiſche in den Teichen und Seen während 
der Cholerazeit bemerkt worden iſt. Uebrigens kann ich aus eigener Beg 
achtung verſichern, daß gerade Perſonen, die viel und häufig, kaltes Wat 
während der Epidemie tranken, zuerſt von dieſer Krankbeit befallen wurden 
während andere, die ihr Waſſertrinken auf ein Minimum beſchränkten, ve 
ſchont blieben. In der ruſſiſchen Grenzſtadt Slupce hat dieſe Seuche all 
wäbrend eines Monats gewüthet und von einer Einwohnerzahl von 1 
Seelen 96 Perſonen bingerafft. Der dortige neue Direktor von der Kal 
mer, Herr A,, ſoll ſich um die daſige Einwobnerſchaft ſebr verdient gemacht 
auf eigene Hand nach Tadel 


haben, indem er in der Cholerazeit 
0 ER Menge Kuren unternommen hat, die alle einen glücklichen 
olg hatten. Bauen 2 
Vor einigen Tagen wurde an der Grenze ein Dieb in der Perſon eines 
Bauers abgefaßt, der zu gleicher Zeit einer doppelten Beſtrafung entgegen 
ſiebt. Einem Bauer aus dem Wreſchener Kreife, der als Fuhrmann be“ 
kannt war, gab der in Strzalkowo wohnende Kaufmann L. den Auftrag, ihm 
einen Ballen mit Schnittwaaren aus Wreſchen mitzubringen, was der Bauer 
zu thun verſprach. Nachdem er den Ballen Waare in Empfang genomm 
batte, und da ihm bekannt war, derſelbe enthalte baumwollene Frauenklel 
derſtoffe, wandelte ihn plötzlich die Luſt an, den galanten Ehemann zu fi 
len und feiner Frau Zeug zu mehreren Kleidern mitzubringen. Sein G. 
wiſſen wurde davon weiter nicht beunruhigt, daß eine derartige Galanter 
ein ſtarker Verſtoß gegen das ſiebente Gebot ſei. Er beſchloß, den Balle 
vorſichtig zu öffnen, indem er mit großer Geſchicklichkeit eine Naht ai 
trennte, ein ganzes Stück Zeug, Kattun, daraus bervorzog, den B 
Waare wieder ſorgfältig zulammennäbte, und in Strzalkowo angekomm 
mit ebrlichſter Miene dem Kaufmann L. ablieferte. Darauf fuhr er tber 
Grenze nach Slupce. Sein fo unredlich erworbenes Stüd Zeug für je ’ 
Ebebälſte batte er jo ſchlau verſteckt, daß es die ruſſiſchen Zollbeamten Nich 
bemerkten und er glücklich vorüberpafficte. Dort nahm er eine Ladung Ge 
treide auf feinen Wagen, verſteckte das Zeug unter einem der Sü e und 
kam nach Preußen zurück. Hier war er nicht fo glücklich, denn entweder 
haben die preußiſchen Steuerbeamten beſſere Spurnaſen, oder fie d l 


ſorgfältiger die nach Preußen kommenden Wagen; kurz: unſer galante 


iſt der [mann wurde abgefaßt und ſein Stück 


daſelbſt 


eſitzer, Herr Jacoby um die Erkrankten ſehr beforgt, ſcheut keine Koſten eug unter dem Sacke entdeckt. 11 
und läßt ibnen jede mögliche Hülfe angedeihen, Hierbei ſchont er ſich ſelbſt nen Dei 5 are 1 25 a i 
nicht, iſt berfönlich thätig und, wie ich erfahre, hat er auch die bisher in Glu⸗ 7 5 Antworten, daß der Verdacht, es 9 Waare "ich bald 1 


pon anweſend geweſenen barmberzigen Schweſtern nach Trzeianka berufen. 
— Nachdem nun auf dem hieſigen Dominium nicht nur viele Erkrankungen 
und Todesfälle vorgekommen, wäre es auch Pflicht der bieſigen Sanitäts⸗ 
Kommiſſion geweſen, Maßregeln zu treffen, damit die Krankbeit nicht auch 
in der Stadt überhand nehme. Allein ſie exiſtirt bis jetzt nur dem Namen 
nach und die einzelnen Herren machen ſich aus dem Staube. 


tend machte, dem er durch ein baldiges reuiges Geſtändniß auch nicht mabt 
widerſprach. Sonach bat dieſer Ritter nun nächſtens ſeiner ER ze 
ſtrafung als Dieb und als Steuerdefraudant entgenenzufehen Auf alle Fal 

hat er die Abſicht erreicht, feiner Frau eine Ueberraſchung zu bereiten. 2 


— 


253. Montag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


& P Inomwraclaw, 26, Oktober. Das alte Gebiet des preußiſchen 
N agtes vor dem Kriege hat bekanntlich durch das Grundſteuer⸗Regelungs⸗ 
erfahren einen Größenverluſt von 36 Quadratmeilen erlitten, d. b. der 
blech daſſelbe ermittelte Flächeninhalt beträgt um fo viel weniger, als der 
ger in den ſtatiſtiſchen Berichten angegebene von 5082, Quadratmeilen. 
1 leſer Unterſchied beſteht thatfächlich nicht jo boch indem früher, auch in der 
lichen Statiſtik die Größe einer geographiſchen Quadratmeile zu 21,490,545 
ü orgen angenommen wurde, während dieſelbe nach Beſſels umfaſſenden 
tarterfuchungen 21,566, 028 Morgen beträgt. Nach dem Beſſelſchen Reſul⸗ 
te iſt die bei der Grundſteuer⸗Einſchätzung ermittelte Morgenzabl auf geo⸗ 
braphiſche Quadratmeilen reducirt worden. b 
fi Auch unjer Regierungsbezirk Bromberg und unſer Kreis Inowraclaw 
— durch die neue Vermeſſung nominaliter verkleinert worden. Wir geben 
achſtehend zuerſt die früberen ſtatiſtiſchen Angaben in Morgen und Qua⸗ 
datmeilen und dann die jetzigen durch die Grundſteuer⸗Regulirung ermittel⸗ 
len, für die neun Kreiſe des Bromberger Regierungsbezirks. l 
Kreis Bromberg 582,603 Morgen 274 Quadrat- Meilen, 


jetzt: 548,552 . 25, s 
Chodzieſen 432,815 ⸗ 20, . 
jetzt: 425,477 197 „ 

» Czarnikau 603,449 - 28, ⸗ 
jetzt: 612,384 s 28,4 * 

⸗Gneſen 514,478 24 ‚ 
jetzt: 450,674 20, 2 

» JInowraclaw 653,736 - 30,4 - 
fetzt: 647,108 + 30 . 
„Mogilno 386,182 - 18 . 
jetzt: 365,910 . 17 = 
„Schubin 455,595 2. . 
kt: 455,045 5 211 2 

Wirſitz 462,012 21, - 
jetzt: 454,282 . 21 5 

„ Wongrowitz 525,868 24, . 
jetzt: 520,738 5 24,1 * 

— 
au . 
Citerariſches. 


N Umſtände mannigfacher Art verhinderten ſeit April d. J. die Fortſetzung 
er Zeitſchrift des Königl. Preuß. ſtgtiſtiſchen Bureaus“, welche bekanntlich 
im Öftober 1860, als eine Monatsbeilgge zum kgl. preußiſchen Staatsanzei⸗ 
% von Dr, Engel (dem Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus) ins Leben geru ⸗ 
und redigirt wurde. Dieſe Verbindung der Zeitſchrift mit dem Stagts⸗ 
nzeiger ift jetzt gelöft; erſtere erſcheint von nun ab, unter der bisherigen Re⸗ 
dattion, als ein durchaus ſelbſtſtändiges Organ in dem Verlage von Exnft 


Kü 
den ſechs rückſtändigen Nummern drei (4. 5. und 6.) in einem ftattlichen Heft 
don 10 Bogen herausgegeben worden, und auch die Nummern 7—9 ſollen 
en Abonnenten auf die Zeitſchrift raſch nachgeliefert werden, jo daß binnen 
Furzem die frübere Regelmäßigkeit des monatlichen Erſcheinens je einer 
Nummer von 3—4 Bogen wieder bergeſtellt jein wird. Das uns vorliegende 
Deit enthält folgende Aufſätze: Die Ergebniſſe der Volkszählung und Volks⸗ 
beſchreibung am 8. Dechr. 1864 und. die Bewegung der Bevölkerung in den 
abren 1862, 1863 und 1864, mitgetheilt von Dr. Engel. — Gedanken von 
ules Duval über die Vollszählung des Jabres 1866 in Frankreich. — 
Durchſchnittspreiſe der wichtigsten Lebensmittel für Menſchen und Thiere in 
den bedeutendsten Marktſtädten der preußiſchen Monarchie. — Die Ackerbau⸗ 
Enquste in Frankreich. — Die Kosmopolitik der Börſen, von Karl Brämer. 
— Gtatiftiiche Notizen über die Hinterladungsgewebre. — Der internatio« 
nale ſtatiſtiſche Kongreß. — Literatur und Recenſionen. — Bibliographie. 


1 in Berlin zum Jabrespreiſe von Zwei Thalern. So eben find von 


Man iſt bereits daran gewöhnt, in jeder neuen Nummer von „Weſter⸗ 
Mann's flluſtrirten deutichen Monatsheften bedeutſame und trefflich geſchrie⸗ 
ene Beiträge zu finden. Auch das neueſte Heft für Oktober rechtfertigt 
dieſe Vorgusſetzung, indem der Inhalt ſowohl in Bezug auf die wiſſenſchaft⸗ 
5 Aufſätze, wie auf die Novelle, nur Außergewöhnliches bietet. Die hiſto⸗ 
zischen Arbeiten „Jobannes Auguſta, der Bräderbiſchof“, von Siegfried 
Kapper, und „Mübamed und der Koran“, von Moriz Carriexe, geben Zeur 
fare die eingehenden Studien der Verfaſſer. In die vorbiftoriiche Zeit 
rt Karl Vogt durch feinen Aufſatz „Die Rennthierzeit Mitteleuropas“, 
während J. H. v. Mädler die biſtoriſche Wiſſenſchaft außerbalb der Erde 
dertritt, indem er die „Geſchichte eines Weltkörpers“. d. h. des Biela'ſchen 
Kometen ſchreibt. Der Naturgeſchichte reiht ſich die Naturbeſchreihung in 
ſehr anziebenden Schilderungen an, Der Aufſatz „Drei Tage auf Capri“, 
mit fchönen Illuſtrationen, und einige kleinere Arbeiten vertreten dieſe Nich⸗ 
ung. Sehr hervorragend und durch die Beziehung zu Meyerbeer's „Afri⸗ 
danerin“ besonders intereilant ift der Aufſatz, welchen der beliebte Naturfor- 
her Friedrich Schödler über den „Mansanillo“ geſchiehen. Einige Abbil⸗ 
dungen erläutern dieſen trefflichen Beitrag. Am überraſchendſten dürfte in 
dieſem Hefte die Novelle „Don Juan von Kolomea“ wirken. Die „Monats: 
efte“ find damit aus ihrer gewohnten reſervirten Haltung herausgetreten 
und haben nicht gezögert, ein ſehr gewagtes, aber jedenfalls höchſt bedeutſa 
mes ſociales Thema ihren Leſern vorzuführen. Es handelt ſich nämlich um 
die naturgeſchichtliche Begründung der Frage, warum die meiſten Ehen un⸗ 
glücklich find. Obne Zweifel bat der Verfaſſer Leopold Sacher⸗Maſoch — 
ein auch auf dramatiſchem Gebiete in neuerer Zeit oft genannter Dichter — 
fein Thema nicht nur mit tiefem Ernſte in s Ange gefaßt, ſondern auch mit 
leddenfchaftlichem Schwunge poetiſch ee und da eine Zeitſchrift wie 
Weſtermann's Monatsbefte“ nicht für ein unreifes Publikum berechnet 
ſein kann, fo ift die Aufnahme gewiß ſehr gerechtfertigt. 


Landwirthſchaftliches. 


Bromberg, 25. Oktbr. Geſtern hat hierſelbſt im Engliſchen Hause 
ane Sitzung des Bromberger landwirtbſchaftlichen Kreisvereins ſtattgefunden, 
welche ziemlich zahlreich beſucht geweſen. Vor dem Eintritt in die Tagesord⸗ 
nung theilte der Vorſitende, Gutsbeſitzer Bed-Wtelno, mit, daß dem Verein 
aus Staatsfonds die in der vorigen Sitzung (September) beantragte Beibülfe 
von 110 Tolr. zur Anſchaffung eines Viktorſa, Drills gewäbrt ſei; nächſtdem 
wurden die ausgefüllten Ernketabellen zurückgegeben. Eine Erböhung der 
Nörlichen Beiträge der Vereinsmitglieder, deren Zabl ſich gegenwärtig auf 
ı beläuft, wurde von der Majorität Bucht Für eine Erböbung ſprachen 
beſonders die Rittergutsbefiger Rabm-Wohnowo und v. Oertzen⸗Oſſowsberg. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Veranſtaltung einer 
Schafſchau im nächſten Frübjabre. Nachdem lange darüber debattirt worden, 
Ob. falls der Centralverein des Netzdiſtrikts im nͤchſten Jahre eine landwirth⸗ 
chaftliche Ausſtellung, verbunden mit einer Schafſchau, arrangiren follte, 

unoch der Bromberger Kreisverein für ſich beſonders eine Schafſchau ver⸗ 
alten ſolle oder nicht, wurde beſchloſſen, daß der biefige Kreisperein alle 
lich und zwar immer in der zweiten Hälfte des Monats Mai eine Schaf⸗ 
Mar abhalten möchte, weil dergleichen Schauſtellungen ganz beſonders 
ruktiv wären. Dergleichen Schauſtellungen ſollen indeß keinesweges mit 
kämütrungen verbunden fein, ſondern möglichſt wenig oder gar keine 

Emus fofort eine Kommiffion gewählt, beſtehend aus den Herren 
Guts reſp. Rittergutsbeſitzern: v. Oertzen. Oſſowoberg, en 
Febp- Jaſtrzembie, Goeldener⸗Mocheln und dem bieſigen Kaufmann 5 ar 

inskp, welche das Weitere in diefer Angelegenheit peranlaſſen K dt er 
weite Gegenſtand der Tagesordnung bezog ſich auf einige Pun te, he 
Ader im Nopember c. tattfindenden Verſammlung. dense Wann 1 
Neſprechung bringen will. Herr v. Oertzen ſtellte in dieſer deziehung den 
lutrag, den Centralverein anzugehen, ftatt der bisberigen et 519 
bacige Sitzungen anzuberaumen. Er motivirte feinen Antrag Zeit el lich 
bervorbob, wie bei eintägigen Sitzungen wegen Mangels 255 ei be men 
lehrende landwirthſchaftliche Gegenſtände gar nicht zur 1 e > 
Ale der Regel würde nur der geſchäftliche Theil — un» der auch NO 1 es 
velebigt, wobei ſich alle Anwveſenden 3 bis 4 Stunden hindurch van but 0 
teilten, Würden dagegen die Sitzungen auf zwei Tage ausgede Land- 
wirnte man an dem einen Tage das Geſchäftliche, am andern das sc Fat: 
bertöſchaftliche behandeln, und auf dieſe Weile auch ein regeres en N 
en herbeiführen. Die Anweſenden waren mit dieſem Antrage vo Men 
Nderftanden; Herr Bertelsmann fügte nur noch hinzu, daß an dem er en 
waagen verſchiedene e e Sektionen ſich bilden und vor 
ende Verſammlungen abbalten möchten. 
in do Punkt, bet im Gentralverein zur Beſprechung kommen ſoll, 


% eine im nächſten Frü bjahre zu veranſtaltende Ausſtellung. Herr Bertels· 


mann ſprach ſich dagegen aus, weil die Beſchlußfaſſung für das nächſte Frühe 
jahr eine viel zu ſpäte ſei, es wohl vielleicht auch an Mitteln fehlen dürfte. 
Er erinnerte bei dieſer Gelegenheit an die Pofener landwirtbſchaftliche Aus⸗ 
ftellung vor 2 Jahren und ſagte, daß dieſelbe im Allgemeinen die Provinz 
würdig repräſentirt hätte. Es wäre nun aber kaum anzunehmen, daß eine 
ſchon im nächſten Frübjabre bier zu arrangirende Ausſtellung der Poſener 
die Spitze bieten könnte. Darum ſei es beſſer, im Centralpereine gegen eine 
im nächſten Frühjabre zu veranſtaltende Austellung zu ſtimmen. Dieſer 
Anſicht ſchloſſen ſich die übrigen Mitglieder an; man will indeß verſuchen, 
ob die Staatsprämie von 1000 Thlrn. vielleicht für das Jahr 1868 zu erlan⸗ 
gen ſein möchte. — Die nächſte Frage behandelte die Anſpannung, nament⸗ 
lich, unter welchen wirtbichaftlichen Verhältniſſen es geboten ſei, Pferde und 
Ochſen oder blos Pferde als Zugvieb zu balten. Herr Adminiſtrator Dom⸗ 
mes Muyslenczynek äußerte ſich dahin, daß in bieſiger Gegend eine gemiſchte 
Beſpannung von Pferden und Ochſen die zweckmäßigſte wäre. Rückſichtlich 
der Anſpannung der Ochſen empfahl er das Stirnjoch, weil ſich das Zugvieb 
mit der ganzen Wirbelſäule in Kraft legen könne. Die Anſpannung an den 
Hörnern, wie es in Kurheſſen üblich, beraube das Thier zu vieler Kraft, da 
es nicht vollſtändig mit der Wirbelfäule arbeiten könne; ebenſo dürfte ſich 
das Kummet wenig empfehlen — obwohl e8 der Anſpannung an den Hörnern 
vorzuziehen — weil es die Thiere zu ſehr drücke; ganz verwerflich dagegen ſei 
die bier übliche Padre n dem Knüppel. 

Man kam bei dieſem Thema auch auf die Anſpannung der Kühe und 
Herr Dommes bielt es für wünſchenswerth, daß namentlich bei den kleineren 
Beſitzern dabin zu wirken wäre, daß fie Kühe zur Anfpannung verwendeten. 
Er erinnerte bierbei an die ſogenannten Kubbauern in Weftpbalen, die alle 
Feldarbeiten und Reiſen mit Küben bewirkten, und ſich bei diefer Wirth⸗ 
ſchaftsweiſe ſehr gut ſtänden. Mit dem Nutzen der Kubbeſpannung erklärte 
man ſich einverſtanden, namentlich wenn, wie Herr Bertelsmann bemerkte, 
die Kübe von Jugend auf in der Gewohnbeit des Ziehens erbalten würden; 
nur in Bezug auf die gemiſchte Beſpannung von Ochſen und Pferden erbob 
ſich einiger Widerſpruch, ebenſo in Hinſicht des Stirnjoches. — Der letzte 
Gegenſtand der Tagesordnung lautete: „Welche Erfahrungen von Intereſſe 
ſind ſeit der letzten Sitzung gemacht worden?“ Herr Bertelsmann refe⸗ 
rirte über die Wirkungen des Schwefelſauren Kalbs ſaus den chemiſchen Fa⸗ 
briken von Forſter & Grüneberg in Staßfurt, bier in Bromberg von H. B. 
Maladinsky & Comp. zu bezieben.) Er fagte, er babe in dieſem Jabre Ver⸗ 
ſuche gemacht und gefunden, daß ſich die 85 Kalidüngung bei Kobl⸗ oder 
Steckrüben ganz vorzüglich bewährt hätte. Bie Steckrübe war in Folge die⸗ 
ſer Düngung nicht nur im Taube ſehr üppig, ſondern auch in der Quantität 
und Qualität ausgezeichnet. Dieſe Erfahrung fordere jedenfalls zu weiteren 
Verſuchen auf, die er hiermit anregen wolle. Auch Herr v. Görtzen hat mit 
der Kalidüngnng gute Reſultate erzielt, 

„Angeknüpft an dieſen letzten Gegenſtand wurde noch die Frage, ob die 
meiſt überfüllten Arbeiterwohnungen bei dem verheerenden Auftreten der 
Cholera auf dem platten Lande von Einfluß ſeien. Dem wurde widerſprochen 
und beſonders bervorgeboben, daß in Städten die Wohnungen der Tagar- 
beiter noch weit ſchlechter wären als auf dem Lande. Ein Umſtand nur ſei 
fie vermeiden, nämlich, daß Cholera-Leichen in derſelben Stube blieben, wo 
ich die Familie aufbielte. Wünſchenswerth ſeien unbedingt Leichenbäuſer, 
wohin ein De der an der Cholera verſtorben, ſofort geſchafft werden 
müßte. Ein Antrag, die Tanzmuſiken während der Cholera⸗Epidemie zu 
inbibiren und ſich dieſerbalb an das Königl. Landrathsamt zu wenden, wurde 
angenommen. Schluß der Sitzung 8 Uhr Abends. 
— —— —— —) — 


5 „ Oise ram iich te s, 
öln, 20. Oktober. In der Bayengaſſe, im Hofe des prachtvollen 
Neubaues des Herren Kaaf hatſich deim Graben einer Latrinengrube in einer 
Tiefe von 9 Fuß ein römiſcher Sarg mit einem wohlerhaltenen Skelett 
efunden. Der Sarg war aus 6 Platten von grobkörnigem Sandſtein zu⸗ 
ammengeſetzt. Die Leiche lag mit dem Kopf gegen Weſten. Am Kopf 
ſtanden ein dickbäuchiges Fläſchchen und eine Schale von Glas, an den Füßen 
zwei Fläſchchen und eine äußerſt zierliche gläferne Urne mit drei Henkeln. 
Die Glasgegenſtände find ſämmtlich jehr gut erhalten. Der Boden, worin 
der Sarg eingeſenkt worden, ift reiner Lehm, und es iſt anzunehmen, daß er 
ſich aus Ablagerungen von früheren Mheinundationen gebildet bat. Nach 
unapeifetbaften Anzeichen und Nachrichten bat zur Zeit der Römer ein 
Rbeinarm ſeinen Lauf weſtlich von der genannten Fundſtelle gebabt. Man 
wird nun annehmen müſſen, daß zur Zeit, als der in Rede ſtehende Sarg 
eingeſenkt wurde, ſich an dieſer Stelle eine Nheininſel befunden hat. Für 
die Aufhellung der topographiſchen Verhältniſſe der Stadt Köln und deren 
nächſten Umgebungen ist dieſer Fund von Bedeutung. (K. Bl.) 
Bern, 21. Okt. Laut Meldung aus Chamunix hat die Ex⸗ 


pedition zur Aufſuchung des auf dem Montblanc venunglückten Kapitäns 
Arkwright und ſeiner Führer bis jetzt nur zum Auffinden der Leichname 
zwei dieſer letzteren, der Brüder Franz und Joſeph Tournier, geführt; 


die Nachforſchungen werden jedoch fortgeſetzt. Bekanntlich wurden die 


Ueberreſte eines der im Jahre 1820 mit dein Holländer Dr. Hamel an 
der gleichen Stelle verunglückten Führer erſt vor zwei Jahren aufgefunden. 


Gewinn⸗Liſte 

der IV. Klaſſe 134. Königl. preuß. Klaſſen-Lottetit. 

(Nur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 

in Parentheſe beigefügt.) 

Berichtigung. Aus der geſtrigen Berliner Gewinnliſte ſind 
mebrere Druckfebler in unſere Zeitung übergegangen, welche die beutige 
Berliner Liſte in nachſtebender Weiſe berichtigt: 

Nicht 67,526, ſondern 67,525 bat 1000 Tblr. gewonnen. Auf 62,688 
fielen nicht 200, ſondern 500 Thlr. 76,453 bat nicht gewonnen, fondern 
76,354 bat 500 Thlr. Es feblt 6794 mit einem Gewinn von 200 Thlr. 

‚Bei der beute fortgefegten Ziebung find folgende Nummern gezogen 
worden: 1 

56 107 226 95 309 31 75 86 496 (500) 522 36 77 (100) 639 
42 50 69 96 865 81 961. 1032 (200) 34 50 91 110 202 5 46 (1000) 
63 82 339 (200) 446 57 (1000) 636 50 832 85 (200). 2056 58 59 
125 20 32 219 442 (100) 58 528 47 72 80 705 6 2295 838. 3002 
13 14 20 26 64 227 32 51 89 356 409 17 58 523 89 794 846 (500) 
59 69 79 9.0 (100) 57. 4007 (560) 45 61 (100) 96 112 53. 216 61 
(100) 66 (5.0) 485 (200) 551.67 90 649 756 882 85. 5011 103 
(509) 42 (100) 52 425 69 81 (500) 533 84 (0000 656 709 46 78 
96 98 801 (100) 76 942 (200). 6135 57 207 (100) 39 77 78 (1000) 
330 (100) 61 84 (1.0) 445 (200) 58 548 613 26 290 707 51 801 2 
11 20 (100) 53 95 941 77 95 7162 97 205 306 8 71 413 18 32 
79 84 563 (100) 603 61 66 718 88 827 34 963. 8096 118 57 82 
86 94 (200) 288 (100) 40 81 411 12 25 (1000) 33 87 584 637 79 85 
734 46 72 (100) 76 847 (500) 53 919 40 92. 9054 95 98 125 418 
50 622 720 58 800 11 36 58 (1000) 956 69 72. 

10,001 16 21 84 92 (200) 94 122 (1000) 275 317 (1000 400 
(100) 44 604 20 (500) 56 64 (100) 708 59 872 97 903 67 73. 11,020 
54 56 140 47 64 237 98 400 81. 503 27 56 63 734 45 98 86ʃ 2 
19 97 98. 12,073 (100) 91 167 263 70 94 308 41 63 413 29 39 
53 58 500 21 600 29 36 64 791 809 (1000) 22 900 68 (100) 78 
86 96. 13,008 24 144 79 (100) 95 220 63 352 60 83 473 81 536 
46 83 612 40 732 74 863 908 27 50. 14,020 32 195 346 86 94 
411 84 58 539 85 61190 709 52 (100) 842 51 903 16 61 
54 93 94 119 4 3ʃ6 22 401 (10% 65 6509 73 (1000) 675 764 
831 67 915 82 97. 16,026 172 79 226 59 85 92 (100) 355 66 79 
(200) 414 33 79 500 4 73 655 (100) 758 65 76 95 871, 921 22 
66. 17,030 103 8 329 (400) 72 (500) 74 75 538 688 720 45 812 
43 903 (200) 82. 18,031 36 43 50 96 178 224 76 363 69 402 28 
(100) 51 69 81 507 (100) 11 691 95 725 86 802 (200) 10 33 39 84 
974. 19,023 33 150 53 62 276 77 427 43 517 80 93 (200) 662 
79 723 36 97 801 (100) 908. 

20,153 242 91 302 42 416 52 (4000 505 41 63 96 606 98 
719 56 818 911 81 85 93, 21,180 94 (100) 235 307 10 35 (200) 
405 71417 501 28 686 782 833 907 42. 22,097 110 25 29 61 
310 (100) 27 (500) 32 512 15 66 93 610 36 98. 23,040 53 58 (500 
81 88 163 (100) 255 (100) 62 345 87 427 (200) 41 522 601 4 4 
60 63. 792 98 803 40 84 908 (500) 29 34 49 81. 24,036 47 49 ig) 
87 144 208 10 (1000) 13 16 44 91 352 55 573 663 718 40 50 


15,044 
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70 73.88 818 49 58 911 27 (500). 25,011 
17 45 75 303 30 48 448 (100) 532 55 615 
936. 26,027 46 56 (200) 138 67 84 259 61 96 303 30 398 626 
51 (500) 58 67 80 709 22 841 59. 27,027 70 (100) 80 432 91 215 
64 (100) 304 9 (100) 38 66 425 36 (100) 51 (500) 520 40 (200) 67 
99 649 76 739 51 58. 979 97. 28,008 62 110 309 20 30 43498 
502 39 92 612 92 780 836 (100) 69 948 76 88 (100). 29,007 101 
12 220 68 70 99 309 (100) 60 (200) 410 56 (100) 516 24 (100) 69 
609 730 49 58 (100) 842 (100) 48 63 909 39 56 67. 

30,108 66 (100) 366 432 68 83 513 (100) 604 35 (100) 41 701 
(500) 852 983. 31,003 99 255 72 313 538 46 50 601 3 (100) 41 
64 96 761 62 (100) 85 860 901 41 (100) 45 91 96. 32,062 132 
221 28 80 81 98 352 75 76 79 95 412 41 56 549 54 613 46 84 
92 759 872 906 (100) 21 99 (200). 33,030 64 (100) 143 56 72 78 
95 (100) 229 49 58 (200) 316 479 (500) 500 43 610 (200) 80 90 
737 904 55 70 99 (100). 34,002 36 76 117 20 58 82 289 327 82 
(100) 88 417 (200) 515 71 91 640 58 852 95 913 26. 35,069 81 
140 55 79 220 302 (100) 38 44 62 (200) 70 75 420 27 505 43 86 
656 245 62 820 932 86 94. 36,072 117 28 30 59 67 252 380 
436 83 514 94 607 48 80 97 (500) 707 61 (500) 828 77. 37,086 
(1000) 56 77 138 47 77 (100) 97 332 33 (2000) 51 (2000 61 441 
(10,000) 51 95 609 43 91 (200) 95 789 (200) 98 949 61. 38,031 81 
155 228 (200) 42 (500) 81 356 65 76 442 531 43 78 (500) 81 (100) 
82 85 86 670 710, 845 (1000) 919 29 (100) 66 77. 39,067 81 86 
156 241 67 71 323 44 53 60 (100) 62 420 39 51 (100) 530 604 
719 29 85 884 901 57. 

40,064 202 55 68 311 47 (100) 93 455 (100) 578 602 22 23 
54 7ʃ7 (100) 835 36 44 (500) 51 59 944. 41,026 115 259 477 
91 571 757 877 92 909 42,005 55 78 89 93° 105 41 92 201 34 
362 444 (500) 47 59 64 546 602 71 94 95 737 806 31 57 994 
(100) 97. 43,122 94 (500) 207 48 84 381 508 639 74 79 810 
(1000) 31 62 (200) 99 (100) 924 36. 44,053 64 77 118 (200) 33 52 
100) 228 55 8185 427 504 48 (100) 63 660 (200) 759 803 72 
2 991. 45,024 45 51 78 222 32 56 67 336 70 426 (100) 533 85 
97 99 816 938 53 71. 46,028 70 138 40 (500) 46 229 77 313 46 
70 74 454 522 (100) 61 82 83 (100) 824 29 913 (100). 47,001 (200 
30 44 61 (500) 146 47 213 29 372 86 400 538 98 (16000 79 
824 63 (200) 73 925 49 69 (100) 78. 48,050 (100) 75 77 308 12 
434 94 516 25 (100) 43 98 670 (100) 97 758 800 65 74. 49,076 
152 (100) 56 77 213 35 54 322 51 
641 86 717 58 839 40 69 920 39 43. 

50,026 49 142 241 48 90 (500) 302 (1000) 7 8 42 413 48 (200 
529 38 63 605 731 51 80 822 78 921 93. 51,036 41 (100) 14 
45 99 267 355 77 411 38 58 81 509 15 20 52 74 78 1100 613 
71 86 744 86 (1000) 95 803 956 69. 52.000 17 100 51 52 (200) 
73 213 43 310,32 (500) 68 405 (100) 20 54 502 34 77 (100) 652 
733 65 77 829 68 949 (1000) 51 86. 53,000 8 51 238 73 459 80 
516 617 52 59 (100) 73 749 95 (200) 818 88. 54,121 (1000) 63 91 
296 333 45 99 (100) 453 (100) 522 28 65 646 71 709 60 (100 
826 58 61 74 86 902 35. 55,068 123 78 337 432 48 61549 73 
873 (500) 77 929 39 54. 56,002 76 79 194 (100) 204 (200) 14 78 
(1000) 82 83 (100) 326 56 (1000) 63 69 (100) 81 (100) 434 542 63 
79 611 749 61 843 984. 57,026 47 69 131 225 64 345 (100) 
419 50 90 519 40 604 30 82 801 20 63 75 85 925 34 96. 58,052 
60 (100) 93 118 97 246 (200) 58 313 437 42 71 511 17 (500) 39 
64 610 86 790 835 59 951 70. 59,012 99 135 64 96 268 350 
54 76 97 405 6 549 59 818 (100) 26 94 930 (100) 62 (100) 63. 


110 64 82 212 (500 
(200) 38 737 86 22 


60,023 45 85 147 202 14 16 59 87 401 9 72 (500) 85 565 75 
672 92 93 99 708 61 89 96 900 (100). 64,084 158 325 36 80 441 
576 673 722 845 953. 62,009 (500) 25 80 146 47 54 57 84 207 


26 54 79 81 (200) 92 (200) 378 431 (500) 41 507 28 47 648 67 
728 62 869 922 74. 63,117 205 (100) 10 329 52 98 485 618 54 
755 60 838 76 (200) 89 949. 64,025 56 157 79 200 328 (100) 
39 (100) 47 86 511 25 44 606 18 20 32 84 844 909. 65,006 (100 
20 74 106 69 211 16 (200) 86 320 94 415 34 527 609 805 7 
964 (1000) 97. 66,060 90 (200) 98 10157 200 63 318 20) 496 
532 (400) 62 (1000) 69 (200) 73 85 (1000) 605 20 704 6 12 

83 (100) 85 963 (100) 90. 67,045 75 90 
715 55 816 81 82 (1000) 99 915 65 74. 68,022 205 50 76 301 
424 (200) 508 22 26 50 82 687 740 62 804 19 39 43 5 5 93 
919 21 79. 69,947 80 (500) 103 42 78 94 251 341 60 479 537 92 


634 61 761 822 32 50 71. 

70,058 64 94 107 16 81 255 (500) 64 86 344 54 (200) 402 72 
75. 589 (200) 641 755 838 61 (200) 917 54 (100) 81. 71,108 (500) 
207 14 30 55 322 431 603 4 740 922 32 (1000) 42 (200) 47. 
72,066 133 4167 240 49 321 (100) 27 38 410 92 (100) 513 74 
(500) 671 88 744 81 844 77 (1000) 89 900 51 (100) 54. 73,012 84 
164 283 326 436 53 87 530 655 80 82 760 82 809 89 9916 28 
58 61 (100). 74,055 84 112 363 78 425 56 (200) 669 704 826 
76 904 59 80 92. 75,000 18 22 152 223 51 309 17 79 468 557 
691 772 836 52 60 913 89. 76,035 95 173 (100) 87 96 270 407 
73 88 (200) 502 25 58 79 680 701 55 77 812 16 49 86 (500) 923 
40. 77,036 55 56 91 96 132 62 72 234 (100) 316 30 412 34 48 
91 504 (100) 94 97 99 643 69 721 884 (100) 97. 78,026 81 148 
205 27 35 72 320 29 54 456 541 49 (100) 640 96 700 34 44 58 
83. 79,034 45 79 154 96 (1000) 255 77 79 91 93 (100) 311 26 45 
80 454 (100) 78 (200) 84 561 97 98 (100) 703 (100) 52 (100) 58 
925 69 96 (1000). 

80,046 80 129 38 90 312 52 446 (200) 507 8 (500) 85 (500) 
602 36 (1000) 48 59 97 (500) 775 79 93 827 65 905 56. 81036 92 
(100) 107 217 (1000) 50 332 54 70 (100) 547 (500) 48 72 770 800 
28 35 (200) 60 (200) 957. 82.055 (500) 131 68 267 87 306 37 
408 (100) 524 25 99 603 51 55 62 87 715 79 90 8238 31 50 74 78 
911. 83,005 8 91 156 89 310 427 (100) 36 51181 613 54 761 
801 77 995. 84,019 40 72 79 100 (200) 28 34 98 99 (1000) 342 53 
73 420 502 82 (1000) 662 (100) 722 41 47 71 78 825 81 920 49 
62. 85,051 75 97 201 7 54 94 (100) 99 378 82 423 54 96 (100 
533 66 782 93 848 77 987. 86,044 (100) 64 187 210 63 69 32 
400 57 73 86 91 630 717 827 37 (200) 38 (200) 54 (100) 990 (100) 
91. 87,045 48 95 (28 43 206 14 (100) 42 (200) 79 93, 312 8s (100) 
429 77 564 78 (7000) 619 30 747 908. 88,084 00 Si 82 89 
293 399 468 521 (1000) 54 72 (100) 826 82 Pen er 9,002 32 
176 234 39 323 37 81 (100) 400 26 (100) 73 88 5 608 (100) 


46 7 94 7515 7 92 95 91537. 
35016 9⁵ 1477 (100 210 31 42 60 346 54 (1000) 95 438 681 


100) 776 828 29 (200) 88 91 995. 91,002 24 (200) 109 (200) 14 
0 FR Fey 14000 20 508 (200) 16,24 49 69 710 (500) 42 (100) 
61 838 (1000) 73 98 964. 92,900 17 52 62 92 (500, 117 36 45 (100) 
54 201 35 99 321.88 447 75 90 509 (1009) 32 (1000) 6s 618 23 
711 (200) 47 (200) 72 826 62 (100). 93.042 77 126 (500) 218 84 
321 58 79 585 608 29 (2000 58 716 20 51 (200) 75 835 72 914 
26. 94,027 140 241 52, (100) 83 84 88 405 54 60 61 62 557 72 
614 74 801 11 43 916 (100). 


129 35 (200) 38 52 602 


Angelommene Fremde. 
U NORD. Mitte 217 oe Ep f 
LD . ittergutsbeſitzer Zeronski 5 

N Kaufmann Blumenthal aus Berlin e rau aESMEEEEN 
nickt aus Gochucowo, Gutsbeliger Neymann aus Pigskow. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Nittergutsbeſitzer v. Maczkotwski aus 
Ditrowo, v. Sikorski aus Kaliſch, v. Zakrzewski aus Kutno und v. 
Grocholski aus Inowraclaw, Hauptmann Sir nebſt Familie und 
ar ent Breslau, die Kaufleute Tietz aus Berlin und 

n au a f 

SCHWARZER ADLER. Fraud Bacher aus Weglewo, Gutsbefiger Nige 
aus Chwaltowg, Oberförfter v. Staleti gus dio lowo, Wirtbicafts- 
aus l ar b. Jablkowski aus Szewce, Wirtbſchafts⸗Inſpektor Hen⸗ 
el au üdzyn. 8 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Brodowski nebft 
Frau aus Pamlomo, Fran b. Molanta aus Rybitwy, v. Wendorf 
aus Przybrodi, Frau v. Olſßzewska und Fräul v. Drweska aus Star- 

kowice und Kühn aus Woſzanowo, Aſſeſſor Friedrich nebit Frau aus 

Schroda, Kreisrichter Biernacki aus Birnbaum. 


4 
3 
2 


406 62 (200) 71 85 559 (500) 


28 51 


e 
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7 5 7 1 7 N 9 5 4 64 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Auerbach aus Küſtrin, Ar⸗ Berlin, Brünig aus Hannover, Groß aus Lildenſcheid, Geißel aus aus Dobrojewo und Stgrezewski aus Swinarki, Ingenieur Prin 
we ans Anden gg ar F 8 Rau 1 A en Han 41 920 ki ee ae ie | chodzki aus Landsberg a. W. ; 

erg, Ueltzen aus Gera, Taſche aus Marienhütte, Wallſtab aus Ber⸗ 5 IN, Die Kaufleute Dau aus Berlin, Sommerfeld aus Konin, N 1 lffſobn 
fin und Meißner aus Leipzig, die Domänenpächter Laube aus Trze⸗ Silberſtein aus Santomysl, Katz und Labſaß aus Kozmin, Gold⸗ W 1 enge Die nerd Geiz, Ser 
bislawki, Leichſenring, Spechert und Rittergutsbeſitzer Zerboni di ſchmidt aus Krotoſchin, Juſtiz Beamter Amerlan aus Schwedt a./ O., Klakow aus & f dier 85 land, die a0 ute Pin aus Berlin un 
Spoſetti aus Breslau, Hauptmann Thilo aus Glogau. Oberförſter Kojen aus Sarnowo, Landwirth Brieſe aus Lubolin, die Bien en San Fan er aus W. aufleute Jaff aus Gneſen, 
TILSNER’S 40 TEL GARNI. Kaufmann Bandke, Maurermeiſter Serenberg praktiſchen Aerzte Dr. Kiersti aus Belgard und Dr. Michelſen aus Kuttn a 115 Turk a 6 Wreſchen. 5 un alnedſt Frau au 
nebſt Frau, die Fabrikanten Hoffmann und Scholz aus Berlin, Land⸗ Rogaſen, Bortepee» Fähndrich v. Gerhardt aus Stolp, Gutsbeſitzer Neuſt 5 5 ir a 5 un. ran 8 77 Nauen 5 Moſchin, die 
wirtb Schlundt aus Schwetzkau, Apotheker Dalweg und Kreisrichter v. Twardowski aus Komorowo. 5 Be Hau mann = 2 nat 1d K. 5 ER 3 fmannstochter 

Willmann aus Koiten, Lieutenant v. Pruski aus Poſen. 7 BAZAR, Die Gutsbeſitzer Gräfin Mielzynska aus Goscieſzyn, Karsnicki Fräulei W an Neufiad a W untze und die Kau 
MYLIUS’ U TEL. DE DRESDE. Die Kaufleute Krabl und Eisner aus Leipzig, aus Moftki, Pradzynski aus Biskupice und Mielecki aus Labiſzyn. räulein Weiß aus Neuſtadt a/ W. 5 f 
Däbne aus Magdeburg, Kark aus Stettin, Koch aus Mainz, Sachs, HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer Cegielski aus Wodki, Hubert aus Ko. DREI Mun Zimmermeiſter Rakowski aus Miloslaw, Czarnikow au 
Lande 


Przeziok und Richter aus Breslau, Ehrmann, Paris und Forke aus paſzyce und Matecki aus Chwalkowo, die Gutsverwalter Molinski 5 
5 ” * 2 | 
Inſerale und Körlen-ITachrichten. 
N 


5 nebſt Zeugniſſen bis zum 20. November c. bei = q ER 5 iche Mutter 
a Bekanntmachung. ird Am 12. November d. J. dem unterzeichneten Schulvorſtande einreichen. Der Bockverkauf 3 a Se ee ee 2 Och 
Bei dem bieſigen Progymnaſium 00 Tblr. und am folgenden Tage ſollen durch den Ak. Birnbaum, den 24. Oktober 1866. f aus meiner Negretti⸗ N : 2 d Foblen 
1. Januar 1867 eine Lebrerſtelle mit 500 n tuarius enαν,,˖Wa vor dem Schloſſe zu Der Schul-Vorſtand. VL . EN 5 ſen, 2 Ferſen, Pferde un 
Gehalt vakant. für welche die Facultas docendiRadawnitz bei Flatow in Weitpreußen 149 ß Heerde beginnt am 1. ſteben zum Verkauf auf dem Dominium 
in der Matbematik durch alle Klaſſen einesſtheils große, theils kleinere werthvolle Oelge⸗ Submission. a RE November powo podlesne bei Klecko. 
. A re a 


Gummafit nachgewie en werden muß. Bewer⸗ mälde, worunter ſich 23 befinden, welche Fa⸗ e „ S 5 5 5 R : 
ber wollen fich unter orlenung ihrer Beugnifle |milienglieder und polnischer Könige darſtellen, Saen e e ana Mat Die Heerde erhielt zu Jauer, 8 2 
und eines curriculum vitas binnen 14 Tagenſaußerdem Cewächſe aus dem Treibhaufe, eineſtoglichen Kreisgerichtagebaudes follen im Neumarkt und Löwenberg⸗Bunzlau I 
bei und melden Kunſtſammlung, ein aus Kupfer mit plattir [Wege der Submiſſion verdungen werden. Un Ö A 


R tem Silber beſtehender großer Tafelauſſatz, ſo-ternebmungsluſtige wollen ihre Gebote ſchrift⸗ die erſten Preiſe für Reichwolligkeit. . 


75 an gut bike I 
ühnerhund ift billig 

kaufen. Nähere Auskunft 

bei Herrn Kaufmann MM 


Der M a giſtrat. wie mehrere andere Gegenſtände gegen baare lich verſiegelt bis zum Petersdo rf bei Bahnhof S it-jeAuelis, kleine Gerberſtraße Nr. 11. 
Er er = mit weſcher] Bezahlung öffentlich verſteigert werden. S. November c. Vormi ala re vu eo ; E . 
Stadtſekretärſtelle, mit welche { vember e. Vormittags 11 Uhr 9 | el 
ein eiche Einkommen von 150 Tlr. und Flatow den 28. September 1866. dem Unterzeichneten einreichen. Die Eröffnung telndorf, Kreis Liegnitz. 2 ges für eine een "Siedle mod gut iu ver 
50 Tblr. Gratifikation verbunden, iſt vakant.“ Königliches Kreisgericht. [der eingegangenen Offerten findet im oben- Schneider. wenden ift, ſtebt Graben Nr. 38. J. Verlauf 
und ſoll ſofort anderweit beſetzt werden. I. Abtheilung genannten Termine in der Wohnung des Un⸗ . 
en Base um 3 9 ai 5 en een RB 5 0 a Au D 5 B 1 d 8 
is zum 12. November c. unter Vorlegung 1 iſche ieſſchläge, Zeichnungen und Bedingungen zur 0 Pr 
ihrer Zeuaniſſe bei uns melden. e en Wee Einſicht ausliegen. Dieſelben werden auf le ergo e Fabrik 
Schmiegel, den 27. Oktober 1866. Remuneration für Turnunterricht ꝛc. (auch Verlangen gegen Erſtattung der Kopialien zu: 5 „ von 
Der Magiſtrat. Ba ae San 7 e lie ene an a den 20. Oktober 1866 M. No Wicki & Grünastel, 
. AIcorbandenen Stube) wird mit ultimo dieje / 2 x 
Handelsregiſter. Jahres vakant. Der Baumeiſter. Jeſuitenſtraße, im früheren Marien -Gymnaſium 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aug.] Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche— e. I eapfieblt ihr reichbaltiges Lager bon Fabnenbildern, Fabnenſtangen, Tragealtären, Bal⸗ 
schließung der ebelichen Gütergemeinſchaft iſt a = F dachinen, Monſtranzvorſtellern, en zu Kapellen Ken Firhböfen. Altar“ 
heute 8 d 0 9 n lege . ieferung. N gleich keen ritt di lb 1 ; 
ter Nr. 112.: 5 a 2 I i in in 
Sante Lachgas 405 Perg re & 5 Der Bedarf an Mauerziegeln für den Neubau der Neuſtädter evangeliſchen Kirche. Baroque „Nabmen und keel. a 3 255 Altüre und rahmt Bilder ein 
mit Marie Berlack durch Vertrag vom 30. und zwar von: 2 Alles zu mäßigen Preiſen. 
November 1865 ausgeſchloſſene Gemeinſchaft a) 206 Mille ordinären Thonſteinen J. Klaſſe, 
der Suse und bes den 5 nt 1 Ne 2 1 1 II. do. Bun 
unter Nr. „ die von dem Kaufmann 5 e! el 5 7 8 
Joſeph Abraham Lachmann zu Poſen fin d) 275 Mille ſcharfkantigen, geſchlemmten Verblendſteinen (Thonfteine J. Klaſſe), Petroleum * Lampen 
feine Ehe mit Jenny Alezander durch Ver ) 51 Mille Venen ſonſt wie sub d, 
i 185 ) 6 Mille Ziegelflieſen (1° im D), fonft wie sub d, dauerhaft und gut, empfing in großer Auswahl und empfiehlt li iſen. 
Gencheſt ber Outer und des Ermerbes. |...) 32, Mile Bobtteinen Grzon oder Ochaftenre, - Bund end auchn Bien 
Poſen, den 23. Oktober 1866. ſoll auf dem Wege der Submilfion vergeben werden, und find bis zu dem Breslauerſtraße Nr 2. C. Preiss. 
Königliches Kreisgericht. am 31. d. Wi. Vormittags 10 Uhr 77 aa 1 
Erſte Abtheilung. anberaumten Termine Gebote verfiegelt mit der Aufſchrift ö —— 5 5 e . Arünber 5: Hohen : Wein. 
In der Loulg Fare ckiſchen Konkursſache e,, Son ehen für den Nenbau ſen Markt 37., 1 Treppe boch. IE 0 
baden nachträglich eine Forderung angemeldet: \ . Wer Peenftanten ache in ofen“ N Eemser Pastillen, Weiß⸗ und Rothwein, von einer ſachkun 
e N Si bei dem Unterzeichneten in deſſen Bureau, St. Martin 31., abzugeben, wo täglich während eit ei 1 i 1 75 5 5 : 
e N er der Vormittagsſtunden die näheren Bedingungen zur Uebernahme der Lieferung zur Einfich! 100 N 905 Salem — digen Kommiffion als zu den beſten Wein 
an 18 fag Trze⸗Jausliegen. 65 f f Grünbergs gehörend anerkannt, iſt flaſchen 
2) die Salarien-Kafie des Kreisgerichts Trze ; Emſer Mineralwaſſers bereitet, bekannt durch) — 
meſzno von . 19 Thlr. 29 Sgr. v Poſen, def zn licher 1866. hre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals⸗ weiſe zu halben und ganzen Dutzenden unt 
3) der de ifmann Aron Stran ra REF Et 8 — c cen ab hr e aa 8 3 
en Thlr. 15 Sar. Au k ti o u. — . 1 0 Weed Abolbete e n [1 10 Spt. bie Face. 6 Str, der & der 
4) der Kaufmann M. Siem von Am 7. November c. Vormittags 9 Ubr f Vom Bandwurm Die Baftillen werden nur in etiqaettirtenſpen, einſchließlich Kiſte, oder 21 Thlr. 
» 19 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. [werde ich auf der Probſtei zu Stenſzewo 14 heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch I Schachteln verſandt. Eimer mit Faß, gegen portofreie Sendung 
5) der ehemalige Rechtsanwalt Mehrlaender] Pferde, 8 Foblen, Wagen, Pflüge, Kartoffel⸗ brieflich) Zr. Ruch in Wien Königliche Brunnen verwaltung zu des Betrages oder gegen deſſen Nachnahme 
6 Do. ker Ma ES ar 8 ne 10 Pf. kaſten, 50 Stück Schafe, 12 Klaftern FA Praterstrasse Nr. 12. : Bad Ems. zu haben b gegen deſſ 
6) der Faktor Marcus Daaliner von einige hundert Stück liegende junge Kiefernund nner... TER 2 
47 Tolr. 14 Sgr. 6 Pf.] Kleidungsſtücke meiſtbietend gegen baare Zah: Klavier- Juſtitut Avis! Die erſte Sendung neuer großer“ Förster & Grempler 
N 9 K 2 = i Eit 3 22 2 
7) der Kaufmann 3 14 G Pf lung verkaufen. Sussesynieki, Den 1. beginnt ein neuer Kurſus. Anmel⸗ e n tor A zu Grünberg i. Schl., 
9 der Wirtb Anton eu gr. 6 Pf. Teſtaments⸗Exekutor. dungen 4 Küglih 8 deri | Htetlschof, Krämerſtr. 1. im Auftrage. 
R 47 : aleska v. Hider JTTCCCCCCC  reremanklaı me - 7 
9 der Kaufmann S. ee Das Dominium Lewkow bei erofirae Nr. 15. Die hohen Gerften- und Hopfenpreife veranlaffen uns, vom I. No. 
Kult don r. 20 Sr Oſtrowo 1 Waldfläche Für Gutsbeſitzer vember d. J. ab die Tonne Bier mit 4 Thlru., die halbe Tonne mit 
at von g = | \ N 
10) der Meer Kollat von ER von circa 11 Morgen, beſtande Bur Entwerhmng nd Ausltbrang een 2 Thlru. dc. zu verkaufen. 
11) der Kaufmann Louis gg 4 nen mit ſtarken Eichen, Kiefern undſten⸗ und Barlanlagen, 15 zur Ben Liefer Poſen, den 26. Oktober 1866. 
21 k i J i rung der dazu erforderlichen ume, 
12 der Gaſtwirtb H. Neuſſadt von or Weißbuchen. Der Wald liegt dicht Parkhölzer And Zierſträucher aus meiner Gumprecht. Hugger. Hoffmann. Muschner. 
1 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.ſan der Pleſchener Chauſſee, eine Baumſchule ſtelle ich mich bereitwilliaſt zur Reimann. Stock. Weiss 
13) der Feldmeſſer Scherer von 145 Thl (be Meil' h⸗Dispoſition — a - 2 
Br Behung diefer Forderungen zb der 11 x abi e 2 l Zah- Bartholdshof bei Poſen, im Herbſt 1866. Bratheringe Eine Partie echter Havanna⸗ Cigarren 
ettoa noch neu angemeldeten Anſprüche ift ein[lungsfähige Käufer wollen ſich an a 4%. Barthold, . unſortirt billigſt bei Joseph War“ 
Termin auf den Beſitzer wenden und zwar ohne Königl. Prov.⸗Pflanzungs⸗Inſpektor a. D. re L szarosKki, Wilbelmsplatz 16. 
* 2 9 7 7 
den 26. November e. Vermittelung von Agenten. e e , e e IJ. M.! ‚eitgeber. Uungar. zuckerſ. Weintrauben bei Kletſchef 


Vormittags 10 Uhr Pr A =ſbenſte Anzei der \ zer 
0 7 isri : ge, daß ich nicht allein bereit bin, 
Oc man h bellen, Deren Kriese Aerzte, Chemiker u. Apotheker Fake anyusigen, fondeen audi in fotcen 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden N 25 ee emen 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Borde. mache ich auf den hierſelbſt am i Raine 1 


Imölf Tauſend 511 Gewinne 


von fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 


rungen angemeldet haben, November c. ſtattfindenden öffentlich ſiden Bedin i n 

, x gungen zu übernehmen. Honorar 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 xc. bietet . 

9 zuigliches . er freiwilligen Verkauf meiner Sool⸗ beanfprudhe ich auch dogg er nach ui beit, die von der rn ꝛc. bietet in ihrer Geſammt 
8 I. eee, BBadeanſtalt ꝛc. aufmerkſam. Nähe⸗ Erſolge in leck. genehmigte e —n 

Der Kommiſſar des Konkurſes. fres auf portofreie Anfragen. Steinkoblenabfubr vom Bahnbof, fo wie Die erſie Loben beginnt ſchon am 12. Dezember d. J. und koſten bierzu 

Bekanntmachung. Moritz Meyer |« Hinſchaffen in die Räume, wird billigſtf ganze Original⸗Looſe Thlr. 3. 13 Sgr. halbe Tblr. 1. 22 Sgr. und viertel nur 26 Sor. 


übernommen. Anmeldungen im Hotel de Saxe. 


Das unterzeichnete Handlungshaus wird gefällige Aufträge gegen Einſendung 
Jacob Loewy. i 0 


oder Nachnahme des Betrags ſofort ausfübren, und nicht nur die Gewinne ſowie die 
planmäßigen Freilooſe den Loos⸗Inbabern prompt übermitteln, ſondern auch Verloo⸗ 
ſungspläne und die amtlichen Gewinnliſten nach jedesmaliger Ziehung gratis verſenden. 

: Da diejenigen Looſe, welche noch vorhanden find, raſch vergriffen fein dürften, 
bittet man Beſtellungen baldigſt und direkt gelangen zu laſſen an 


Isidor Bottenwieser, Bank- & Wechſelgeſchäft 


in Frankfurt am Main. 


24,000 Looſe mit 12,500 Gewinnen 
Der Bockverkauf ni W 5 15 8 ah FESTER 3 
er ; . prenfi e r 
aus Piefiser Negretti e ert e ee ee n ee e 


5 Stammſchäferei beginntſ fl. 200,000 — 100,000 — 40,000 — 25,000 — 20,000 


dem Konkurſe über das Vermögen des in C ünde. 

. Salomon Mathias ei Ple | in Colbergermünde — 
ſchen ift zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin Baumschule 


auf den 14. November 1866 Grabowiee bei Samter. 
Vormittags 9 Uhr Die Preisvexzeichniſſe über in- und ausländiſche Wald., Obft- und Schmuck⸗ 


in unferem Gerichtslokal vor dem unterzeich - Baume, fo wie Zier- und Obſt⸗Sträucher und Stauden⸗Gewächſe ꝛc. wer: 
neten Foumſſſar anberaumt worden. den auf beſonderes Erſuchen gratis und franko verſandt. f 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Paul Zeveiger, 
Bemerken in Kenntniß gelebt, daß alle feſtge⸗ Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
— 5 eng een 
en der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 5 ragen 
5 ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht Dom. Lerche bei Xions verkauft 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrechiſveredelte Aepfel-, Süßkirſchen. u. Pflau⸗ 
in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahmef menbänmchen, das Stüd mit 7 Sar. 6 Pf. 


an der Beſchlußfaſſung über den Akkord be⸗]Birn und Aepfel-2Bildlinge, das Schock 


N nd Süßkirſchen⸗ Wi ; a ei 
eee den 20 Oktober 1866. 935 a Sor ann . am! „November. Auf gefällige recht⸗ FF — BO OD 
Königliches Kreisgericht. 2 . zeitige Anmeldungen Wagen zur 2.000 — 1,000 u. ſ. w. 
Erſte Abtheilung. AN, Der Bockver⸗ Bahnſtation Poln. Liſſa. Einlage für die erſte Klaſſe: Einlage für alle ſechs Klaſſen: 
Der Kommiffar des Konkurſes. ER 8 kauf aus der S; % Loos Thlr. — 26 Sgr. ½ Loos Thlr. 13. 
Buttmann. Vollblut - Ne- Rittergut Storchneſt, im Ok⸗ 55 * 4 „„ „ 3 
Bekanntmachung. gretti⸗Heerde eber 1886. 0 Berloofungspläne und näbere Auskunft werden bereitivilliait ertheilt, die officiellen 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ Hoſchti V. Helldorf. Ziebungsliſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt. 
manns Hirſch Szybilski zu Pleſchen iſtſ = (Hoſch iger) Bod ren Aufträge beliebe man direkt zu richten an 3 
duch Anefchüittung bez Dofie bernbet, Be auf dem Dom. 8 ER 81 Anton Horix in Frankfurt a. M. _ 
eſchen, den 19. Oktober 1866, ; 0 - er einen: 
Königliches Kreisgericht. Bor ent beginnt den 6. Novbe.| % ) bannt mit dem erften Ro- Keck See den 2] Graben Ir. 31. veridieiet 
n . en e Ok Dach alt 3 TER 3 ‚Saale des Hötel de Saxelneutapezierte Wohnungen, auch m 
Der Ko .  [bunfelbraun, 5 Fuß 3 Zoll groß, kerngeſund, . ſum 7 Ubr Abends ftatt. N ; 
nen [durch A. M. Winter, ofen, Wiest Mochacki, Wilbelmeſtraße Nr. 13. Stallung ſogleich zu vermiethen 


J ⁰y eier nennen nF 2 ES 2 * 


7 


Auf dem Dom. Meldet] „Hoöchſt interaſſenter Roman v. Retcliffe. | Bon der Kunftwäicherei_ 
E ai hat dich 105 Nadia ‚DA ar 45 ‚In Le 519 100 Blonden, EHI, Seide, S u. ſ. w.) 
e {chi Er Hühnerhund ohne Abzeichen ſerſchien und iſt in allen Buchhandlungen un om Auffäubern alter Stoffe. 
bend enen 1 , e — eingefunden. 5 Leibbibliotbeken zu haben: 11) Vom Bleichen ungebleichter Wäſche. 
bauf 3 g 5 Ein Pinſcher mit langen Haaren, wei. Von Berlin nach Königgrätz. Hiſtor. 12) Verſchiedene Handgriffe, Vorſchriften und Recepte. 
a ſo wie Holzſtall und Keller, ift ſofort her Bruſt, 4 weißen Füßen, Hündin, ift| Noman v. Reteliffe. 2 Bde. 2 Thlr. 13) Anbang. A 5 re 
u eben. Dieſelbe eignet ſich, da ein Gartenſ zugelaufen Baͤckerſtraße 6. im Keller. E PR — gaben es uns zur Pflicht gemacht, Nichts mans at 28 zu laſſen, was ſowobl 
haber dan . nen für Gartenlieb./ In FRE for Fr Verlage ſin 8 erſchienen: - [für größere Waſchanſtalten, als auch für den einfachſten Haushalt von praktiſcher Bedeutun 
„au | - 


ür Photographen 5 n fein möchte, und glauben daher, die Erwartung ausſprechen zu dürfen, vorliegendes Wer 
Haushallungs⸗Ralender 


Sapieh a 
Bi aplag Nr. 3. iſt ein gut möblirtes 
Naur zu vermietben. Re 


2 a REN, - möge der ausgebildeten, wie der angehenden Hausfrau ein nützlicher Ratbgeber werden und 
Ein en Seiebrichöftrnbe DB. ihnen bülfreich zur Seite ftehen, in den kleinen und großen Leiden der Wäf 0 e. 
Nine Möbee te Zfenſtr. Zimmer iſt se oder Damit die Anſchaffung des Buches nicht erſchwert ſei und Niemandem die Ausgabe 
INCH el kleine Gerberſtraße Nr. 11, zu groß auf einmal werde, bat die Verlagsbandlung eine Lieferungsausgabe veranſtaltet, jo 
8 0%, zu vermietben. Näheres daſelbſt. ; 


tiedeig erg ER für daß alt — 5 eine Lieferung à 4 . Fri br. 61 um n Nicht komplet). 

f sftrage Nr. 21., zwei Tr., iſt eine 1 s amburg. ean au riedr. 0 ichter. 

Agel St je ober dom . Non in ben das Grüssherzopthum Posen und die angrenzenden Provinzen — Pt _—__—_ en 
wönigsſtr. 21. iſt eine Part⸗Wobnung v. 4 1867 Veuestes vollständiges [mit Frl. Klara Hirſch in Königsberg Prem. 
Quern ꝛc. zu vermietben. Näber. im 1. St auf das Jahr . F rem N) wörte r b U ch Lieutenant im Garde Feld⸗Artillerie Regiment 

. Baſferſiraße 2. Mit einer Abbildung der neuen Realſchule in Voſen und in den Text gedruckten en , 8 N mit Frl. Hedwig Freiin 

Kr Wohnung im 3. Stock — 2 Stuben und Hokzſchnitten. . : 


eburten. Ein Sohn dem Prem. Lieut. 
Grafen Balleſtrem in Breslau, dem Major 
Arnold in Breslau. . 
Todesfalle. Hof Uhrmacher J. Brinck⸗ 
mann in Potsdam, Sekondelieut. im 2. Nieder⸗ 


Preis pro Dutzend 2 Tblr. — 2 Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


Comptoir⸗Wandkalender für 1867, 


1400 fremde Wörter, 


welche in Zeitungen, Büchern und in der 
Umgangssprache vorkommen, 


Von Friedrich Weber. 


> Neu reftaurirt — ſofort zu vermiethen. 

a ſuche einen zweiten Wirthſchafts⸗ 

ten. « BFinterfeld, 
Mur. Goslin. 


Fur d 0 5 2 . im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. Sechste verbesserte Auflage. ſchleſiſchen Infanterie⸗Rgt. Nr. 47. O. v. Sa · 
allen? die Jandwirtöſchaftliche Beſisung einer — g Preis 10 Sgr. lliſch und Apotheker Kraft in Berlin, Ober⸗ 
Aer unn dich fer 0. — En iniſtrator DE” Dieses Buch giebt über jedes in Zei-amtmann Elten Sohn Felix in Ferdinandshof 

leer und ſicherer Mann als Adminiſtrator 


tungen vorkommende Frede, ort die Diakonus Finger in Finſterwalde (Jüterbog). 
nöthige Aufklärung, z. B.: Ueber An- Stud. jur. Heidſieck, zur Zeit einjähr. Freiwil⸗ 
dement, — Aristokratie, liger im 2. Magdeburgiſchen Infanterſe⸗Regi⸗ 
— Constitution, — Fraction, — [ment Nr. 27 in Magdeburg, Weinhändler E. 
Hierarchie, — Identität, —Reineck, Rentier Vielitz, Rathsmaurermeiſter 
Anterpellation, — Reuctiose, Jung in Berlin. 


. ti u. s. — = 
Forräthig bei . 7. Heine, Posen, Stadt - Th ealer. 


KALENDARZ 


polski i gospodarski 


Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego 
na rok Pahski 1867. 


Taprem jährlichen Einkommen von cikca 1000 
F. den engagiren gewünſcht. Näheres durch 
fun, Senftleben, Berlin, Fiſcher 

de Nr. 32. . 

An mit guten Zeugniſſen veriebener ver 
aner Girtner, militärfrei, ſucht zu 
f. . e. ein anderes Engagement. Gefäl⸗ 


15 SUR Chiffre &. Z drzeworytami i z ryeina nowej szkoly realngj. — buen in t aer wegen Vorberei 
SER geprüfter Müller und map Tuzin 2 Tal. 25 Sgr., pojedyhezo 10 Sgr. _ IM BKATRLL) eee Gee de g 
or, 30 Jabre alt, unverbeirathet, mit guten Poſen, im Oktober 1866. W. Decker & Com älde⸗ Fenz eee Peren Perg 
eugni an 105 5 . P- -Ausſtellun endrichs: St 8 . 
prüfen verſeben, ſucht in einem größeren a . Gemälde⸗A ſt 9 1 nn : Anden von . ae 


iſſement eine Stelle als Meiſter oder 

. Sefälige Adreſſen werden sub 

ure „durch A. Retemehers Zeitungs- 

au in Berlin erbeten. — — 
einigen Arbeitsleuten kann durch die Ex⸗ 

willen dieſer Zeitung Beſchäftigung nachge⸗ 
ſen werden. 


TREE 1 7 dium Beſten der kranken Armen 
89 Für Erwachſene! 2 im Dzlalynslhil'ſchen Palais. 
und junge Ebeleute iſt das berühmte Werkchen: Der Menſch und feine Selbſt⸗ I Täglich von 10 Ubr früh bis 3 Uhr Nachmittags 
erbaltung oder aufrichtige Belebrungen über Liebe und Ehe, gebeime Krank- An Sonn- und Feiertagen pon 12 bis 3 hr. 
beiten ze. Mit Angabe der Heilmittel von Dr. Rob. Smith (Preis 15 Sgr.) ein vorzüg« Eintrittspreis 5 Sgr. 
licher Ratbgeber. Verlag von S, Mode in Berlin, zu haben in allen Buchhandlungen Verzeichnif 2 Sgr. 
Deutſchlands, in Poſen namentlich bei J. J. Heine, Markt 85. ee Te ea ee rer 
Gamilien-Rahricten. 


? Berlobungs- Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen fich: 


von G. Meyerbeer. — Struenſee — Hr. Hen- 
drichs, als Gaſt. 

Herr Hermann Hendrichs wird zunächſt 
noch als: „Hans Sachs“ und „Wilhelm 
Tell“ auftreten. 


Lamberts Salon. 


N Ein Lehrling 
kenlaiſcher Konfeſſion, mit den nötbigen Schul» 


Achtung Ihr Hausfrauen und Wäſcherinnen. 


diſen versehen, findet in meinem Cifen- Mittwoch den 31, Oktober 1866 
In Blonaiaren- Hei ofortein Unter In allen Buchhandlungen ift zu haben, in Poſen bei Wanda Steffens, 8 u 
r. M. Hersfeld in Grätz. Ernst Rehfeld, Wilbelmeplas 1,: „ Untentſch . 


xtra-Sinfonieconcert. 


Programm wie bekannt. 
Billets à 5 Sgr., ſowie Familien- 
Billets 5 Stück für 15 Sgr. ſind zu 
baben in der Hof Muſikhandlung von 
Ed, Bote Ey G. Bock. 


C. Walther. 


Ein Lehrling kann eintreten beim 
* Apotheker G. Schubarth. 
in Laufburſche kann ſich melden bei 
Gust. Ad. Schleh. 


Verſpätet. : 

Den am 16. d. M. in Senftenberg in Böh- 
men nach Twöchentlichen ſchwerem Leiden er⸗ 
folgten Tod unſeres guten Sohnes und Bru⸗ 
ders, Paul Drangoſch, Hautboiſt im könig⸗ 
lichen Infanterie ⸗Regimenk Nr. 47, im Alter 
von 24 Jabren, zeigen biermit feinen Freunden 
und Bekannten tief betrübt und um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 

Drebkau in Schleſien. 

C. Drangoſch nebſt Frau 


Waſſer und Seife, 


oder 
Allgemeines Wäſchebuch, 
einen mit den erforderlichen Schul⸗ umfaſſend die ganze Praxis der Wäſche, 
entniſſen ausgeſtatteten Lehrling, ſowohl für den kleinen und großen Haushalt, wie die größte Bleicherei 
welchem die polniſche Sprache nicht und Wäſcherei 


gan i itt=Jin den ſorgfältigſten Belehrungen über Gebrauch des Waſſers und der Seife, Anwendung 
EN 5 Art = au im Verein mit den chemischen Waſchmitteln und den neueſten Maſchinen 105 der größten 


Lamberts Salon. 


Auswabl von Rezepten, und Geſchwiſter. : 
1 Y : in gründliches Lehr-, Hand- und unentdehrfihes Hülfsb —ͤ— ͤ— — —.⸗ Dienſtag den 30. Oktober 
= Moritz Moyer tn Sps:n. u le 5 en in Heesen ae, OR Ubr w Adden 115 n Ve e eile Fuch in = Letztes 
Ei S i . 8 en Text erlänternden Illuſtrationen. 0 ) 
fi br hun 1 7 0 z mit Stern, 8 Jabr alt, und ein Rappenwallach, GERT; 


Herausgegeben im Verein mit mehreren Fachleuten 


von 
Wilhelmine Buchholz, 
praktiſcher Wäſcherin. 
Das Buch enthält nachfolgende Abtheilungen: 


chten Hinterf i 1.5 lt, Sidi 
neh Brthefer 2 Sad Nel Teac geg der norddeutschen Sänger. 


nebſt einem leerem Sack, geftoblen, Dem Wie Anfang 7½ Ubr. Entrse 5 Sgr., 
derbringer ſichere ich eine angemeſſene Belob ua 3 Stück für 10 Sgr., find in der Kon⸗ 


den: und Colonial-WaarenGeſchäft als 
ling placirt werden. 


Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
144 ½4, Novbr. 140 , Dezbr. 144 — , Jan. 1867 145, Febr. 


ulmſee, den 22. Oktober 1866, 
nun ditorei des Herrn Beely und in der Reſtau⸗ 
Von den zur Wäſche nötbigen Materialien. 
Lehrling 8 ka 
pulver u. 1. w.) Auswärtige Familien ⸗ Nachrichten. kleine Gerberſtraße Nr. 7. 
_ Bromberg. 3) Von der weißen Wäſche. Berlin, Fräul. Fanny Gräfin v. Bredow zu 
guter Zeugniſſe iſt, ſucht eine andere Schä-] 4) von der Dampſwäſche und deren Einrichtung. räul. Laura Munkel mit dem Pr.⸗Lieut. im beine und eigen gemachte 
Aa unter der Adreſſe des Schafmeiſters (Spülen, Bleichen, Bläuen, Stärken !( Abbildungen]. Verbindungen. Er 
5 Ellert, Walliſchei 91. 
Poſener Marktbericht vom 29. Oktober 1866. 
1867 147, März 1867 14. Spiritus bat Feſtigkeit bekundet, doch eine Beſſerung der Preiſe bat 


\&ebr. Schneider. 125 
in Sohn anftändiger Eltern kann ſofort als] 1) Chaser ge Be en enter, x f a Dembſen, den 29 Dtober 1866. 8 ration des Herrn Lambert zu haben. 
1 aller, barte aſſer, weiches Waſſer, Flußwaſſer, Regenwaſſer u. ſ. w. arte un chae irt. I 
nene ae weiche Seifen, Soda, Bottafche, Holzaſche, Salmiakgeiſt, Borax, Terpentinöl, Wafch-| - Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 
in Cigarren - und Tabaksgeſchäft eintreten. 0 l 
i 2) Von den Apparaten, welche zur Wäſche nötbig find. Verlobungen. Fräul. Lina Roſt in Mübl⸗ "rg N 
J. Vingent (Keſſel, Kübel, Balgen, Dampfkeſſel u. ſ. w.) baufen mit dem Kaufmann Auguſt Schulz in Tüglich Geſang ⸗ Konzert. 
Ein S der 15 Jabre lang als folcher| (Feine Wäſche, grobe Wäſche und deren Behandlung, Bäuchen, Kochen der Wäſche, ame Burg Frieſack mit dem Pr.Lieut. im 3. Garde.“ Dienſtag den 30. Oktober is 
1 Gute Nuker und im Be⸗ rikaniſches Waſchverfabren.) Ulan.⸗Regt. Oskar v. Hempel in Potsdam, Dienftag den 20 Oktober Els 
erstelle d bittet di Herrſchaften, welcheſ 5) Von den eigentlichen Wäſchmaſchinen. Mit Abbildungen. Pomm. Feld⸗Artill.⸗Regt. Nr. 2. O. Wilcke i i 
dae folche fur ion eg gnädigſt brieflich] 6) Von der Behandlung des Zeuges nach der Wäſche. in Kolberg. Bratwurſt, dabei gute Weine 
Abo: t rbir ‚ Oberförfter Hellmuth und Biere bei 
ter zu Boduſſewo bei Mur. Goslin] 7. Vom Mangeln und Plätten. (Abbildungen.) Adami mit Frl. Pauline Sandmann in Prim⸗ 
achricht zu geben. 8) Von der Wäſche des Wollen und Buntzeuges. kenau. Intendanturrath Rudolph Bierfreund 
Rüböl in beſchränktem Verkehr und obne weſentliche Aenderung im 
erthe. Gekundigt 400 Ctr, Kündigungspreis 134 Rt. 
| von bis ſich kaum bemerkbar machen können. 


i HE ee e Börſen⸗ Tele tamme Weizen loko feft gehalten, Termine etwas höher 
einer Wei 16 Megen | 3 261 3 5 — 5 0 x loko unverä 2 ine bi indi tr. Kün⸗ 
5 A Sagen, der Sceiel In 16H che 3 Sein, de . Other 136 (elt telogr. Buran) BE ee 7 ander ndert, Termine höher. Gekündigt 600 C n 
ir «n [215 18T] 6 ot. v. 27, 5 Not. v. N. Weizen loko p. 2100 Pfd. 65—86 Rt. lität, bunter poln. 
oggen, f 1 239 2 6) 3 | Roggen, behauptet. | Fondebörſe: angenehm. 82 Rt., hs 81 > Rt., Er Pb Sr g Rt nominell, 
e leichtere Sorte . 2 —— 2 26 . Ber Amerikaner at | Sttbr.⸗Novör. 76 Rt. do,, Nopbr.-Dezbr. 745 Rt. do., April: Mai 751 bz. 
Ide Herſſſe. [122 6125 — rühſabr ... . . 525 | 525 Staatsſchuldſcheine . 834 84 Roggen p. 2000 Bid. loko 817/83pfd. 56 a 57 Rt. ab Bahn bz., 
PDP... 8 piritus, höher. eue Poſener 4% Oktbr. 544 a 551 Rt. bz., Oltbr.⸗Novbr. 544 a 4 a 554 bz., Novbr.⸗Dezbr. 
7&7... ͤ . . , ar A ehft 18 158 | Pfandbriefe 89 887 54 a 53 a544 a} bz. Frübjabr 52} a 52 a 4 bz, Mai⸗Juni 52} a} a 53 
ocherbſen - —- -[ ah 2 . . 1 153 [Ruſſiſche Banknoten 77 78 bz. u. Br. 523 Gd., Juni» Juli 53 bz. 
ü 4 üböl, matt. Ruſſ. Pr.⸗Anl., alte 88 883 erite lofo p. 1750 Pfd. 46 — 53 Mt. 
Aunterrüdſen -- r 13% | 135 | do. do. neue 838 835 Hafer lolo p. 1200 Pfd. 25 a 28 Ri. Oktbr. 27 a 3 Rt. bz., Oftbr.- 
Samer 7272 I Fe ee rübjahr .. . . 12% 1235 f ene 1855 a 27 5 do., Frübjabr 275 bz., Mal- Juni 27% 
ae. — 48 28 22 2 Ranallifte: 131 Wiſpel Roggen. „ Febfen p. 2250 Pfd. Kodimanng 69-53, Fake genre s . 
ei n PP er 5 . d. obne Faß 133 Rt. bz., > 135 
en 1 5 PFF a 4 d, Ilie tf. e i bi. Your. Babe 12ER . bin 
Fother 1 Faß zu 4 Berliner Quat . 215 = | 3 — — [eigen, niedri ger vn Kuböl ändert dior. v. z.] Dezbr.- Jan. do., April: Mai 128 bj. 
e Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— — — „ 6 Leinöl loko 142 Rt. 
uber Klee, dito 56dßbVß““““..... er Spiritus p. 8000 Y, loto obne Faß 165 a 7 h;, Olthr. 168.8 24 
N dito dito a Dane a ei a bab 1 „ „ 81 Spiriine, 39. 124 | 12 bz. u. Br., 1 Gd. Oktbr.⸗Novbr. 152 a f bz. u. Br., 1 Gd., Nopbr.⸗Dezbr. 
Rubar 5 die e Fa engen, böber A tober ne 15 95 0 1165 5 Bes Die Sale 3 8 8.3 1 
D ito ito . ee Mkze 7 F i 16 4 . u. Br., 8 
8 75 ober ©...» Olibr.Nobbr 5 sl (B. . 80 
Die Markt⸗Kommiſſion. Fab SEE Fendi 1867 185 1 - tt, 27. Ditber, Better: Benölt, fpäter lar, + 5° Neun, 
0 a a 175 : Sd. 7 — 
en Be EB CC 
Dies „ „ 142 6 4 „ 955 1 Ai 15 7883 Rt. 83S85nfd. gelber 82%, jr 81 801 
ie Markt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Produſiten⸗Pörſe. 8 z., 4 Br., Novbr.⸗Dezbr. 80, 808 bz., Frübjahr 81, 


Rörſe zu Pofen 


am 29. Oktober 1866. 


FJonde. Poſen 4% neue Pfandbriefe 887 Gd., do. Rentenbrieſe 
88} 995 volniſche Banknoten 774 Gd. ih 


Dftpr. „nen (p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Herbſt 51, Oktober 51, 
Srülſabe 107 A Nobr.-Desbr, 47k k. De. 18667 an. 1867 47, 


Berlin, 27. Oktbr. Wind: OSO. Barometer: 28%, Thermo- 
meter: früh 2 .. Witterung: Hell. 

Es Bu ſich heute gleich bei Beginn des Marktes zwar nur einzelne, 
aber um jo energiſchere Käufer für Roggen, welche ſich ohne große Schwie⸗ 
rigkeiten merklich geſteigerten Forderungen fügten. Das Geſchäft erſchlaffte 
nach Befriedigung dieſer Kaufluſt zwar ein wenig, doch ſchließlich erlangte 
der Begebr wieder das Uebergewicht und bob die Preiſe neuerdings. Im 
Effektivgeſchäft war es heute weniger lebendig als geſtern. Eigner balten 
aber ſehr feſt. Gekündigt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 55 Rt. 


Roggen böber bezablt, p. 2000 Pfd. loko 50-524 Rt. bz., Anmeld. 
514 bz. pr. Oktbr. 514, 52 bz., Oktbr. 5 5 do., Novhr.-Dezbr. 51,51% 
bz., 1 Br., Frübjahr 50%, 511 bz, 51 Br. u. Gd., Mal⸗Juni 514 Br. 
Gerſte, ſchleſ. oderbr. p. 70pfd. 50 Rt. b3. 
Heutiger W 
en oggen 
de 04975 5 S Strot s 8 N. 
eu 15—2 or. — . 
Kartoffeln 16—20 Sgr. 


Gerſte Hafer Erbſen 


56—62 Rt. 


8 


Rühöl wenig verändert, loko 13 Rt. Br., pr. Oktbr. 123, I 8 bz, Br., Dezbr.⸗Jan. 47% Br., 10005. Febr. Febr.⸗Mürz und März: April 


f f Hopfe , il jedoch bei flauer Tandem 
Oktbr. Novbr. 124 b3., 1 Br., Novbr.- Dezbr. 124 Br., April Mai 12% | 17 f Br., April- Mai 47 Br pfen angefgbren, welche zwar zum größten Theil, jedoch bei fl 190 


zu gedrückten Preiſen begeben wurden. Die Kundſchaftsbändler find v 


bz. u. Br. Weizen pr. Oktober 72 Br. geſäͤttigt, das Braugeſchäft gebt ſchlecht und England unternimmt zu dieſen 
Spiritus feſt, loko ohne Faß 154 Rt. bz., pr, Okthr. 15% bz, 8 Gerſte pr. Oktober 51 Br. Preiſen noch Nichts“ Man bezahlte: gute Markthopfen 90—100 Fl., u 
Gd., iiber Novbr. 154 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 15 Br., Frühjahr 15 8 N afe 5 Be: 2 175 100 Br tee 100 - 2° 1, Aiſchgründer U 0, bor 01 
— £ 2 aps pr. Okto Br. 1 „Elſäßer 90 — 100, wetzinger 100—110, Württemberger N 
Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen, 300 Ctr. Rüböl feſter, gef. 100 Ctr., loko 13 Br., pr. Oktbr. 133 -4— 744 bz. Lothringer 85—98 Fl. en ner 
üböl, a 5 u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 125 Br., Novbr.⸗Dejbr. 124 Br., Dezbr.⸗Jan. 128 Bamberg, 23. Oktober. Seit einigen Tagen gehen unſere Hopfen? 
Talg, prima gelb Lichten 143 Rt. bs. 15 Rt. gef. Br., April: Mai 124 Br. geſchäfte ſebr flau. Die Händler daben meiſtens ihren Bedarf in Baden 
Seifentalg 145 Rt. bz., 143 Rt. gef. Spiritus feft, lofo 155 Gd., 153 Br., pr. Oktobr. 158 Gd. u. Br., 3 ürttemberg eingekauft, da unſere Producenten nicht begreifen wollen, da 
Baumöl, Malaga 177. 18 Rt. tr. bz. Oltbr.⸗Novbr. 155 Gd., 15 Br., Novhr.⸗Dezbr. 151 — f bz., Dezbr.“ es außer unſeren Hopfenpflanzungen an anderen Orten auch welche giebt, 
Petroleum 10 Rt. bz. E Jan. 154 03, April. Mai 15 bz, Br. u. Gd. % Saaz, 21. Dftober. Hier und in der Umgebung erhält ſich das Hopfen 
Pottaſche, prima Caſan⸗ 613 Rt. bz. Zink feſt, — auf 64 Ni. gehalten. ner geſchäft in animirter Stimmung und es wird fortwährend für fremde, beſo! 
Hering, Schott. crown und full Brand 123 Rt. tr. bz. u. gef., Iblen Die Börſen⸗Kommiſſion. (Brest. Hdls.⸗Bl.) ders für bayeriſche und Straßburger Rechnung flott gekauft. Die Pr 
104 Rt. tr. gef. i „ 0ſtſ.⸗Stg.) Magdeburg, 27. Oktober. Weizen 7678 Thlr., Roggen 5760 können heute mit 190 —195 Fl. für Stadt⸗, 180 bis 188 für Bezirks un 
Breslau, 27. Oktbr. (Ta gesbericht.] Wir haben vom Verlauf [ Thlr., Gerſte 48—56 Thlr., Hafer 26—28 Thlr. 165 178 für Kreisgut effektiv notirt worden. (B. H. Z.) 


i karktes kaum Verändertes zu berichten, Angeb Kartoffelſpiritus. „Xofowaare beſſer bezahlt, Termine höher. Loko 
. zellber feſte Stimmung. 5 ſchwache Angebote obne Faß 174 Thlr., pr. nächte Woche 174 Thlr. bz., lofo mit Faß 168 
Weizen zeigte fich ſchwach preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. weißer | Thlr. bz., pr. nächſte Woche 164 A f Thlr., Oktbr. 164 Thlr., Oktbr.— 
83—95 Sgr., gelber 83—88—94 Sgr., feinſter über Notiz. Novbr. 168 4 5 Thlr., Novbr.— Dezbr. 164 Thlr. p. 8000 pCt. mit Uleber⸗ 


8 n war gut b tet, wir notiren p. 84 Pfd. 65—68 Sgr., fein» | nahme der Gebinde a 14 Thlr. pr. 100 Quart. 
ſter ber Mott bezablt. von. Vid. 65-68 Sor. fein Rühenſpiritus feſt und höher. Loko 168 Thlr., pr. Novbr. erſte 


1 
Gerſte wurde ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 51—55—58 | Hälfte 164 Tölr., Novbr. 16 Thlr., Novbr.— März 154 Thlr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. n 
Hamburg, 27. Oktbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide, 
markt. Weizen loko eber matter, ab Auswärts ſtille. Pr. 8 
Novbr 5400 Pfd. netto 145 Bankotbaler Br., 144 Gd., pr. Nopbr.-De 
141 Br. 140 Gd. Roggen loko matt, ab Auswärts feſt. Pr. Okibe⸗ 
Novbr. 5000 Pfd. Brutto 90 Br. 89 Gd., pr. Novbr.⸗Dezbr. 89 Br., 


Sgr., feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sgr. und darüber bezahlt. 3 „ Magdeb. Ztg.) Gd., Oel flau, pr. Oktober 27— 27K, Pr. Mai 28— 274. Kaffees 
> RR Halt bei ſchwacher Kaufluſt p. 50 Pfd. 29—32 A ſeinſter ] Jer Bromberg, 27. Oltoher. Wind: NO. Witterung: Trübe, bewölkt.] Sad Santos ſchwimmend; Preiſe nicht bekannt, 50 Gl — N 
über Notiz bezahlt. Morgens 0°. Mittags 4 Wärme. De | jahr a 14 M. 2 Sch. 2000 Etr a 14 Mk. 4 Sch. — Wetter trocken und Ta 
Hülſenfen te. Kocherbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen fan: Weizen 124--128pfo. boll. (81 Bid, 6 dab, bie 83 fd 24 ah. Zollger Auſterdam 27. Dftbr, Getreidemarkt Schlußbericht, Noggen 
den gute Frage, a 1 b. 90 Pfd. ieh ran WW boll. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 23 th. abve rt N 196—197 Db Mai 201200 aps geſchäfts od 
icken ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. 50—54 Sgr. ollgewi 8 r. N 5 erpool (via Haag), 27. Oktbr., Mittags. ' an 
ee 90 Pfd. 70 90 Sas feinſte über Notiz „Roggen 122—125pfd. boll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Bol | & Comp.) Baum wo lle: 10,000 Ballen 1 — eien 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 4550 Sgr. gewicht) 47—48 Thlr. 8 45 > Middling Amerikaniſche 15, middling Orleans 15 , fair Obolllerab 
Buchweizen p. 70 Pfd. 46—52 Sgr. nominell. Große Gerſte 41.43 Thlr. feinfte Qualität 1-2 Thlr. über Notiz. 113, good middling fair Dhollerab 101, middling Dbollerab 10, Bengal 8 
Oelſaaten zeigten ſich kaum verändert, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Zuftererbſen p. Wipl. 45 —48 Thlr. Kocherbſen 50—54 Thlr. . — 
Winterrübſen 176—196 Sgr. 8 Lafer p. Schſſl. 25.80 Sor, a Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1866, 
Winterraps ſchleſiſcher 200—216 Sgr., galiziſcher 195—205 Sgr. Spiritus 165 Thlr. P. 8000 % Tr. g (Bromb. Stg.) ae en - — 
Sommerrübſen 156—176 Sgr. W (Ad Datum. | Stunde, über der Oftiee, Therm. Wind. Wolkenform. 
Leindotter 140160 Sgr. bezahlt. 5 0 e. RE BERN . 1 a 1. 
Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren P. 150 Pfd. Brutto Berlin, 26. Oktober. Unſer Markt gewann in den lebten beiden Wo- | 27. Oft. Nehm. 2 28, 2, 48 33 OS trübe. St, Cu- 
55—6—6$ Rt., feinſter über Notiz bezahlt. chen durch den Verkauf von mehr als 4000 Gentner diverſen Kammwollen | 27. Abnds. 10 28, 3,95 ＋ 11 O 0•1 halb heiter, Cu. 
Napsktuchen gefragter, 44—46 Sar. p. Ctr. ein beſonderes Lehen, während Tuchwollen ohne große Berückſichtigung blie⸗ 28. Mora. 628, 2, 55 — 3% | NO 0.1 beiter. Reif. 
Kleeſagt roth war in feſter Haltung (alte Waare) 125—14—16} Rt., | ben. Zuerſt kaufte die Augsburger Kemmgarnſpingsrei 500 Centner gute 28. = chm. 2 28% 2 80 + 308 OSS O ganz beiter. 
neue Waare 1718 Rt., feinſte über Notiz, weiß bei belangloſen Angeboten | Preußen zu 6869 Thlr., und 800 Centner gute Mecklenburger circa 8] 28. „ Abnds. 10 28, 1, 23 — 177 SSS O ganz beiter. 
alte Saat 19—25 Rt. p, Ctr. : Thlt., dann ein Leipziger circa 400 Cenkner geringe leichte Polen und Weſt⸗] 29. „ Morg. 61 28“ 1 16 39 OSO 9.1 beiter. St., Reif. 
Tbymothee galt bei ſchwachem Umſatz 111—123—13 Rt. p. Ctr. preußen Anfangs der 60er und schließlich ein bedeutender ſüchſiſcher Kämmer Berlin, 26, Ottbr. Trubt ſich ein bei fallendem Barometer. 4 
Preiſe der Cerealien. circa 2800 Cenkner Mecklenburger, Vor- und Hinterpommern, ſowie Pren⸗ I 27, Oktober. Schön bei überall herrſchendem Oſtwind, Barome' 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſion.) zen von 66—70 Thlr. und 250 Centner f. ruſſiſche Fabrikwäſche. j ter hoch und im Steigen. SI ROT 
Breslau, den 27. 8 2 6. 5 5 Ey die wurden für 9 1 circa 500 Sale e de Waſſerſtand der Warthe. x 
f a eine mitte ord. Wagare. olniſche und märkiſche Stämme von 68—72 genommen, während kaum da en 1 ; — 
Weizen, weißer... . 91-95 89 84-87 Sor. I gleiche Quantum in die Hände inländifcher Tuchmacher überging. Für das dar Es = Dtiober 1886 Vormittags 8 Ubr — Fuß 1 Bol. 
do, gelber 91393 89 85—87 Ausland zeigte ſich faſt gar kein Bedarf. 5 ; —— 
T—— m ˙ 0 t s 66 — 6“ Q Von ruſſiſchen Rückenwaſchen find die erſten Zufubren eingetroffen und Strombericht. (Oborniker Brücke.) 
Seite. e.. 5860 57 5355 . haben wir in nächſter Zeit ſowobl von dieſen als von in Odeſſa gewaſchenen Den 27. Oktober. Kahn N 1 ; 4 
/ 131% 8 9 5 en 27. Oktober. Kahn Nr. 1085, Schiffer Mattbias, und Kahn 
„„ 1 50 > oh, Wollen große Bolten zu erwarten. . H. 8. Nr. 20,109, Schiffer Böſe, beide von Küſtrin nach Poſen mit Salz; Kahn 
rbſen. 63-66 60 55—58 5 Brunn, 20. Oktober. Die Anweſenheit mehrerer fremder Einkäufer Nr. 2166 , Schiffer Geeze, von Magdeburg nach Poſen leer; Kabn Nr, 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion | aus Anlaß des Marktes hat das Wollgeſchaft am hieſigen Platze lebhaft ge⸗ 201 „Schiffer Liſzecki, von Berlin nach Poſen mit Gütern; und Kahn Nr, 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. ſtaltet; der Umſatz von ca. 7—800 Etr. in mehreren Gattungen Wolle geſchah 271, Schiffer Gieſe, von Berlin nach Poſen leer. 


zu feſten Preiſen; gezahlt wurden: Einſchuren feine 145 — 150 Fl., mittelfeine 

N 125—135 Fl., mittel 115—125, geringe 105-115 Fl., Sommerwollen 86 
do. Sommerfrucht. . 174 164 154 (b. 150 Pfd. Brutto, | bis 92 Fl. feinere 98—102 Fl. Gerberwollen, feine 7884 Fl., ordinäre 70 

Dotter „ 160 1 Mans: bis 74 Fl., Tuch und Landwollen fanden wenig Nachfrage. (B. B. 3) 


Breslau, 27. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 9 o p fen 


Roggen (p. 2000 Pfd.) laufender Monat höber, get. 1000 Etr., pr. 1 > 
Oktbr. 54 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 493 Br. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 481 Nürnberg, 25. Oktober. Zum beutigen Markt wurden 3400 Sücke 


d e, ı 2  Be On 

interfru 8 

a 8 Telegramm 
Berlin, 29. Oktober. Die preußiſche Bauf ermäßigte den 

Diskont auf 4½, den Konibardsinsfng fle Waaren nd Cre 

auf 5 Prozent. 8 


Ausländiſche Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 784 G Berl.⸗Stet. III. Em. [4 553 b; Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ei nen . 
5 9 a Oeſtr he 4 er Lupen hu er Bank 4 904 pee. 1. O. p. Sig. 49 361 0 5. kr G. 4 — — Stara een 77 200 0 : 
Jonds: U Allienhör b do. National-Anl. 5 514-8 bz Magdeb. Privatbk. 4 95 B Bresl.⸗Schw.⸗IFr. 44 — — Thü r 4 Thüringer 4 11303 > 
e do. 250 fl. Präm Ob. 4 | 564 B Meininger Kreditbk. 4 94 B Cöln⸗Crefeld 44 —.— do. II. Ser. 41 — — 1 
Berlin, den 27. Oktober 1866. do. 100fl. Kred. Looſe — 65 G Moldau. Land. Bk. 4 19 B Cöln⸗Minden 44, 964 G III. Ser 4 Gold, Silber und Papiergeld. 
„ fl f 
do. rz. Looſe( 1860) 5 6132 bz Norddeutſche do. 4 118 © i do. II. Em. 5 102 G IV. Ser 4 97 8 Frledrichsd or 118 8 
Preufſiſche Fonde do. Pr. Sch. v. 1804 — 36g bz deſtr. Kredit» do. 5 58 biu B 585 4 — — Gold⸗Kronen si 9. 1 & 
x do. Slb.⸗Anl. 18645 574 bz. Komm. Ritter, do. 4 93K B o. III. Em. | — — Eiſenbahn Aktien. Louisd'or — 10% 
dee Italieniſche Anleihe 5 55 bz Poſener Prov. Bank 4 98 3 0 44) 94 dz net Sovereigns — 6, 2 
un Anleihe 4½ 974 G 5. Stieglitz Anl. 5638 bz Breuß. Bank-Anth. 43 153 bz do. IV. Em. 4 84 bz Aachen⸗Düſſeldorf 330 — — Napoleonsd'or ige 
Staats-Anl. 18595 1054 B 6 do. 5 83 bz u 8 Schleſ. Bankverein 4112 G do. V. Em. 4 824 d4 Aachen⸗Maſtricht 4 31 G Gold pr. Z. Pfd. f. — 
do. 51, 55, 574½ 97 55 Engliſche Anl. 5 87 bz Thüring. Bank 4 63 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 82 B Amſterd. Rotterd. 4 104 G Boa; Fr 1 
do 56, 1859 ½ 974 bz N. uſſ. Egl. An 3 533 G Vereinsbnk. Hamb. 4 108 G do. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 1503 bz Silber pr. . Pfd. f. — 29 HB b B 
do. 1864/41/,| 974 by do. v. J. 18625 884 bz Weimar. Bank. 4 94 B do. 1865/40 85 dz Ber in-Anhalt 4 217 bz Sidi. Kaff A. — — d 
do. 50, 52 conv.4 89ß bz do. 18645 93 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 10 63 Magdeb. alberſt. 430 958 bi 1865 [Berlin⸗Hamburg 4 159 b Fremde Noten — u 
do. ; 135314 Sof bz do. engl. 5 91 G do. do. Certific. 451014 dz Magdeb. Wittenb. 3 675 G [935 bzJ Berl. Potod. Magd. 4 1219 do. (einl. in Leipz.) — 
do. 18624 | 895 bz dor Aul 884 | 884 en, n. sgl de, de. (deutz) ai 97 © Mieders ne 585, B Berlin. Stettin 4 1126} G Deſtr. Bankuoten — 
eee 97 1 945 fe Poln.Schag-D.4 | 63 bz [osfpenkelfche Cred. B. 4 | 36} B 35. . 9 Märk. A 354 © Berlin⸗Görli 5 1001 05 Poln. Bankbilletg — 
taats,Schuldſch. 3¼ \ | e do. IL o. Be 4 bz Ruffii 5 
Senn Salbe 3 824 bz Cert. . 89 G Prioritäts⸗ Obligationen. do. 9 118 6 4 | 832 8 5 60 db . 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 4½ — — Pfdbr. n. i. SR. 461 bz 3 u do. 8 er. 4 * 4 1385 bz Juduſtrie⸗ Aktien. 
Berl. Stadt⸗Obl. 4½ 98 G5% 102 Part. O. 500 Fl. 4 89 bz Nachen-Düfieldorf 488 © do. f „Ser. 43 964 oz 1994 bz Deſſ. ont. Gab. A. 5 150 C. . 143 
do. do, 3½ = bz [baltmerit. Anleihe 6 | 738-4 b3 . i. Em. 4 83 6 Niederſchl. Zweigb.5 | 69° W 4149 bz Sell lfeab. Kal. — 19.13 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 100% bz Rurh. 40 Thlr. Looſe — 545 B do. III. Em. 43 92 G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Sof. Oderb. (Wilh.) 4514 b ie enb. Fab. 64 G G 
Kur- u. Neu- 3½ 79 bz Neue Bad. 35fl. Looſe — 29 B Aachen⸗Maſtricht 440 55 B berſchleſ. Litt. A. 4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 73 8 Hörder Hütten, A. 5 109 G 
Märkiſche 4 92 0 DeſſauerPräm. Anl. 35 95 erw bz o. II. Em. 5 55 B do. Lit. B. 31 — — do. do. 5 781 bz Dircrva, Bram. A. 5 30 etw bz 
Oſtpreußiſche 8½ 774 Lübecker Präm. Anl st 110 ee 44 96 br do. Litt. 0,4 88 G Gal. C.Ludwg. 5 82 bu Reuſtädt. Hüttenv. 4 — — 
do. 4 | 858 bz Want: und Kredie⸗ Aftien vag de I. Ser. (conv.)/4 1 b3 do. Lite. P. 4-88, & Ludwigöhaf.⸗Vub. 4 11264 G Concordia E 
Pommerſche 3½ 794 bz an N un do. III. S. 35 (K. S9 3 765 bz do. „Litt. E. 781 bz Nagdeb. Halberſt. 4 96 G Wechſel⸗Kurſe vom 27. Oktbr. 
2 . do. neue 4 894 bz e 8 do. Lit, B. 35 764 bz do. Litt. F. 44 934 bz Magdeb. Leipzig 4 267 G . = 
= Poſenſche 4 —— Berl. Kaſſenverein 4155 G do. IV. Ser. 450 94, bz Deſtr. Franzöſ. St. 3 243 bz u G [Magdeb. Wittenb. 4 — — 
3 ( do. 3% — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106g bz do. V. Ser. 43 934 bz Oeſtr.ſüdl.Staatsb. 3 1 Mainz⸗Ludwigsh. 4 1283 03 
E\ do. neue 4 88 G Braunſchwg. Bank 4 861 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — ilh. I. Ser. — e 471 G 
& Schleſiſche 3½ 87 G Bremer do. 4 116 G do. II. Em. 43 923 03 do.! II. Ser.5 ] — — Münſter⸗Hammer 4 8838 bz 
do. Litt. A. 3½ — — CoburgerKredit⸗do. 4 | 87 etw bz u G III. S. (Din.⸗Soeſt 4 | 33 bz do, III. Ser. 5 — Niederſchleſ. Märk. 4 893 B 
Weſtpreußiſche 3½ 764 8 Darunter dd 4 107 8 do. II. Ser. 43 92 bz Rheiniſche Pr. Obl.[4 = — Niederſchl, Zweigb. 4 82 tz 
do. 4 858 bz Darmſtädter Kred. 4 | 30% bz Berlin⸗Anhalt 4 91 5 do. v. Staat garant. 330 — I Nordb., Frd. Wilh. 4 74 755 bz 
do. neue 4 9818 do. Zettel. Bank a 92 B do. 43] 964 G do. Prior. Obl. 450 93418 Oberſchl. Lt. A. u. O. 33169 f bz 
do. do. 4½ 93, 8 FH 2 G „ do. Litt, B. 495 9 do. 18624 93} © 2 5 1148 bz 
Kur⸗u Neumärk. 4 898 bz eſſauer Lan 1 1 Berfin-Hamburg 4 | 92% oo. v. Staat garant 45 95 bz Deft. Franz. Staat. 5 1004 b 
(Pommerſche 4 90 bz Diek Komm 5 11 465 2 w b do. II. Em. — — Rhein-Nahe v. St g. 430 934 bz om) 5 109 1-J- bz 
2 Wofeniche 4 89 G Genfer ua e 55 5 Berl. Potsdv.Mg. A. 4 883 5 do. II. Em. 45 9383 75 bz 
= Preußiſche 4 89 f G Geraer Ban ad. Be do. Litt, B. 4 885 93 Ruhrort⸗Crefeld 4 — — 441171 bz 
5 |Rhein.Wefif. 4 92 G Gothaer "Privat do! 88, do. litt 6. 4 875 bz do. Il. Ser. (4 83 8 4 1119} 6 
8 Sichſſche 4 [946 dannoverſche do. 4 83 B Berfin-Stettin 41 — — do. III. Ser. 43 92 G 29° bz 
Schleſiſche 4 sit bz Königsb. R 11 0 10 5 do. II. Em. 4 854 bz do II. Em. — — E 
Die Börſe war heut zwar auf gute auswärtige Notirungen feſt, aber das Geſchäft ſehr unbedeutend; nur Nordbahn wurde in koloſſalen Poſten gehandelt, obwohl die telegraphiſch gemeldete September ⸗Me i 
b von circa 27000 Thlr. noch nicht allgemein bekannt war. Preußische n ſtill; N nn 5 matter; Ruſſen feſter; Amerikaner und Italiener worden wenig gehhnbelle * 
ö Zechſel waren in ſehr ſchwachem Verkehr. } 
Breslau, 27. Oktober. Bei ziemlich günſtiger Stimmung waren die Kurſe theilweiſe etwas höher, > % Metalliques 58, 00. 1854er Looſe 72, 75. Bankaktien 707, 00. Nor 1 0 A 
jedoch bewegte ſich das Geſchäft in ſehr er Grenzen. 2 5 i 5 66, 00. Kroditaktien 149, 70. St. Eſſenb.⸗Aktien⸗Cert. 193,60. Galizier 214,50. . een 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit-Bant-Aktien 574 bz. u. ©. Oeſtr. Looſe 1860 613 G. dito 1864 —. dito neue] Hamburg 96, 25. Paris 51, 10. Frankfurt 408, 30. Amſterdam —,—. Vöhmiſche Weſtbahn 156, 00, Kreditlooſe 


Silberanleihe A. —. Amerikaner, 733 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 112} G. Breolau- Schweidni „Freiburger 124, 50, 1860er Looſe 78, 80. Lombardiſche Eiſenbahn 211, 00. 1864er Looſe 69, 90. 5 
Aktien 1385 G. dito Prior.⸗Oblig. 85 eu dito Prior.⸗Oblig. Lit. D. 934 B. 923 G. dito Prior, Oblig Litt. % Anglo-Auſtrian B. 78, 00. Napoleonsd'or 10, 29. Dukaten 610, 00, He 127, eg Anleihe . . 
934 B. 27 ©. Köln- Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße: Brieger 100 B. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. Wien, 27. Oktober. (Abendbörſe) Feſtere Haltung. Kreditaktien 150, 10, Nordbahn 160, 00, 1860er 
469 bz. u. G dito Lit. B. — G. dito Prior.⸗Oblig. 854 B dito Prior.⸗Oblig. 93 f B. dito Prior Ben Lit. E.] Looſe 79, 10, 1864er Looſe 70, 10, Staatsbahn 194, 60. REN 


798. 784 ©. Oppeln ⸗Tarnowitzer 75 B. Koſel⸗Oderb. 515 B. dito Prior.⸗Oblig. —. Oeſtr. neue Vanknoten —. Wien, 28. Oktober, Mittags. Privatverkehr. Wenig Le i 
Rusche Banknoten —. Warſchau-Wien 57-N bz. Minerva, Lergwerte Allien 30 B. 150, 20, 1860er Loose 79, 40, isch 5 115 io, Kb gehn rer ig Leben bei feſter Haltung. Kreditaktien 
— —[KV·-yWv e — ondon, 27. Oktober, Nachmittag r r. ebel. 
Tel graphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Konſols = 1% Spanier 323. Sardinier — Italien. 5% Rente 55 . Lombarden 167. Mexikaner 153. 
Frankfurt a. M., 27. Oktober. Depeſchen aus Newpork vom heutigen Tage melden Goldagio 46½, 5 % Ruſſen 88. Neue Ruſſen 904. Silber 603. Türkiſche Anleihe 1865 29. 6% Ver. St. pr. 1882 68g. 
Bonds 1143. 0 4 5 Der Dampfer „Perſia“ iſt aus New» Vork in Queenstewn, und der Hamburger Dampfer „Teutonia“ mit 
0 e AB Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds angenehm, Norddeutſche Bank ſtei⸗ 65,000 e Kontanten ei e eingetroffen. 
end, Valuten ſchwach behauptet. 0 e ondon, 27. Oktober, Nachmittags. Aus Newyork wird vom 26. d. Ab 2 
9 Schlupkurfe. National-Anleihe 513. Oeſtreich. Kreditaktien 574. Oeſtreich, 1860er Looſe 613. 3% Spanier Wechſelkurs auf London 16t. Goldagio 468. Bonds 1143. Baumwolle 39. . 
— 24% Spanier —. Mexikaner —. Vereinsbank 1082, Norddeutſche Bank 1198. Rheiniſche Bahn 116}. Amſterdam, 27. Oktober, cee 4 Uhr 15 Minuten. Feſt und animirter, 
Nordbahn —. Altona Kieler alte 136. Altona » Kiefer neue 10. Finnländiſche Anleihe 818. 1864er ruſſiſche 5 %% Metalfiques Lit B. 665. 5% Meta igues 438. 27 % Metalliques 21. 5%, Oeſtr. Nat.⸗Anl. 473. 
Prämienanleihe 8335. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 784. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 663. Diskonto 34 %.] Silberanleihe 537. 1% Spanier 313 3% Spanier —. 6 % Ber. St. pr. 1882 72. Holl. Integrale 54. 
Wien, 27. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Fonds gedrückt. Mexikaner 143. 5%, Stieglitz de 1855 773. 5% Ruſſen de 1864 933. - 


